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Ueber Gräber vorwärts
Von Ernst Wilhelm Bohle, Gauleiter der Auslandsorganisation der NSsoAP

ie fünf Schüſſe, die
Meuchelmörder in Davos

geheurer Jmpuls für

Rotfront und Reaktion
erſchoſſen.

Als am Geburtstag des neuen
vor drei Jahren, der zugleich der 38. Ge

war,
deutſche Volk im Reich ſich wieder auf ſeine
Ehre beſann, konnte es nicht ausbleiben,
daß die Deutſchen draußen an den großen

burtstag Wilhelm Guſtloffs

geſchichtlichen- Ereigniſſen in der

ein jüdiſcher
in der

Nacht des 4. Februar 1936 abgab,
ſollten Deutſchland, das Dritte Reich Adolf
Hitlers treffen. Wilhelm Guſtloff fiel
ihnen zum Opfer, weil der Mörder wußte
daß Guſtloff einer unſerer Beſten war.

Die Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung hat immer wieder erkennen laſſen,
daß unſere Feinde in ihrem Kampf gegen
uns ſtets einem verhängnisvollen Denkfehler
verfielen. Man glaubte, mit der Erledigung
eines einzelnen Nationalſozialiſten die Be
wegung ins Wanken zu bringen und er
kannte nicht, daß aus dem ſchweren Ver
Tuſt, den die Bewegung erlitt, ein un

unſeren weiteren
Kampf entſtand. Die feige Mordtat an
unſerem Landesgruppenleiter Guſtloff hat
die gleiche Wirkung im Auslandsdeutſchtum
ausgelöſt, wie vorher der Tod der vielen
hundert nationalſozialiſtiſchen Kämpfer, die

in Deutſchland

Reiches

das

Heimat
lebhaften inneren Anteil nahmen. Es war
die klare Aufgabe der
Auslandsorganiſation der

Deutſchland nimmt Abſchied

Flaggen heute auf Halbmaſt
Berlin 12. Februar. Der Reichs

pagandaleiter der NSDAP gibt bekannt:
Jur Anlaß der VBeiſetzung des von einem

en ermordeten Landesgruppenleiters Wil
Guſtloff legen alle Gebäude der Par

Mi der ihr angeſchloſſenen Verbände am
beſt och, dem 12. Februar 1936, Trauer
eflaggungen an.

Der Reides betgan miniter des Jnnern gibt folgen

u Anlaß der Beiſetzung des Landes
en e Guſtloff flaggen am Mittwoch,
en. Februar 1936, die ſtaatlichen und

Velget un alen Verwaltungen, Anſtalten und
et ſonſtigen Körperſchaften, Anſtal

e d Stiftungen des öffentlichen Rechts und
ſehen „utlichen Schulen im ganzen Reichs

albmaſt.
zen ganzen Dienstag über pilgerten un

olksgenoſſen zur Schweriner
Khahrt in der Wilhelm Guſtloff auf
aetſt. um Abſchied von dem ermordeten

nalſozialiſtiſchen Kämpfer zu nehmen.
el deutſchen Sender übertragen
de ie Trauerkundgebung in der Schweriner

halle in der Zeit von 12 bis 13.10 Uhr.

ſchon damals beſtehenden
NSDAP,

deutſchen in aller Welt den Geiſt der Heimat zu ver
mitteln und ihnen damit eine Verbindung zum Reich

den Reichs
zu geben, die ſie vorher nicht beſaßen. Die Aufgabe
war einmal wegen der räumlichen Entfernungen
und zweitens wegen des ungeheuren Lügenfeldzuges
gegen den Nationalſozialismus ſchwer. Die Männer,

die ſich für unſere Arbeit draußen zur Ver
fügung ſtellten, mußten Kämpfer ſein, ge
wohnt, mit allen Schwierigkeiten fertig zu
werden, und durchdrungen von einem uner
ſchütterlichen Glauben an den Führer und
ſeine Bewegung. Sie mußten bereit ſein,
Verzicht zu leiſten auf ein geruhſames Leben
und entſchloſſen, alles daran zu ſetzen, um
den Deutſchen draußen die große national
ſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft zu geben, ohne
die ein Zuſammenſchluß von Deutſchen heute

nicht mehr denkbar iſt.
Es gereicht dem Auslandsdeutſchtum zur

Ehre, ſagen zu können, daß dieſe Männer ſich
überall in der Welt fanden. Unter ihnen

ſtand Wilhelm Guſtloff, überragend in
der Perſönlichkeit und fangatiſch im Glauben,

an vorderſter Stelle. Lange vor der Macht
ergreifung ſchon für den Nationalſozialismus
tätig, hat er bis zu ſeiner letzten Stunde
unermüdlich für den Zuſammenſchluß der
Reichsdeutſchen in der Schweiz gewirkt; ſeine
Arbeit und ſein Denken haben nur dieſem
Ziel gegolten. Niemals verletzte er das Gaſt
recht des Landes, in dem er ſeine Geſundheit
ſuchte und gefunden hatte.
ihn kannten, ſahen und ſchätzten in ihm den
wahrhaft anſtändigen Deutſchen, der Deutſch
land über alles liebte.

Ein ganzes Volk, im Reich und draußen,
trauert an ſeiner Bahre. Wilhelm Guſtloff

Schweizer, die

iſt für Deutſchland und für ein national

Deutſchland hielt.

Kilian bisher der Vierte
7wei von vier Viererbobläufen beendet

Garmiſch-Partenkirchen, 12. Febr.
Am ſechſten Tag der IV. Olympiſchen Winter
ſpiele in Garmiſch-Partenkirchen war die
Temperatur auf 20 Grad unter Null geſunken.
18 Viererbobs aus zehn Nationen traten zu
ihren beiden Läufen an, die am ſpäten Nach
mittag erſt beendet wurden.

Der Schweizer Bob Il mit Oberleutnant
Muſſy am Steuer erreichte die abſolut beſte
Zeit des Tages mit 1:18,78. Der Stand nach
den beiden erſten Läufen iſt: Schweiz II mit
einer Geſamtzeit von 2:41,23 Min., Schweiz l
2:43,37 Min., England 2:43,66 Min., Deutſch
land 2:43,78 Min. USAl 2:44,78 Min., Frank
reich II 2:44,93 Min.

Norwegens erſte Goldmeduille
Ballangrud gewinnt den EisSchnellauf
Am geſtrigen Vormittag traten auf dem

Rießerſee 36 Eis-Schnelläufer aus 14 Na

tionen zum erſten Lauf der vier Eisſchnell
LaufWettbewerbe an. Der norwegiſche Meiſter
Jvar Ballangrud holte für Norwegen die
erſte Olympiſche Goldmedaille in dem Rennen
über 500 Meter heraus vor ſeinem Lands
mann Georg Krog und dem Amerikaner Leo
Freiſinger. Die beiden deutſchen Teil-
nehmer Sandtner und Sames hielten
ſich ſehr brav, kamen aber für die erſten ſechs
Plätze nicht in Frage.

Am Nachmittag wurden die Eishockey-
wettbe werbe mit der Zwiſchenrunde fort
geſetzt. USA ſchlug die Tſchechoſlowakei 2:0
und. Schweden erzielte überraſchenderweiſe
einen 1:0-Sieg über Oeſterreich.

Geſtern abend konnte die deutſche Eishockey
mannſchaft ihren Siegeszug fortſetzen. Jm
Kunſteisſtadion wurde Ungarn nach einem von
den Deutſchen durchweg überlegen geführten
Kampf 2:1 geſchlagen.

Ausführliche Berichte heute im Sportteil.

ſozialiſtiſches Auslandsdeutſchtum gef a I len. Deutſch
land hält ihm für alle Zeiten die Treue, die er

Unſere Loſung aber heißt: Ueber Gräber vorwärts!

Reichsverkeidigungsrak

in England
London, 12. Februar. Ein von Kontker

admiral Sir Murray Sueter eingebrachter Ge
ſetzentwurf über die Schaffung eines Wehr
miniſteriums, der am Freitag vom Unterhaus
in zweiter Leſung beraten wird, wurde geſtern
zuſammen mit einer Denkſchrift veröffentlicht,
in der die Gründe für den Geſetzentwurf aus
einandergeſetzt werden.

Danach ſoll das geplante Miniſterium aus
einem Kabinettsmitglied und aus drei Staats
ſekretären für jedes der in Frage kommenden
Miniſterien, nämlich der Admiralität, des
Kriegsminiſteriums und des Luftfahrtsmini-
ſteriums, beſtehen. Dieſe drei Staatsſekretäre
ſollen dem Kabinettsmitglied, das gleichzeitig
Präſident eines Reichsverteidigungs-
t s ſein würde, unmittelbar verantwortlich
ein.
Die Aufgabe der drei Staatsſekretäre wird

nach der Denkſchrift darin beſtehen, die Marine,
das Heer und die Luftſtreitkräfte zu einem

modernen und e rJnſtrument zu entwickeln. Die Regierung
ſoll ferner beſondere Vollmachten für die Bil
dung des Verteidigungsrates unter der Führung
des Wehrminiſters erhalten.



Bomben auf Abeſſinien
Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

Addis Abeba, 12. Februar. Abeſſiniſchen
Berichten zufolge benutzen die Jtaliener jede
regenfreie Stunde, um an der Nordfront
Städte und Dorfer zu bombardieren.

Am Montag und am Dienstag haben da
nach neun CaproniBomber erneut die Ort
ſchaften nördlich von Deſſie,
wieder Waldiga, mit Bomben belegt. Von
abeſſiniſcher Seite wird erklärt, daß neuer
dings beſonders die kleinen Ortſchaften ſowie
waldige Gegenden mit Brandbomben be
legt würden, weil man auf italieniſcher Seite
anſcheinend annehme, daß dort Truppen ver
borgen ſeien.

Die Ergebniſſe der Bombenwürfe ſeien an
geſichts der Tatſache, auf Befehl des Kai
ſers in allen Ortſchaften und Siedlungen
Unterſtände bzw. Gräben angelegt worden
ſeien nur gering. Die Bombenwürfe der
letzten Woche hätten insgeſamt elf Todesopfer
gefordert

Nach zuverläſſigen Meldungen ſcheinen die
Jtaliener für Ende Februar große Angriffs
pläne an der Südfront zu haben. Kriegs
v Tanks, Kraftwagen mit Lebensmittéln, ferner ſtarke Askari Abteilungen wer
der an Ganale Dorig und im NeghelliGebiet
bereitgeſtellt, ebenſo auf der Baſis Gerloghubi
GorahaiWarandab.

Es ſind deutliche Anzeichen für einen
Doppelangriff vorhanden. Der eine
Angriff wird aller Vorausſicht nach in Rich
tuſig Alatta erfolgen, um die Seenplatte zu
erreichen während ſich der zweite Stoß trotz
dein erſten Mißerfolg wiederum gegen Harrar
richten wird, um die abeſſiniſche Südarmee an
zwei Fronten gleichzeitig zu beſchäftigen.

Die italieniſchen Geſamtverluſte
in Oſtafrika belaufen ſich bis jetzt auf 814
Mann, von denen 427 im Gefecht gefallen ſind.

Drei Wochen Generalſtreik

in Syrien
Jeruſalem, 10. Februar. Der General

ſtreik, der heute in die vierte Woche eintritt,
iſt nunmehr wiederum in ganz Syrien
aufgeflackert. Die von der Eingeborenen
bevölkerung boykottierte franzöſiſche Straßen
bahn und die Elektrizitätsgeſellſchaft in Da
maskus mußten ihre Betriebe faſt voll
ſtändig einſtellen. Die Syriſche Univer
ſität und die Hochſchulen in Damaskus ſind
von den Behörden geſchloſſen worden.

Die Zahl der Todesopfer der Streik-
untuhen in Hama und Homs iſt jetzt auf ze h n
geſtiegen. Unter den 35 in Hama verwundeten
Soldaten befindet ſich ein franzöſiſcher Offizier

Der Sonderberichterſtatter des „Petit
Pariſien“ meldet ergänzend, daß ſich die Lage
im Verlaufe der beiden letzten Tage
wieder erheblich verſchlechtert habe.
Jn Damaskus, Homs und Hama ſei es durch
die Studenten erneut zu Zwiſchenfällen ge
kommen. Jn Hama habe die Polizei bei der
Beiſetzung der ſieben Opfer der Vortage von
der Schußwaffe Gebrauch machen müſſen, was
wiederum zu ſchweren Tumulten geführt habe.
Bei der Polizei zähle man allein drei Tote
und zahlreiche Verletzte.

Der Präſident der ſyriſchen Kammer hat
ein Proteſttelegramm an den Völkerbund und
an das franzöſiſche Außenamt gerichtet, in dem
er Verwahrun wegen des Blutvpergießens in
Homs und in Hama einlegt. Ebenſo haben ſich
50 Mitglieder des Parlaments des Jraks be
ſchwerdeführend an die Mandats-
kommiſſion des Völkerbundes gewandt
und dabei die franzöſiſche Syrienpolitik für
die Kugenblickliche Lage verantwortlich gemacht.

insbeſondere

Paris hat keine Eile
Verzögerung bei der Ratifizierung des Sowſef- Paktes

Paris, 12. Februar. Die franzöſiſche
Kammer trat geſtern zu einer Ausſprache über
die Ratifizierung des franzöſiſchſowjetruſſiſchen
Paktes vom 2. Mai 1935 zuſammen.

Zu Beginn der en zog der rechts
et Abgeordnete Franklin-Bouik
on einen Vertägungsantrag mit der Be
ründung n daß der Vertrag einer ſo
ortigen klaren Beleuchtung bedürfe. Der
rechtsgerichtete Abgeordnete und ehemalige

de Laſteyrie beäntragte,
ie Ausſpräche über die Ratifizierung ſolange

zu vertagen, bis die Sowjetregierung die
alten ruſſiſchen Schülden aner-
kannt habe. Gleichzeitig brachte er einen
Geſetzentwürf ein, nach dem die franzöſiſche
Regierung der Sowfetregierung keinerlei
Kredite gewähren dürfe, ſolange dieſe keine
geeigneten Maßnahmen ergriffen habe, um die
franzöſiſchen Beſitzer ruſſiſcher Schuldenpapiere
zu entſchädigen. Der Geſamtbetrag der ruſſi
ſchen Schulden belaufe ſich auf 25 Millionen

oldfranken.

Außenminiſter Flandin widerſetzte ſich dem
Vertagungsantrag de Laſteyries. Es könne
keine Rede davon ſein, daß Frankreich auf

ſeine Rechte der Sowjetregierung gegenüber
verzichtet habe. Die Vorbehalte wegen der
Schülden würden wirkſam bleiben. Bei dem
vorliegenden Abkommen handele es ſich aber
um einen rein politiſchen Vertrag.

De Laſteyrie zog darauf ſeinen Vertagungs
antrag zurück.

Nach ihm legte der Berichterſtatter für den
franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt, der radikal
ſozialiſtiſche Abgeordnete Torres, die Ent
ſtehungsgeſchichte und den Zweck des Vertrages
dar und bemühte ſich nachzuweiſen, daß dieſer
Pakt ſowohl vereinbar ſei mit den
Völkerbundsſatzungen wie mit dem
Locarnovertrag und lediglich Ver
teidigungscharäkter trage.

Die Ausſprache wurde am geſtrigen Abend auf
Donnerstag vertagt, nachdem der Abgeordnete
der rechten Mitte Fernand Laurent ſcharfe
Kritik an dem Vertrag geübt hatte.

Jm allgemeinen ſcheint die Kammer keine
beſondere Eile in der Ratifizierung des
Vertrages an den Tag zu legen. Zur Zeit
iſt noch nicht abzuſehen, ob die Ausſprache
am Donnerstag beendet werden wird.

RKoke Wühler abgeurteilt

Die Hochverräter „arbeſteten“ auch in Halle

Berlin, 12. Februar. Gegen zwei be
ſonders gefährliche Stgatsfeinde, die im Jn
und Auslande gegen das neue Deutſchland ge
arbeitet haben und auch in Mitteldeutſch
Uan d ihr dunkles Handwerk trieben, verhängte
geſtern der I. Senat des Volksgerichtshofes
lebenslängliches Zuchthaus und ſprach ihnen
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit ab.

Es handelt ſich um den 25jährigen Erich
Qu ade und den 27jährigen Hans Mickinn,die der illegalen ar ſgemeinſvaſt für die
rote Sporteinheit“, einer Unterorganiſation der KPD, in leitender Stellung an
gehört hatten. Mit Rückſicht auf ihr verbreche
riſches Treiben zog das Gericht ſogar in Ex
wägung, ob nicht die Todesſtrafe am
Platze ſei. Jedoch wurde von einer Ver
hängung angeſichts der Jugendlichkeit und bis
e en Unbeſtraftheit der Angeklagten ab
geſehen.

r Zuchthausſtrafen erhielten
ferner die beiden vertrauten Mitarbeiter der
roten Verſchwörer, und zwar 15 Jahre Zucht
haus und 10 Jahre Ehrverluſt der 25jährige
Walter Mickinn und 13 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt der 24jährige Willy
Meyer, außerdem wurden dieſe beiden An
geklagten unter Polizeiaufſicht geſtellt. Vier
weitere Mitangeklagte, die als weniger gefähr
liche Mitläufer angeſehen wurden, kamen mit
Gefängnisſtrafen von ein bis zu drei Jahren
davon.

Die abgeurteilten roten Verſchwörer haben
beſonders in Berlin, Leipzig und Halle ver
ſucht, unter dem Deckmantel ſportlicher Be
ſtrebungen den zerſchlagenen Parteiapparat der

Technik und Kriegführnng
Von Oberſtkeutnant Karl Juſtrow, Berlin

Auf Einladung des Kommandeurs desWehrbegirkskommandos Halle Oberſtleutnant
Fr. v. Düring, hielt der als Militärſchriftſteller bekannte Bberſtleutnant a. D. Ju ſt r o w

(Berlin) einen Vortrag über „Bedeutung und
Einfluß der neueſten techniſchen Entwicklung auf

die Kriegführung“.

Freilich wie wir uns vor 1914 gründlich
getäuſcht haben, ſo kann auch jetzt kein Menſch
vorausſagen, wie ein neuer Krieg in Europa
ausſehen wird. Je umfaſſender der Ein
fluß der Technik auf die Kriegführung wird,
deſto wiſſenſchaftlicher muß die
Grundlage dafür ſtudiert werden. Die Elauſe
witzſchen Geſetze des Krieges: immer recht ſtark
zu ſein, zuerſt überhaupt und demnächſt auf
dem entſcheidenden Punkt; alle Kräfte, welche
für einen ſtrategiſchen Zweck beſtimmt und
vorhanden ſind, gleichzeitig auf den
ſelben zu verwenden, gaälten nur für eine
räumlich beſchränkte Gefechtshandlung;
die Leiſtungsfähigkeit der Truppen konnte
durch techniſche Hilfsmittel nicht weſentlich
geſteigert werden. Der Vernichtungswille be
zog ſich nur auf den feindlichen Soldaten in
den Grenzen der geringen Reichweite der
Waffen. Jm neuzeitlichen Kriege aber iſt
das ganze Land Hperationsgebiet, das
ganze Volk muß einheitlich mit dem Soldaten
alle Not tragen. Trotzdem ſich jede Truppe
durch Deckungen der Vernichtung durch die
Waffen der Technik zu entziehen ſucht, gibt die
Technik dennoch die Hilfsmittel, den Feind
auch hinter und in ſeinen Deckungen zu er
kunden und zu vernichten.

Die drei neuen techniſchen Errungen
ſchaften des Motors, der Beobachtungs und
Nachrichtenmittel und der Wirkungsſteigerung
aller Waffen führten zu drei folgenden tech
niſchen vordringlichen Forderungen:

I. eine mit allen Mitteln zu d ende
frühzeitige Erkundung und Störung des feind
lichen Aufmarſches, ſowie aller Widerſtands

entren und Erzeugungsſtätten weit im feindhen Hinterlande,

2. die Schaffung aller Mittel, um die eige
nen Truppen auf ſchnellſtem Wege ſchlagfertig
gegen den Feind zu werfen und den ganzen in
der Heimat arbeitenden Mechanismuüs gegen
Angriffe aus der Luft zu ſchützen

3. die Leiſtung, Zahl und Geſchwindigkeit
aller Kriegswerkzeuge ſo zu ſteigern, daß in
kürzeſter Zeit eine vernichtende Wirkung über
den ins Auge gefaßten feindlichen Operations
bereich getragen wird.

Schlagartig, wahrſcheinlich ohne Kriegs
erklärung, ſetzt der Krieg ein. Ueberall wird
der Aufmarſch durch Flieger geſtört; immer
wieder müſſen die Kolonnen umgeleitet wer
den; mit raſender r r ſetzen große
Flugzeuggeſchwader über die Grenzen und ver
nichten alles. Gleich in den erſten Stunden
kommt es zu gewaltigen Luftſchlachten. Alle
feindlichen Maßnahmen werden ſchnellſtens er
kundet, drahtlos nach rückwärts gemeldet, wo
rauf die Befehle für den Einſatz der Truppe
auf der Erde losgelaſſen werden. Motoriſierte
Verbände ſtoßen in raſender Eile dem Feinde
möglichſt noch bei ſeinem Aufmarſche in Flanke
und Rücken; ſchnell werden Anterſtützungen an
gefährdete Punkte geworfen. An manchen
Stellen iſt es wegen der rieſigen Länge der
Kolonnen und der mechaniſchen Störungen zu
gefährlichen Stockungen gekommen; und wieder
werden Flugzeuggeſchwader vorgeworfen, um
den ſtockenden, ſich ineinander ſchiebenden
Truppen den nötigen Schutz gegen Ueberfälle
zu geben. Alle Fabriken ſtellen ſich auf einen
Schlag auf die Kriegsfertigung um und alle
Rohſtoffe, Lebens- und Futtermittel werden
nach ſtrengen Regeln der Kriegswirtſchaft
verteilt.

Schnelligkeit. iſt alſo der Trumpf der
Schlacht und die Ueberlegenheit in
der Luft iſt die erſte Vorausſetzung des
Sieges.

Betrachten wir die wichtigſten Zweige der
Kriegshandlung in ihrer Abhängigkeit von der
Technik, ſo kommen für die Luftaufklärung be
londers die wendigen, ſchnellen, hochſteigenden

KPD nach der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismüs wieder aufzubauen.

Zuchthaus

für einen Dollarhamſterer
Drahtbericht unserer Berliner Schrjftleitung

K. Berlin 12. Februar. Der 55 Jahrealte Friedrich Müller hatte ſich vor dem
Sondergericht wegen Volksverrats zu verant
worten und erhielt dafür, daß er 5000 ameri
kaniſche Dollars erſt nachträglich abgeliefert

hatte, ein Jahr und zwei Mongte Zuchthaus.
Müller hatte dieſen Betrag an Dollars:

früher auf ſeiner Bank aufbewahrt, nachdem er
ſie im Jahre 1931 erworben hatte holte ſie
jedoch ſpäter r Hauſe und mauerte ſie
in einem nicht benutzten Ofen ein. Er
holte ſie jedoch ſpäter aus Gewiſſensbiſſen
wieder heraus und brachte ſie zum Finanzamt.
Nur dieſem Umſtand hatte es Müller zu ver
vanken, daß er mit der niedrigſt zuläſſigen
Strafe belegt wurde (Nichtanmeldung der aus
ländiſchen Banknoten).

Hirotas Stellung erſchüttert

Tokio, 12. Februar. Die Nachrichtenagentur
„Domeil“ beſchäftigt ſich mit den Verlaut
barungen über den in abſehbarer Zeit zu er
wartenden Rücktritt des Außenminiſters
Hirota. Die wahren Gründe für die er
ſchütterte Poſition Hirotas ſeien darin zu
ſüchen, daß die Militärkreiſe ſeine Politik
S China und Sowjetrußland als zu
chwach empfänden.

Die Preſſeheße gegen Guſſlof
Amtliche ſchweizeriſche Mitteilung

Bern, 12. Februar. Der ſchweizeBundesrat befaßte ſich geſtern erneut h

Ermordung Wilhelm Guſtloffs in Davos,
wird darüber folgende amtliche Mitteilun

ausgegeben: s„Der Bundesrat hat ſich in ſeiner Simit den Angriffen befaßt, die im in
uſammen,hang mit der Ermordung Wilheingn

ſtloffs durch die Zeitung „Volksrecht7. Februar d. J. gegen den denhe G
ſandten Freiherrn von Weizſäcker gerichtet
worden ſind. Jn ebenſo un zul äſſiger wie
unzutreffender Weiſe wird darin der
diplomatiſche Vertreter des Deutſchen Reiches
beſchuldigt, ſich in die inneren Verhältniſſe der
Schweiz einzumiſchen. Der Bundesrat miß
billigt die vei dieſer Gelegenheit ver
wandten Ausdrücke, die eine ſchwere Aus
ſchreitung im Sinne ſeines Beſchluſſes von
26. März 1934 darſtellen und geeignet ſind die
korrekten Beziehungen der Schweiz zu Deutſch
land zu gefährden.

In ſachlicher Hinſicht ſtellt er feſt, daß der
deutſche Geſandte keineswegs die ſchweizeriſche
Preſſe der intellektuellen Urheberſchaft an der
Ermordung Wilhelm Guſtloffs bezichtigt, ſon
dern lediglich geltend gemacht hat, daß die durch
gewiſſe Blätter gegen den Verſtorbenen ge
richteten hemmungsloſen, perſön
lichen Angriffe mit dazu beitragen
konnten, die pſychologiſchen Voraus-
tungen für eine Tat zu ſchaffen, wie ſie
durch David Frankfurter begangen
worden iſt.

Der Vorſteher des eidgenöſſiſchen politiſchen
Departements nahm von dieſer Erklärung
Kenntnis, ließ jedoch gleichzeitig keinen Zweifel
darüber beſtehen, daß die ſchweizeriſchen Be
hörden jede Konſtruierung eines kauſalen Zu
ſammenhanges zwiſchen der Haltung der
Schweizer Preſſe und der Mordtat eines aus
ländiſchen Fanatikers als unſtichhaltig
ablehnen müßten. Es ſei bei dieſer Ge
legenheit feſtgeſtellt, daß die beabſichtigte
ſtrengere Handhabung der Preſſeverördnung
von 1934 durch den Bundesrat entgegen den
Behauptungen der Zeitung „Volksrecht“ ſchön
vor dem Attentat gegen Wilhelm Guſtloff ins
Auge gefaßt worden war.

Holland wehrt ſich
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam 12. Februar. Algemeen
Handelsblad“ wendet ſich in ſcharfen Aus
führungen gegen die von ausländiſcher Seite
betriebene antideutſche Stimmungsmache, die
mit den verwerflichſten Mitteln arbeite, um
die niederländiſche Politik in eine beſtimmte
Richtung zu treiben.

In dieſem Zuſammenhang verweiſt das
Blatt auf die Veröffentlichungen des aitterkta
niſchen Journaliſten Mowerer, die für die
Aufrüſtungspropaganda gewiſſer Staaten be
ſtimmt ſeten. Das Blatt ſchreibt t. a. Als
Niederländer haben wir nur auf Tatſachen
zu achten. Unſer wichtigſtes Intereſſe iſt die
Sicherung des Frieden s. Wir werden
unſere Verteidigungsmittel gegen jeden An
greifer, von welcher Seite er auch kommen
möge, einſetzen. Die Tatſache, daß wir Mit
lied des Völkerbundes ſind und an einem
yſtem kollektiver Sicherheit, das das neue

Deutſchland ablehnt, mitarbeiten, bedeutet
keineswegs, daß wir eine antideutſche
Politik betreiben. Die Niederlande haben ſich
aus guten Gründen ſtets dem Anſchluß an ein
ſeitige Kombinationen der Großmächte wider
ſetzt. Daher kommt auch ein Syſtem kollektiver
Sicherheit, das ſich von vornherein gegen eine
beſtimmte Nation richtet; für uns nicht in
Frage.

e

Sonderflugzeuge mit Funk, Reihenbildgerät
und Filmband in Frage, die das Gelände kilo
meterweit, auch aus großen Höhen, automatiſch
aufnehmen können, auch in begrenztem Um
kreiſe Ballone, Hubſchrauben- und Windmühlenflugzeuge, die faſt bewegüngslos in der

Luft ſich haltend, eine gute Beobachtung ge
ſtatten. Bei einem ausgezeichnet vorbereiteten
techniſchen Apparate kann durch Störung des
Aufmarſches und Nachſchubes des Gegners es
überhaupt nicht zu einer eigentlichen Schlacht
handlung kommen. Auf jeden Fall liegt bei
Beginn des Krieges die größte Chance
eines entſcheidenden Schlages in einer tech
niſchen Ueberlegenheit.

Das kriegeriſche Jdeal der ganzen Welt iſt,
mit einem im ganzen Lande verteilten Flug
zeugpark den Aufmarſch in die Luft zu ver
legen, wozu Frankreich und die Sowjets durch
Transport geſchloſſener Bataillone mit Waffen
und Landung derſelben, auch mit Fallſchirm
abſprung, im Rücken des Feindes, Vorberei
tungen im großen Rahmen eroſ? haben.
Heute können die Franzoſen, die 1914 bereits
einen Tag vor dem deutſchen Ausſpruch
des Zuſtandes der drohenden Kriegsgefahr den
Befehl zur Mobilmachung von elf Infanterie
und zehn Kapvalleriediviſionen gegeben hatten,
mit ihrer Armée de couverture, alſo mit
26 Jnfanterie-, fünf Kavallerie- und vier
Luftdiviſionen ſogar ſchon am dritten
Mobilmachungstage und mit dem Reſt
ihrer geſamten aktiven Und Reſervediviſtonen
am achten Mobilmachungstage zum
Einmarſch nach Deutſchland bereit ſtehen.

Jmmer mehr bricht ſich die Erkenntnis von
der Notwendigkeit der Luftherrſchaft nach der
Lehre des italieniſchen Generals Douhet
Bahn, die für das zentral gelegene, von über
mächtigen Luftarmeen eingeſchloſſene Deutſch
land von größter Bedeutung iſt.

Was die Verwendung möotoriſierter Ver
bände- auf der Erde betrifft, ſo haben die
Manövererfahrungen verſchiedener Länder doch
ſtarke Schwierigkeiten erkennen laſſen.
Der Hauptvertreter motoriſterter Stoßarmeen
in Frankreich, Oberſt de Gaulle, will neben

dem ſtehenden Heer ein Panzerberufs
heer von 100 000 Mann zu ſechs aktiven voll
motoriſierten und mechaniſterten Diviſtonen
mit vollausgebildeten Technikern als Berufs
oldaten als wendiges Manövrierinſtrument
ür Beginn des Krieges und als Stoßarmee

bilden. Für den Aufmarſch bleibt die
Eiſenbahn immer noch das wichtigſte, aber
auch gefährdetſte Beförderungsmittel. Zur
ſchnellen Beſeitigung von Störungen iſt eine
gg ige Beteiligung der Firmen und gute

usbildung der Pionier und Arbeitertruppen
die Vorausſetzung.

Die Bedeutung der Artillerie hat ſich gegen
früher weſentlich gehoben. Sie kann die kech
niſchen Errungenſchaften am vielſeitigſten n
nutzen! Mit Geſchützen, welche Drucke bis 300
Kilogramm je cm und Verbrennungstempe
raturen bis 3000 Grad aushalten, vermag die
neugeitliche leichte Artillerie bis 14 Kilometer
die ſchwere Artillerie mit ihren Kanonen
25 Klömeter und mit Sondergeſchützen ſogar
bis 125 Kilometer zu reichen

Was es nur an techniſchen Möglichteten
geben mag, muß reſtlos, aber ohne en
ſchätzung und Verſchwendung ausgenutzt wer m
Jeder Hammer, jede Drehbank, jeder San
keſſel, jede Retorte, jeder Förderſchacht, ſie a
dürfen dann nur auf das eine nhinarbeiten: Wie ſtärke ich die eigene, wie v i
nichte ich die feindliche Kraft. Wer Tiſche
kriegsgeſchichtliche, die ſittliche, die hein
die ſportliche Seite in der Erziehung des Die
zur Verteidigung ſeiner nationalen ſſen
pflegt, kann unter den heutigen Verhältniſ
mit einem techniſch gewappneten Gegner ni
in die Schranken treten.

Ein Krieg iſt heute der ungehem h
vulkaniſche Ausbruch der de len
im Volke und Lande aufgeſtape wie
Energie. Der Staat darf nicht wieder und
1914 nür auf ein paar ſtaatliche Betriebe
ſeine Beamten, ſondern muß ſich a u ind
ſamtheit des Volkes verlaſſen, deſſen ren
ſtrie und Wirtſchaft mit allen Jngenie n
Organiſatören, Kaufleuten und Arbeitern
einheitlichen Richtlinien erzogen ſein müſſen

537
eſtrigeLefel y

völkerung
Fingerzei
ſeſen So

Ausdruch

national
Erbgeſun

ſrebhafte

wird.
Nachde

durch da
tigung in

genomme

Rachmitte

Zeugen z

Der
verſchwan

einen Mo
dichten F
15 Meter
entfernt l

ſpur am
auch kein
urſache zu

Der a
verlin
und quer
et mit de
übernacht!

Meter
kleinen H
feld dieſe
Vehauptu

feld in d
Leiche d
Hranienb
hauptet, d

kleine Ti
Hranienb:

Es ſteht
als der k
der Nähe
Tatſache

werden.

Die M
ſchilderte

ſames Ki
gab ſie a
Wohnung

nappe ab

mit dem
„Kringelh
Obertrave

blick habe
lehend ge

Bei de
ſalles wut
den kleine
ſchwinden

ſonders d

Junge ge
tief er zu
Mann, d

Es be
dafür, da
einige Ta

Der 1
keinen Mo

Korn vo
Etraße ar
ihn gefro

kragen w
in Lübeck

habe der
Aer Koffe
Shlutupe

ſei auch m

es verſtat
erwecken,

befänden

eug, das
ſeien die
Schon u

die Leiche

Angeklagt

ihm in de

r Ort
habe es

Reißaus

Vorſitz

Ausſage?

Angek
mit dem

de

haler S



Sitzung

ammen werin, 12. Februar. Zu Beginn der
uſt jgen Verhandlung gegen den Mörder

)t“ am o prüfte das Gericht und der Oberſtagats-
en Ge i die Zuſchriften, die auſ Grund
erichtet m Zeitungsberichte täglich aus allen Beer wie Meinngeſchichten eintreffen und zum Teil
in der Nerzeige enthalten. Häufig kommt in
Reiches Schreiben die Beruhigung darüber zum
iſſe der dent aß durch die neugeſchafſenen
z ſonalſozialiſtiſchen Geſetze zur Regelung der
t ver heſandheit dein verbrecheriſchen Treiben
e Aus Alhafter Unholde wirkungsvoll begegnet

s vom dnd die dem am Mittwoch der vorigen Woche
deutſch n Schwurgericht eine Tatortsbeſich

gung in der Mordſache Korn Lübeck vor
der enmen worden war, fand am geſtrigen
rin Nachmittag die Vernehmung der einzelnen

d Fugen zu dieſem Fall ſtatt.
d er 9 Jahre alte Schüler Hans Korne durch verſhwand am 16. Januar 1934 und wurde
rot nen Monat ſpäter, am 15. Februar, in einer
r dichten Fichtenſchonung aufgefunden, die etwa
7 z Meter von einer verkehrsreichen Chauſſee

ntfernt liegt. Auch hier war keine Kampf
wie ſie ſpur am Fundort zu finden, und es waren
gangen auch e Anhaltspunkte für die Todes
iſ ſche zu erkennen.m m e Zeuge vernommene Junge aus

zweite gerlin, der mit Seefeld 84 Tage lang kreuz
n Be ind quer umher gewandert war, gab an, daß
en Zu et mit dem Jungen in der Pordimgnnn

t ibernachtet habe, und zwar nur ise n von der Fundſtelle der Leiche des
alt ſeinen Hans Korn entfernt. Während See
er G feld dieſe Möglichkeit zugab, beſtritt er die
chtigte Hehauptung dieſes Zeugen, er habe mit See
dnung feld in der Schonung übernachtet, in der die
n den Leiche des Schülers Günther Tieke in
ſchon Oranienburg aufgefunden wurde. Seefeld be
bff ins ſauptet, daß er zu der fraglichen Zeit, als der

kleine Tieke a ſe überhaupt nicht in
Hranienburg geweſen ſei.
Es ſteht jedoch feſt, daß Seefeld in der Zeit,

als der kleine Hans Korn verſchwand, ſich in
der Nähe des Tatortes aufgehalten hat. Dieſe

ten Tatſache kann auch von ihm nicht beſtritten
werden.

emeen Die Mutter des ermordeten Hans Korn
Aus ſhilderte ihren Jungen als artiges und folg
Seite nes Kind. Jhr Kind ſei am 16. Januar. ſo

e, die ſah ſie an, gegen 11 Uhr in der elterlichen
e, um Wohnung erſchienen, hatte ſchnell ſeine Schul
immte nappe abgelegt und war dann fortgelaufen

mit dem Bemerken, daß er ſich die zur
ſt das Kringelhöge“ gebrachten Schiffe auf der
terkka dbertrave anſehen wolle. Seit dieſem Augen
it die m r die Mutter ihr Kind nicht wieder
m be ehend geſehen.ne Vei der weiteren Erörterung dieſes Mord
ſachen ſales wurden mehrere Zeugen vernommen, die
ſt die den kleinen Hans Korn am Tage ſeines Ver
erden ſhwindens noch geſehen haben; ihnen war be
t An ſnders die große Eile aufgefallen, die der
mmen Junge gezeigt habe. Einem ſeiner Mitſchüler
Mit tief er zu: „Jch will zur Poſt, da ſteht ein
einem Rann, der ſchen kt mir Schokolade.“

neue Es beſteht eine Reihe von Anhaltspunkten
deutet dafür, daß Hans Korn ſeinen Mörder ſchon
utſche einige Tage vor der Tat kennengelernt hatte.
n ſich Der jährige Schüler B. bekundete, daß er
n ein einen Monat vor dem Verſchwinden des kleinen
vider Korn von dem Angeklagten auf derktiver Etraße angeſprochen worden ſei. Seefeld habe
eine iſn gefragt, ob er ihm wohl einen Koffer
t in tagen wolle, der angeblich am GeibelPlatz

in Lübeck untergeſtellt ſein ſollte. Anterwegs
habe der Angeklagte plötzlich erklärt, daß ſich
r Koffer nicht dort befinde, ſondern in den

ufs Shlutuper Tannen verſteckt ſei. Der Junge
t voll fi auch mitgegangen, und der Angeklagte habe
tionen S verſtanden, die Neugierde des Jungen zu
erufs etwecken, dem er erzählt habe, in ſeinem Koffer
imen befänden ſich eine Bohrmaſchine und viel Spiel
armee ug das er dem Jungen ſchenken werde. So
die hien die beiden ſchließlich an derſelben
aber Shonung angelangt, in welcher ſpäter auch
Zur de Leiche des Korn gefunden worden ſei. Der

Angeklagte habe den Jungen aufgefordert, miteine
gute Im in das dichtere Gehölz zu kommen, da hier

ippen t Ort ſei, wo ſein Gepäck liege. Der Junge
abe es jedoch mit der Angſt bekommen und

gegen aus genommen.
tech et tders „Was ſagen Sie zu dieſer

5 Jege500 i Mellagter: „Es ſtimmt ſchon ſo; ich war
mpe it dem Jungen zuſammen.
g die
ieter,

nen
ſogat

eiten
eber
rden,
nelz
a

e u tlin, 12. Februar. Am Abend des
die hier war der Kaſſenbote Helmuth
iſche, al er im Flur eines Hauſes der Joachims
olkes t a raße von zwei Männern nieder
üter nen und ſeiner Aktentaſche mit 13 000
r in de eld beraubt worden. Schröter war
ich Se ſeinen Verletzungen erlegen. Der

en alpolizei iſt es jetzt gelungen, das Ver
mte en völlig aufzuklären.
zen gnd Tätern handelt es ſich um einen
ten öran Nürn berg und einen Georg
wie al n die den Ueberfall vorher geund ten ſabredet hatten. Die Verbrecher feuer-
Ge war (ete Male auf den Kaſſenboten. Dabei
ndu geſe n ad Nürnberg von ſeinem Spieß
ren eine der ſchoſſen worden. Nachdem durch
nach kunreinigung der Wunde eine Blutver

Vorſitzender: „Was wollten Sie mit ihm in
der Schonung?“

Angeklagter: „Gar nichts!“
Vorſitzender: „Sie nehmen den Jungen eine

Stunde weit von Lübeck mit und dann wollen
Sie angeblich gar nichts? Das iſt ja recht
intereſſant!“

Es kam dann noch zur Sprache, daß der
Angeklagte unmittelbar nach dem Mord an
Hans Korn ſeine Kleidung gewechſelt
hat. Der Zeuge Walter B. traf ihn angeblich

84 Tage mit Seefeld gewanderk
Der Mord an dem Schöſer Korn aus Löbeck vor dem Schwourgericht

einige Zeit ſpäter auf der Straße, und da hatte
Seefeld einen anderen Mantel an.

Bei einem anderen Zeugen, der ſodann
vernommen wurde, und der den Angeklagten
gleichfalls genau wiedererkannte, hat Seefeld
auch den Verſuch unternommen, ihn in die
gleiche Schonung zu locken, in der ſpäter der
tote Hans Korn gefunden wurde. Glücklicher
weiſe ging auch dieſer Junge nicht darauf ein
und lief dem Angeklagten davon.

Heute ſoll der Mordfall Prätorius Roſtock
erörtert werden.

Nette Ordensſchweſtern
Die Urteile in zwei großen Devisenschieber-Prozessen

Berlin, 12. Februar. Jn dem Deviſen
prozeß gegen die Schweſtern des Caniſius
Ordens aus Konſtanz und Mainz und ihre
dem Orden naheſtehenden Mitangeklagten ver
kündete das Berliner Sondergericht geſtern
das Urteil.

Die 41jährige Konſtanzer Oberin MariaBreitner erſlert 334 Jahre Zuchthaus und

vier Jahre Ehrverluſt, ihre finanzielle Be
raterin, die 38jährige Ordensſchweſter Fran
ziska Schutzbier drei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverluſt, während Ordens-
ſchweſter Chriſtine Rupprecht mit zwei
Wochen Gefängnis davonkam. Als Leiterin
der Mainzer Filiale wurde die nichterſchienene
40jährige Oberin Helene Deutſch zu zwei
Jahren und zwei Wochen Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt und ihre Finanzberaterin,
die Ordensſchweſter Eliſabeth Gut zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Ferner erkannte das Sondergericht gegen
den 58jährigen Pilgerführer Joſef Romer
aus Bauſtettern auf ein Jahr neun Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt und
gegen ſeine Nichte. Barbara Müller auf
ſieben Monate Gefängnis, ſowie gegen den

Koke Hehe
e Katholischer, Kaplan obgeurteiſt

Berlin, 12. Februar. Der erſte Senat
des Volksgerichtshofes verurteilte den katho
liſchen Kaplan Kenter aus Dresden
wegen Vergehens gegen das Geſetz „gegen
heimtückiſche Angriffe auf Staat und Partei“
zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren.

Kenter hatte, wie er ſelbſt auch eingeſtand,
marxiſtiſche Hetzſchriften übelſten Jnhalts
weitergegeben. Es befanden ſich darunter auch
ſolche die in Form eines Gebetes im
Stil der bekannten marxiſtiſchen Gottloſenpro
paganda gegen die Regierung hetzten.

Trotz erheblichen Verdachtes des Hochver
rates war dem Angeklagten nicht mit Sicher

heit nachzuweiſen, daß er die auf den Sturz
der Regierung gerichteten Ziele der illegalen
SPD foördern wollte. Es wurde deshalb nur
wegen Greuel propaganda verurteilt,
jedoch mit Rückſicht auf die beſonderen Um
ſtände des Falles zu der hierfür vorgeſehenen
Höchſtſtrafe von zwei Jahren.

1 Jahr Gefängnis ſür Raſſeſchänder
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K Berlin, 12. Februar. Der 27 Jahre
alte Jude Kurt Jonas aus Spandau mußte ſich
vor der 12. Großen Strafkammer des Land
gerichtes verantworten, weil er die deutſche
Raſſegeſetzgebung übertreten hatte. Er ſtand

berliner Raubüberfall aufgeklärt
Der Täter legt ein umfassencles Gestänclnis ab

giftung eingetreten war, mußte der Verbrecher
ein Krankenhaus aufſuchen, wo er bald
darauf ſtarb.

Nachdem der Verdacht, an dem Raubüber-
fall beteiligt geweſen zu ſein. auf Nürnberg
gefallen war, förderte eine Durchſuchung ſeiner
Wohnung einen Geldbetrag von über 7000 RM.
zutage. Die darauf bei ſeinem vermutlichen
Helfershelfer Grammens durchgeführte Haus
ſuchung führte zur Beſchlagnahme von Re
volvermunition, die bei der Tat Verwendung
gefunden hatte. Daraufhin wurde auch Gram
mens auf ſeiner Arbeitsſtelle feſtgenommen

und legte nunmehr ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Den Reſtbetrag des geraubten
Geldes hatte Grammens in der Nähe von
Potsdam im Walde vergraben. Er konnte in
zwiſchen herbeigeſchafft werden.

54jährigen Balthaſar Strobel aus Salmen
dingen (Kreis Hechingen) auf ein Jahr fechs
Monate Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt.
Weitere drei Angeklagte wurden freigeſprochen.
Gegen die Hauptangeklagten wurden neben den
Freiheitsſtrafen Werterſatzſtrafen und Geld
ſtrafen von 100 bis 20 000 RM. verhängt und
die Mithaftung des Ordens für dieſe
Nebenſtrafen ausgeſprochen.

Auch die vierte Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts verkündete jetzt das Ur
teil in dem Deviſenprozeß gegen die angeklag
ten Grauen Schweſtern aus Breslau.

Die Generalſekretärin Anna Koſchig er
hielt drei Jahre ſechs Monate Zuchthaus, fünf
Jahre Ehrverluſt und 56 500 RM. Geldſtrafe,
die Prokuratorin Olga Steuer ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis und 11000 RM.
Geldſtrafe, ſowie die Generalvikarin Auguſta
Liedtke ein Jahr drei Monate Gefängnis
und 10000 RM. Geldſtrafe. Der mitange-
klagte Direktor Karl Franz Schneider der
Hilfsgemeinſchaft für katholiſche Wohlfahrts
und Kulturpflege wurde freigeſprochen.

Zugunſten des Reiches wurden 80 000 Gul-
den Obligationen eingezogen.

in Gebekten

im Begriff nach Cypern mit ſeiner Geliebten
auszuwandern.

Als das Geſetz zum Schutz des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre verkündet
wurde, beſchloß der Jude, das Geſetz dadurch
z ſabotieren, daß er mit ſeiner ariſchen Ge
iebten nach Cypern auszuwandern beabſich

tigte. Zur Verwirklichung dieſes Planes kam
es aber nicht, es wurde einwandfrei feſtgeſtellt,
daß der Jude trotz des erlaſſenen Geſetzes ſeine
raſſenſchänderiſchen Beziehungen bis zum No
vember des Vorjahres aufrechterhalten hatte.

Schon ſechs Todesopfer
des Verkehrsunglücks in Braunſchweig

Braunſchweig, 12. Februar. Die Zahl
der bei dem Verkehrsunglück am vergangenen
Sonnabend in Braunſchweig getöteten Per
ſonen hat ſich inzwiſchen auf ſechs erhöht.

Die Opfer werden am Donnerstagnach
mittag von der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung und der Deutſchen Arbeitsfront zur
letzten Ruhe gebracht werden. Die Hauptfeier
wird um 16.30 Uhr in einer großen Werks
halle abgehalten werden. Jn ganz Braun
ſchweig wird zu dieſer Zeit eine Minute Ver
kehrsruhe eintreten.

Hängewagen in die Tiefe geſtürzt

Drei Arbeiter getötet
Paris, 12. Februar. Jm Rahmen eines

Programmes zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit werden in Paris zur Zeit Arbeiten
zur Verbreiterung der Carouſſel-Brücke über
die Seine ausgeführt. Am Dienstag ereignete
ſich dort ein Unfall, der drei Arbei-
tern das Leben koſtete. Als drei Monteure
in einem Hängewagen über die Seine eine
Probefahrt machten, brach am Ufer einer der
Krane, an dem das Drahtſeil befeſtigt war,
zuſammen. Jn der Mitte des Fluſſes ſtürzte
der Hängewagen in die Tiefe.

16japaniſche Feuerwehrleuke gekötet

Tokio, 12. Febr. Zwiſchen Kobe und
Oſaka ereignete ſich ein ſchweres Verkehrs
unglück. Ein Wagen der Feuerwehr ſtieß miteinem Straßenbahnwagen ſo heftig juſammen,

daß der Tank des Feuerwehrwagens in die
Luft flog und ſämtliche 16 Jnſaſſen bei leben
digem Leibe verbrannten. Eine rieſige Stich
flamme machte jede Hilfe unmöglich.

Zwei amerikaniſche Bergwerks
ingenieure ſind von einer Bande ent
führt worden. Die Behörden ſind eifrig be
müht, der Bande habhaft zu werden.

Ghandi jun. will Chriſt werden

Draihbericht unseres Korrespondenten

London, 12. Februar. Hiralal Ghandi,
der älteſte Sohn des bekannten indiſchen Po
litikers, teilte in einem Brief an eine engliſche
Zeitung ſeine Abſicht mit, zum Chriſten
tum über zutreten. Er will ſich auch hier
von nicht abhalten laſſen, wenn ihn ſein Vater
deshalb verſtoßen ſollte. Wie es heißt, ſoll der
älteſte Sohn Ghandis ſeit 15 Jahren ſowohl
in politiſcher wie wirtſchaftlicher und ſozialer
Beziehung in ſcharfem Gegenſatz zu ſeinem
Vater ſtehen.

Gefährliche Jrrſinnige enkwichen

Budapeſt, 12. Febr. Jn Debreczin ſind
vier gemeingefährliche Jrrſinnige aus dem
ſtaatlichen Kreiskrankenhaus entwichen. Große
Erregung bemächtigte ſich der Einwohner, als
die nur mit Nachthemden bekleideten Jrr-
ſinnigen wildtobend in den Straßen der
Stadt erſchienen. Zwei Poliziſten erlitten bei
der Ueberwältigung der wütenden Jrrſinnigen
ſchwere Kratz- und Bißwunden. Während die
beiden Schutzleute unter Anwendung aller Ge
walt einen der Kranken zu bändigen ver-
mochten, gelang es den drei übrigen Jrr-
ſinnigen, ſpurlos zu verſchwinden.

Verhafkungen in Wien

Wegen nationalſozialiſtiſcher Betätigung
Wien, 12. Februar. Oberlandesgerichts

rat Dr. Ernſt Oeſterreicher vom Straf-
landesgericht I wurde unter dem Verdacht der

nationalſozialiſtiſchen Betätigung verhaftet.
Ferner wurde der bekannte Berufsboxer Hans
Wiesner wegen angeblicher nationalſozia
liſtiſcher Betätigung verhaftet.

In wenigen Zeilen
Das Unterſeeboot „U 9“ hat zur Erinne

rung an die ruhmvollen Taten der alten „U 9“
im Weltkriege ein Eiſernes Kreuz an den
Seiten des Turmes erhalten.

Als Auftakt zu den kommenden Ver
trauensratswahlen fand im Berliner
Sportpalaſt eine große Kundgebung
der DAF ſtatt, an der etwa 13 000 Betriebs
führer, Betriebswalter und Vertrauensmänner
teilnahmen.

Reichsminiſter Dr. Frank trifft heute in
Warſchau ein, um auf Einladung einesAusſchuſſes, der ſich die zwiſchenſtaatliche Zu
ſammenarbeit auf geiſtigem Gebiet zur Auf
gabe geſtellt hat, einen Vortrag über Rechts
politiks und n im nationalfozigliſtiſchen
Deutſchland zu halten.

Der franzöſifche Botſchafter ſtat
tete geſtern verſchiedenen Reichsberufs-
wettkampfſtätten in Berlin einen Be
ſuch ab.

Jn Oberöſterreich iſt zwiſchen dem
Heimatſchutz und dem Gewerkſchaftsbund ein
ſchwerer Streit ausgebrochen.

Jm Prozeß gegen die Mörder des Königs
von Jugoſlawien und des franzöſiſchen Außen
miniſters Barthou wird das Urteil am
Mittwochabend gefällt.

Der neue amerikaniſche Kriegs
amtshaushalt ſieht rund 388,782 Mill.
Dollar für militäriſche Zwecke und 168 360
Mill. Dollar für Flughafenverbeſſerungen vor.

Der Führer der faſchiſtiſchen „Goldhemden“
in Mexiko, Nicolaus Rodriguez, iſt ver
haftet worden unter der Beſchuldigung, er
ſei „Streikbrecher ſowie verantwortlich für den
e Ueberfall auf ein kommuniſtiſches

üro“.

Wie aus Ellere (Madras) berichtet wird,
kenterte in der Nähe der Stadt ein Fäh r
boot, auf dem ſich 36 Frauen und 2 Männer
befanden. Jnfolge der ſtarken Strömung
konnte nur ein Teil der Jnſaſſen gerettet wer
den. 28 Frauen ertranken.

Der arktiſche Sturm, der in den
letzten 24 Stunden über den britiſchen
Jnſeln wütete, hat bisher ſieben Menſchen
leben gefordert.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. kranh).
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps: Wirtſchaft. Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik und
Unterhaltung Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung:. Rita-Sophie Eilers:; Kommunaglvpolitik:
Ernſt Gericke: Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel Provinz: Kurt Hainke; Sport: i. V Rudolf
Kellner; Der Heimatgau: i. V. Bernhard Thümmel;
Bildſchriftleitung: Dietmar Schmidt: ſämtlich in Halle
(Saale) für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe
Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Sagle), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW 86. Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1936:

Geſamto iflage der M Uber 65 600
Halle und Umgebung (47 600davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7 700Merſeburg 7 050Gau-Ausgade Oſt 5 800Gau- Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber 6 000
Ausgabe Zeitz J 7 450Ausgabe Naumburg 4 650Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſt
ſtraße 47. Rotationsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz Weißenſels und Naumburg: „MNg“-
Druckerei, Zeitz. Für unverlangt und unfrankiert
eingehende Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
Preisliſte Nr. 8 für die Geſamtausgahbe ſowie für Halle
u. Umg.; Nr. 2 für die Gau-Ausgaben; Nr. 6 für die
übr. Unterausgaben; Nr. 5 für die Bezirlsausgaben.



Wie a enzels
HAPAG

SEEREI Svon denen man gpricht!

FROHAHRS-MITTELMEFRFAFRTEN mit
M. S. „Milwaukee“ der Hamburg Amerika Linie

E9
dem größten deutschen Motorschift

Atlantische-Inseln- Fahrt und nach Marokko und
der Riviera vom 20. Febr. bis 9. März ab RM 340.-

Große Orientfahrt vom 11. März bis 3. April
ab RM

II. Orientfahrt vom bis 23. April ab RM 375.

Mittelmeer-, Balkan- und Schwarze- Meer Fahrt

vom 25. April bis 14. Mai ab RM 385.-

Mittelmeer-, Atlantische-Inseln- u. England Fahrt

vom 16. Mai bis 4. Juni ab RM 375.-
Nach New Vork, dreiwöchige Gesellschaftsreisen
jeden Donnerstag ab Hamburg, besonders in

teressant und außergewöhnlich billig

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-

art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!

REISEN AVF DEUTSCHEN SCHIFFEN
SIND REISENAVF DEVTSCHEM BODEN

Auskunft, Progpekte und Anmeldung

M. N. Z. REISEDIENST
alle S., Geiststr. 47 Hapag Reisebüro Falle S,
Im Roten Turm, ſowie durch sämtliche Hapag- Vertretungen

Heute unwiderruflich letter Tag
des Ringerturniers um die
Melsterschaft von Deutschld. 1936
Mitiwoch, 12. Fobr., 20. 18 Uhr

Wein- Bestaurant
Bier und Stadttheater Ha

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen

Thomas Paine
Schauſpiel von H. Johſt

Donnerstag, 20 bis gegen 23

1 am Stadttheater

Es häben noch au ringen-
Der große Entscheid.- Kampf
Vasil Colev gegen Ludw. Dose
Rumänien Hamburg
Der große Entscheid. Kampf
Loo Pionoizki geg. H. Schwarz

Zitterhaus Liehtsplele
Der grosse

Erfolg
Kaffee Rheingold
am Rannischen BI
Heute u. morgen TAMZ,

Hans Heiling
Romantiſche Oper v. H. Monſhie

Zahlung der 8. Rate für Di
Freitag Stammkarten, ſonie deße in

für MittwochStammtarten n

Rämpfe werden heute Abend
beRannt gegeben und sofort aus Karneval- Artikel

Sonderbericht der Fox-
Wochenschau
Beginn der

Olumpischen Spiele
in Garmisch- Parten-

kirchen
Der erste

Eishocheykampf

Anfang 8.15 Uhr Ruf 28385

Ausrüstungen für dic NSDAP
Hauft jeder gut hei Fa. Schnec

Werktags 4.00 6. 15 8. 30 Uhr

porit
Prvaimagstlseh, Heſla“
Große Märkerstr. 7, I, (Marktnähe)
hier speist man preiswert 2 hcſ

Charlottenstr. 11 Fernruf 22359

Ein Deutscher kauft
nicht beim Juden

Europamstr- Weltmstr. 1934
m Grenzmarh DeutschlandArac In Weitere erforderliche Stich- Papiermützen Don n

etragen. Hierauf erfolgt diej reſte Bekanntgabe große Auswahlder Sioger und Ehrung des Kurzwaren jDeuischen Meisfers 1936 Großhandlung mVorverkauf 11-2 und ab s Uhr I Freund Müller,
Leipziger Straße 54.

13. Februar 1936

Biebeck-Bräu
e

Fronkgeiſt Soldakiſcher Geſf

Manöverball
für das Wyw.

am 16. Februar 1936,
20 Uhr

Preußiſche Krone, Könnerng.

Der geſamke Reinertrag für das Wyw.

Das Alte störzt
Es änclern sich die Zeften,

ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30: Vom Deutſch
ender: Guten Morgen, lieber Hörer!

Von ihrer „Traclition“, von ihrem alten Namen“ zehrt

nicht die MNZI Das Neve, das heute ouf allen Gebieten
S S des Lebens zum Durchbruch drängt, erforciert quch nevenC R dft Fauthandſchuhe Geist nd neues Wiss en. An de Stelle inhaltſosL Rundfun

das aus Blut unchBoclen kommende nofionclsogiclistischeDonnerstag, d t Februar 1936 IFrennt e Muler Geclanken gut. Dieser onumsfößlichen Tafsoche verdankt die
Leipzig Mittelcleufsche Nefſon c Zeifong ihr Enfsfehen. Als Trägerin

Wellenlänge 382 Leipziger Str. 54
8.00: Von Berlin. Choral und Morgen re der neven Weltanschovung kämpffe je jahrelang für den

Da

Ohreuſchüher

ſowie ſämtliche

Führer in nie erlahmendler Pjonjerarbeſt.

Und neves leben blöht dos den Ruinen

geworfene Begriffe einer dahingesönkenen Zejt setzte sich

zwiſchen 7.00 bis 7.10: Nachrichten. 7.30 bis
7,40: Mitteilungen für den Bauer. 8.00:
Von Berlin Funkgymnaſtik. 8.20: Für die
Hausfrau Mütter und Kind. 930: Von
Breslau: Für die Arbeitskameraden in den
Betrieben. 9.30: Sendepauſe. 10.00:
Wetter und Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.15: Von Berlin: Volksliedſingen. 11.00:
Von München Unterhaltungskonzert. Dazw.
IV. Olympiſche Winterſpiele 1936 Garmiſch
Partenkirchen. 13.00: Zeit, Nachrichten und
Wetter. 13.15: Von Köln: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Vom Deutſchlandſender:
bis drei. 15.00: Heute vor Jahren.
15.05: Deutſche Landſchaft. 15.30: Werk
ſtunde: Wie geſtalten wir das eigene Heim?
D 15.50 Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Hunger, Not und Eiſen. 16.20: Klaſſiſche
Muſik für Violoncell. 17.00: Zeit, Wetter
und Kirtſchaftsnachrichten. 17.10: Die Flug
inſel wabenland“. 17.30: Buch Wochen
bericht. 17.40: Von München: IV. Olymp.
Winterſpiele 1936. 18.00: Muſik zum Feier-
abend. 19:00: Egerländer Volksmuſik.
1 45: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrich
ten. 20.10: Von München: Die Entführung
aus dem Serail. 21.45: Dichterſtunde.
22.00: Nachrichten und Sportfunk. 22.2
Von München: IV. Olympiſche Winterſpiele
1936. 22.45 bis 24.00: Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Morgengruß der Hitler
jugend. Wetterbericht für die Landwirthaft a 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröh
liche Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nachrichten.
38.15: Sperrzeit. 9.00:. Von München: Unter
haltungskonzert. Dazw. aus Garmiſch
Partenkirchen: Eiskunſtlauf, Pflicht; 10.00:
Eisſchnellauf, 1500 Meter. 11.00: Kombinat.

Allerlei von zwei

Wo en
Kchär mm

reparieren
Bei Franz

hohe
8chirmitabrik

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

Hosen-

kräger
sehr große Auswahl

H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

ist der 2eitungs-
leser Der Rluge
Geschäftsmann

bevorzugt daher
für seine AnRün-
digungen sets die

W 0 eMie Ancderte ie en e

v o e o a t tKloe Rud eindeuti ging vie äheen Weg

Kein „Kcpifol“ und keine Intferessentengruppe gewann fe-
mols Einfluß auf sie Gracllinig ist Ihr Charakter, im An-
zeigentfeil wie im redaktioneſſen Teil von derselben [cee
beherrscht!

An erster Sfelſe ist sie claher berofen, in das neue leben
und Geschehen des Driften Reiches einzuföhren.

Noch sfeht sie am Anfang ihrer großen und veranfwortungs-
vollen Aufgabe, die darin besteht, jeclem deutschen Voſſes-

Ih genossen Kamerad und Föhrer zu seinr

beſter Kunde Darum wähſe auch Du zur Unterholfong und Belehrung:

Die M die ges eene olkogeitöng

Heute, Mithwoch, 12. Februar
K(ruebaliſtiſche Kapeeſtunde

Auf geht's an den Rhein
Hans Meyer-Schenkendorf

der fröhliche Rheinländer als Gast
Auf der Bühne Hans Bech,
Hanni Carstens, Walter Schule

Ieder hat das Recht fröhlich zu sein
Sonnabend, 18. Februar, 8, 30 Uhr

Gr. Kincler- Kostümfes
bei Hans Kunterbunt

(Walter Schulz)
Viele Belustigungen und Ueber

raschungen für die Kinderwelt
Kart. b. Hothan, Rot. Turm, Saalschloß

Sonnabend, 18. Februar, 8 Uhr
kine Seefahrt die i ſelig
Eine fidele faschingsnacht an der

Waterkant

Aintliche Bekanntmachungen

Derd in der Nähe der Kapelle des
Nordfriedhofes liegende Teil der Ab
teilung „g“, in welchem in den Jahren
1902 bis 1905 Kinder im Alter bis zu
5 Jahren beigeſetzt worden ſind, wird
zur Ausführung von Anlagen in An
ſpruch genommen. Anträge auf Ver
legung der Grabſtätten ſind bis zum

(Schiller)

Der Oberbürgermeiſter
Friedhofsverwaltung.

Reichsſteuermahnung!
Am 25. 1., 5. 2. und 10. 2.

waren fällig: Beiträge des Reichsnähr
ſtandes, Steuerabzüge vom Arbeitslohn,
Umſatzſteuer der Monatszahler und die
am 15. 2. 1936 fällig werdende Ver
mögenſteuer. An die Zahlung wird
hiermit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung
alle bis zum 15 Februar 1936 geſtun
deten Beträge und Teilgahlungen ſo
wie alle ſonſtigen nicht geſtündelen
Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere die
Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern uſw. pünktlich abzuführen

Nach S 128 Reichsabgabenordnung
werden alle ausſtehenden Teilzablun ger
fällig, wenn der Steuerpflichtige ein
Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Zu
ab heute, bei der Vermögenſteuer 5
16. d. M., an die Finanglaſſe gehn
ſo wird ohne weitere Mahnung loſten
pflichtig vollſtreckt.

wenn der rückſtändig
100 RM. und mehr bett r

Die FinanzämtBad Liebenwerda, Bitterfeld. n
Eisleben, Halle (Saagle) Stadt,

u

e e

15.15: De Frugenslüd in Meckelnborg. 15.45:
Haltet das Bild der Würdigen feſt. 16.00:
Nachmittagskonzert. Jn der Pauſe 17.00 bis
17.15:. Deutſcher Seewetterbericht. 18.00:
Wettſtreit der
München: IV. Olympiſche Winterſpiele 1936.

20.00: Wetter, Kurznachrichten. 20.10:
Blasmuſik. 21.45: Von München: Eishockey.

22.00: Von München: Neueſte Nachrichten.
J 22.20 bis 22.40: Von München: Die letzten
Meldungen und Hörberichte des 8. Tages der
IV. Olympiſchen Winterſpiele 1936.
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
Wir bitten zum Tanz.

Veret

r i M r s die Reichsautobahnen die Waſſerwege des Gaues undAllerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter en re Beglebungen zum Mittellandtanal. Hörſaal 17, der
und Börſenberichte Programmhinweiſe. Straße 282a, Halteſtelle Flottwellſtraße. Univerſität. Am Freitag, dem 14. Februar, 20 Uhr:

Jnſtrumente. 19.05: Von

zündungen;
Nervoſität;
man davon

22.45:
24.00: krankheiten

Wir veröffentlichen unter diefer Rubrtt MitteilungenSprunglauf. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: der
Glückwünſche. 13.15: Von Breslau: Mittags 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
konzert. 13.45: Neueſte Nachrichten. 1400:

Geiſteskrankheiten; Verhütung und Heilung von Nerven

Heilverfahren. Laſſe ſich niemand den Beſuch dieſes lehr
reichen Vortrages entgegen!

Volkshochſchule Halle. Morgen, Donnerxstag, 20 Uhr:
Vortrag von Dr. Rudolph Der Verkehr und ſeine
Einrichtungen in der Heimat.“ Dr. Rudolph ſpricht über
die Entwicklung des Straßen und Eiſenbahnnetzes

ne uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Lichtbildervortrag von H. Schiebel (Direktor der
Handwerkerſchule Burg Giebichenſtein): „KulturpolitiſcheAm Donnerstag, dem 13. Fe Auseinanderſetzungen über Probleme in der bildenden

bruar 1936, 20 ühr, ſpricht im Kunſt unſerer Zeit.“ Hörſaal 16 der Univerſität.
„Stadtſchützenhaus“ Herr Med. Rat Am Montag, dem 17. Februar, 20 Uhr, ſpricht Stadt
Dr. Mayer, leit. Arzt des Sana archivaſſiſtent Rolf Hünicken über „Conrad von Ein

beck. Der Hauptmeiſter der mitteldeütſchen Plaſtik im
15. Jahrhundert.“ Hörſaal 17 der Univerſität. Zu
der am Mittwoch, dem 19. Februar ſtattfindenden Füh
rung durch das Bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig
können noch einige Karken ausgegeben werden. An
meldung hierzu n ur Salzgrafenſtraße 2.

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 14. Fe
bruar, 20 Uhr, findet im „Neumarktſchützen
haus“ unſere Mitgliederhauptverſammlung
ſtatt. Jm Anſchluß daran läuft ein Film der
Gaufilmſtelle, betitelt: „Wachſen und Blühen

toriums Kneippheim, Bad Lauterberg,
über „Die Nerven und ihre

wichtigſten Erkrankungen.“Jnhalt: Bedeutung und Funktion
der Nerven; Organiſche und funk
tionelle Erkrankungen; Nervenent-

Neuralgien; Jſchias und Geſichtsneuralgien;
Maänn, Frau und Kind nervös; Wie wird
frei? Kopfſchmerzen; Seeliſche Konflikte;

irgend welcher Art durch das Kneippſche

berg, Hettſtedt, Kölleda, en
Naumburg, Querfurt, Saalkreis Feit.
gerhauſen, Torgan, Weißenfels

Verdingung
Die Erd, Maurer-, Jſolierungs, Put a

Eiſenbetonarbeiten für den Neubau des n
lichen Behördenhauſes in Halle (Saale) S
öffentlich im ganzen oder in einzelnen nge
vergeben werden. Angebotsbogen und n
beſchreibung ſind im unterzeichneten n
hochbauamt, ſoweit der Vorrat reiſte
14. ler er 1936 werktäglich von 10 bis
koſtenlos erhältlich. i

Zeichnungen und Bedingungen r
der unterzeichneten Dienſtſtelle zür Ein n
ſie können nach Beſtellung zu einem t
8, RM. gegen Voreinſendung r Wein
marken) abgegeben werden. Dieſer
kann nicht zurückerſtattet werden. o. Fe

Die Angebotseröffnung findet am Staat
bruar 1936, 10 Uhr vormittags, im 8
hochbauamt I ſtatt.

Zuſchlagsfriſt: 31. März 1936.Staatshochbauamt l Halle (Saale),

Kneippverein HalleS. im Film!“ Mitgliedsbuch als Ausweis bitte mitbringen. Domſtraße 5.
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12. Februar 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Halles neuer Polizeipräſident

sAGruppenführer Wilhelm Jahn

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Polizeipräſidenten in Halle iſt SAGruppen

führer Wilhelm Jahn beauftragt worden.
Er wird heute vormittag vom Regierungs
präſidenten in ſein Amt eingeführt

Das verantwortungsvolle Amt des Polizei
präſidenten, das ſeit der Verſetzung des Poli
zeipräſidenten Rooſen in den Ru eſtand ver

Polizeipräsident Jahn als Landesgruppenleiter

des DLV

waiſt war, iſt nunmehr wieder beſetzt. Der
neue Polizeipräſident kommt aus Hannover,
iſt ſeit 1922 Mitglied der Partei und war 32
Jahre lang engſter Mitarbeiter und Vertreter
unſeres Stabschefs Lutze. Bei unſerem Beſuch
verſicherte uns SAGruppenführer Jahn, daß
es ſelbſtverſtändlich ſei, in engſter Verbindung
mit den Parteidienſtſtellen zuſammenzuarbei
ten. Er wolle ein freundſchaftliches und kame
radſchaftliches Verhältnis im nationalſozialiſti
ſchen Geiſte herſtellen, das ſich auch auf die
anderen Behörden und insbeſondere auf die
Wehrmacht erſtrecken ſolle. Für ihn gelte der
Wahrſpruch „Gleiches Recht und gleiche Pflich
ten“ und ſo ſei ihm jeder Volksgenoſſe, der am

der Ueberzeugung, daß ein Polizeipräſident
nach Halle kommt, der ſeine Aufgabe meiſtern
wird als Soldat Adolf Hitlers.

Obergauführerin Keifert

verunglückt
Geſtern vormittag ereignete ſich infolge der

Glätte auf dem Franckeplatz ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonen und einem
Laſtkraftwagen. Dabei wurde die Obergau
führerin des BDM, Käthe Reifert, durch
Glasſplitter im Geſicht verletzt. Sie begab ſich
in das EliſabethKrankenhaus, wo ſie vorerſt
in ärztlicher Behandlung bleiben muß. Jnfolge
des ne hatte die Straßenbahn
eine halbſtündige Verkehrsſtörung.

mit dem Flugzeug zur Auko Ausſtellung

Während der Automobilausſtellung vom
15. Februar bis 1. März werden vom Flug
hafen Halle Leipzig aus täglich drei Kurſe nach
Berlin geflogen, die bei einer Flugzeit von
nur 45 Minuten beſonders günſtige Reiſemög
lichkeiten für die Beſucher der Automobilaus
ſtellung bieten Händler, die zur Automobil
ausſtellung reiſen, können von ihren Organi
ſationen Gutſcheine erhalten, die ihnen einen
10prozentigen Preisnachlaß bei Benutzung des
Flugzeuges ermöglichen

Eine gleiche Ermäßigung gilt auch für die
Teilnehmer der Britiſh Jnduſtries Fair in
London und Birmingham. die vom 17.—28. Fe
bruar ſtattfindet. Auch für die Beſucher dieſer
Ausſtellung bieten ſich beſonders günſtige Flug
möglichkeiten, und zwar ab Halle- Leipzig 11.25
Uhr, an London 16.50 Uhr.

Neue Sonderpoſtwerkzeichen

Das 50jährige Jubiläum der Erfindung des
Kraftwagens und die Eröffnung der dies
jährigen IJnternationglen Automobil- und
Motorrad Ausſtellung Berlin 1936* haben die

Die Kreisleitung HalleStadt hatte für
geſtern abend Gauleiter Pg. Weinrich (Kaſſel)i ſanwert des Führers mitarbeite, gleich eingeladen, über „Das Dritte Reich und ſeinen

Er werde alles daranſetzen, daß die Poli weiteren weltanſchaulichen Kampf zu
5 im Geiſte des Nationalſozialismus ihre ſprechen.Pünktlich um 20.15 Uhr begann die Verſt erfülle und als Freund und Beſchützer anſtaltung im überfüllken roßen Saal des
a Gott, ich daet Ardnungsliebenden Volksgenoſſen volts Stadtſchützenhauſes“ Im feſtlichen Schmug

tümlich werde. ſtrahlte die
dPa. Jahn wurde am 2. Februar 1891 in

verlegers geboren, beſuchte das Gymnaſium
und widmete ſich dann dem Bankfach. Am
ſern Mobilmachungstag trat er als Kriegs

Bühne, auf der unter den ahnen
er PL, SA, NSBO, der HJ, des NSKK

örern in Zivilovember ins Feld. Jm Mat 1916 wurde er 8 Zvil und Brauhemd Her
zum Leutnant befördert und im Frühjahr 1917

nhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2 Kl.
dwie des Flugzeugführerabzeichens.

Gauleiter Weinrich ſprach wie ein Mann nur Fliegertruppe verſetzt, wo er bis Kriegs des Volkes, wie einer, der immer unter ihnen Eltern vor
ende als Flugzeugführer verblieb, und zwar einhergeht und nun für einen Augenblick da
a Fernaufklarer an der Weſtfront. Jahn iſt gufgeſtiegen war und ihre Stimme ſein

e

Von den täglichen Opfern der Amtsleiter Führer ſpricht,Nach Beendigung des großen Krieges trat Und der SA ſprach er, von den Männern, die

regelt. Er ſchied danach aus und betätigte ſich
Kehaniſator der Orgeſch, trat Jult 1922

a SDAP bei und gründete 1923 die erſte
ne Osnabrück. Am Deutſchen Tag (2. Sep
güh er 1923) konnte er ſich in Nürnberg beim
s als Vertreter von Osnabrück melden.
Mingen vember 1923 eilte er ſofort nach

Am 1 Januar 1931 erfol, i
J 98 gte ſeine Ermat zum Adjutant im Stab Lutze in Han

führer im ktober 1931 wurde er zum Ober-
kann Stabsführer der SAGruppe Nord
äbergeh nd führte im Sommer 1952 vor
e Der SA Gruppe Nordſee, um dann

in der Her Stabsführer und SAGruppenführer
ergruppe VI Hannover Dienſt zu tun.

um's Luftſport neugeordnet wurde, über
Aſtah n die Ortsgr. Hannover des Deutſchen
de e erbandes und führte ab Juli 1934
diſer Je tuppe V Hannover des DLV. Jn

SA cv Frupvenführer Jahn erzählte uns noch
ben heiten aus ſeinem Leben in den

dtten Jahren, immer klang aus ſeinen
du daß er ein Kämpfer unſeres
i. Mit n ein Diener des Dritten Reiches Zwei Ehemänner Ru

verabſchiedeten wir uns von ihm in
dolf Maas sias und korst Kat2er) tauschen ihre Erfahrungen auswiding einem Glückwunſch zu ſeiner Er in Schureks Komödie „Weiße Wäsche“, die

gestern abend im Stadttheater Halle ihreerfolgreiche Erstaufführung erlebte. (Besprechung siehe im Feuilleton

Kellnernachwuchs im Reichsberufswettkampt
Zu unserem Bericht an anderer Stelle

Deutſche Reichspoſt zur Heraus
Sondermarken veranlaßt Das
6 Pfg. trägt das Bild von Gottlieb
ler, das Wert

Raſtertiefdruck
Entwürfe wieder v
Karl Diebitſch ſt
Verkauf der Marken
dem Ausland benu
bei den Poſtanſtalten in Berlin
dem Tage der Er

und MotorradAusPoſtanſtalten im Reich am 24.

„Die Saar kehrt heim!“
hingewieſen, daß die Sa arm

„Die Saar kehrt heim!“
hin zum Freimachen von Poſtſen
nutzt werde
früheren Ausg
kannt gegeben,
1935 ihre Gültigkeit verlo

Wir ſind ein ſtolzes Volk
Gauleiker Weinrich im Skadtſchütenhaus

Es wird darauf klärt, nicht immer der Beſti
arken mit der muß der untere Rand der

waltige Organiſation, die Bevölker
affene Wehrmacht,
k und appellierte an das Selbſt
d an den Stolz eines jeden

Jeder kann täglich ſagen: e
nke dir, daß ich ein Deutſcher bin.

Vortrefflich würzte Gauleiter
ſeine Rede mit trockenem Witz,

n und des Arbeitsdienſtes eine Ehrenwache der er, nach kurWeſtſaten) als Sohn eines Zeitungs S neben dem Stanvbild de Führers Auf ſenbeweg
ſtellung genommen hatte. Die Ortsgruppen on
ahnen ſtanden in Feg z Saiten der Bühne r

len i une en e e e e ten l n re

die neu geſch
Winterhilfswer
bewußtſein un

ſo etwa, wenn
zem Rückblick auf die frühere Gott-
ung von der tiefen neuen Gläubi

ch jene nicht verg
Bete und arbeite wahr

Beten zur Arbeit gemacht
en als arbeiten.

ändigen Frauen und Mädchen
Lob und der Jugend rief er zu,
mmer das ſtille Heldentum der

Augen halten, der Eltern, die
Jugend und dieſes Leben in

ch geſchenkt haben.

horcht heute auf, wenn unſer
wir ſind eine und Weh be riie, e Volk. Das Schickſal iwieder bei der Deutſche nk t eſt et in einer Woche mehr leiſten als ein Kritikaſterund wurde dort Ende o Se Vier rn im ganzen Jahr. Er ſtellte die Taten des

ſemitiſchen Geſinnung (Mitglied des Deutſch Führers groß heraus, den Austritt aus dem Beifall
völkiſchen Schutz und Trutzbundes) gemaß- Völkerbund, die Arbeitsbeſchaffung, die ge

keit ſprach und dann au

ihnen dieſe
unſerem Rei

ſtolzes, ſtarkes,
ſt gut mit uns.
aß wir unſeren
oft von lautem

Ausführungen des

err Gott, wir danken dir, d
Führer haben. So endeten die

unterbrochenen
Gauleiters Pg. Weinrich.

ehe Claus Selzuer ſpricht
Daim-zeichen zu 12 Pfg. das Bild von

Die Auflage der beiden, in
hergeſtellten Freimarken deren

on dem Münchener Maler
ammen, iſt beſchränkt. Der

die auch im Verkehr mit
n gerder. Feldmütze muß ſchief ſitzen
e Der Sitz der Feldmütze der Unteroffiziere

Am Freitagabend 18.30 Uhr ſpricht Reichs
wahlleiter Claus Selzner, Berlin, in einer
Kundgebung für Betriebsführer und Betriebs
walter im Reichshof.

und Mannſchaften entſpricht, wie der Ober
befehlshaber des Heeres in einem Erlaß er

mmung. Danach
Mütze etwa einauch weiter Zentimeter über dem rechten und etwa drei

t dungen be Zentimeter über dem linken Ohr und, vonn können. Dagegen haben die
vorn geſehen, etwa ein Zentimeter über. deraben der Saarmarken, wie be rechten Augenbraue ſitzen, die Kokarde aberf. des 31. Dezember über der Mitte des Geſichts.

Gauleiter Pa. Weinrich des Gaues Kurhessen
Aufnahmen: „MNZ“Bilderdienſt

Treue Mikarbeiter
Am 6. Februar waren Maſchiniſt Cark

Brauer und am 13. Februar Brauer Guſtav
Riebartſch 25 Jahre in der Freyberg
Brauerei GmbH. tätig. Beide Jubilare wurden
für ihren Pflichteifer und ihre Treue geehrt.
Zur Zeit ſind in dem genannten Betriebe
21 Jubilare, die teils ihr 25jähriges, teils ihr
40jähriges Jubiläum feiern konnten, noch in
voller Rüſtigkeit tätig.

Baukechniker geſucht

Der Bedarf an Hoch und Tiefbautechnikern
iſt zur f7 außerordentlich groß und wird es
auch auf viele Jahre hinaus bleiben. Reichs
bahn und Hochbauämter, Waſſerſtraßen, Reichs
autobahn ünd Militärbauämter und nicht zu
letzt Hoch und Tiefbaugeſchäfte und Architek
turbüros fordern dauernd Hoch und Tiefbau
techniker an. Da der Zugang zu den Höheren
n Staatslehranſtalten für Hoch undTiefbau ſehr gering geweſen iſt, kann der Be
darf an Hoch und iefbautechnikern nur zu
einem ganz geringen Bruchteil gedeckt werden.
Es muß daher bei vorhandener Eignung und
Luſt zu dieſem Beruf geraten werden.
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Einſteigen in den Faſching
Die 3 n am nächſten Sonnabend

im „Stadtſchützenhaus“

Faſchingszeit frohbeſchwingte Tage, an
denen jeder Volksgenoſſe einmal Alltagsſorgen
und Alltagsmühen vergeſſen und ſich heiterer,
ausgelaſſener Stimmung hingeben ſoll. Wer
wäre mehr berechtigt, dieſen Tagen der Freude
Rechnung zu tragen, als die NS Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“!

Jn Halle hat deshalb die KdFOrganiſation
für nächſten Sonnabend, 20 Uhr, etwas Be
ſonderes vorgeſehen: ſie ſtartet mit drei
Sonderzügen luſtig in den Faſching hinein!
Wo dieſe Züge abfahren? Es ſei ſchon heute
derraten: auf ſpiegelndem Parkett in allen
Räumen des Stadtſchützenhauſes. Jhr Ziel
liegt nicht weit; es kann je nach Laune
ſchon zum Rhythmus von fünf Tanz-
kapellen nach wenigen Drehungen und Kurven
im Trubel des Frohſinns erreicht werden, ſei
es das urwüchſige Oberbayern oder das
ſonnige Madeira oder das weinfrohe Land am
Rhein Und ſogar ein KdF Dampfer iſt mit
dabei. Er ſchaukelt über den Wogen der
Nebenräume des Stadtſchützenhauſes, und auf
ihm wird ein Vordfeſt mit Schifferklavier und
dem nötigen Matroſenvolk ſich abſpielen.

Dieſe Andeutungen laſſen erkennen, in
welch großzügiger Art die Räume des Stadt
ſchützenhauſes durch Dekorationen, die von
Meiſterhand geſchaffen wurden, feſtlich um-
geſtaltet werden. Der große Saal zeigt eine
bayriſche Landſchäft mit Bergen und
Sennhütten. und bietet Gelegenheit zur Teil
nahme an einem bayriſchen Volksfeſt, bei dem
der Trachtenverein .Edelweiß“ durch Original
Schuhplattler und Bandeltänze mitwirkt. Jm
roten Saal fließt munter nicht nur der Rhein
wein, ſondern die Dekoration zeigt auch die
Rebenhügel am Rhein und die Rhein
länder Vereinigung ſorgt hier für Humor,. Und
ein echtes Faſchingswunder wird geſchehen: die
Jnſel Madeira iſt in einen Saal des
Stadtſchützenhauſes verſetzt, und man tanzt dort
im Schein der elektriſchen Lampen wie unter
ſüdlicher Sonne und kann ſogar ungeſtraft
unter Palmen wandeln zu den Klängen einer
ſpaniſch-ſüdländiſchhalliſchen Schrammelmuſik.

Ein Faſchingsfeſt ſteht bevor, daß bei
niedrigen Eintrittspreiſen M. im Vorver
kauf und 1,50 M. an der Abendkaſſe) jedem
Volksgenoſſen echte Freude und wahre
Faſchingslaune bringen wird. Schon die
Vorbereitungen laſſen erkennen, daß ein Start
in den Faſching durch drei KdFSonderzüge
angeſetzt iſt, wie ihn alle noch nicht geſehen
hat. Es gilt deshalb, einzuſteigen und recht
zeitig die Fahrkarten zu den Zügen zu löſen,
die zu Frohſinn und Heiterkeit des Lebens
führen. Die Karten ſind in allen KdF-Ver
kaufsſtellen zu löſen, ebenſo bei dem Kreisamt
Kraft durch Freude“, Große Ulrichſtraße 26.

Die Parole für jeden Volksgenoſſen, der
jung iſt. oder ſich jung fühlt, lautet am
nächſten Sonnogbend: „Einſteigen zum Faſching!“

Porleſeabend
der Städkiſchen Polksbüchereien
Der nächſte Vorleſeabend der Städtiſchen

Volksbüchereien findet heute Mittwoch, den
12. Februar, in der HallmarktBücherei (Salz
grafenſtraße 2) ſtatt.

Unter dem Titel „Deutſche unterm
Kreuz des Südens“ werden folgende
Kolonialgeſchichten zu Gehör gebracht: Sophie
von Uhde: Und dennoch Südweſt; Schwarz van
Berk: Ein preußiſcher Offizier; Paul Ritter
Abenteuer in der Omaheke; Hans Grimm:
Der ſingende Wecker; Sophie von UAhde: Heim
fahrt. Beginn 20 Uhr, Eintritt frei.

Zwei Kapitel für ſich

Fernlaſtzug Straßenbahn
Ein ernſtes Work zur Verkehrsdiſzipſin

Jn den bisher von uns veröffent
lichten Ausführungen zu Verkehrsfragen
befaßte ſich der Führer der NSKK
Motorbrigade Leipzig, Oberführer
Schade, mit Typen einzelner Verkehrs
teilnehmer, indem er vor allem die Um
ſtände herausſtellte, die für gewiſſe Arten
von Verkehrsteilnehmern charakteriſtiſch
ſind. Er wendet ſich in den nachſtehen
den, Erörterungen nunmehr Allgemeiner
ſcheinungen zu, die nicht nur einzelne
angehen. ſondern den Verkehr insgeſamt
betreffen und bemüht ſich dabei, ein
gehend das aufzuzeigen, was der Ab
hilfe am dringendſten bedarf.

Bei aller Kameradſchaft unter den Kraft
fahrern auf der Landſtraße und der damit ver
bundenen gegenſeitigen Hilfsbereitſchaft bei
vorkommenden Pannen und Unfällen, gibt es
dennoch eine ganze Reihe von feindlichen
Brüdern“. Jch möchte den Perſonenwagen-
oder Kraftradfahrer ſehen, der nicht ſchon mal
zünftig auf die Laſtzüge geſchimpft hätte. Wenn
auch die bisherigen Straßenbreiten allgemein
nicht mehr in Einklang mit den oft gewaltigen
Ausmaßen der großen Laſtkraftwagen zu
bringen ſind, ſo gibt es unter den Fahrern
len noch ſolche, die es mit dem Ausſpruch die

alten:

die dir die Bitte zum Rechtsranf

Enrichtung polizeiliche
wird.

Es intereſſiert uns als Kraft
immer mehr die de warum d
bahnwagen noch keine Ri

Ausnahme machen dürfte, wenn es
die Sicherheit im Verkehr bis an
des Möglichen zu gewährleiſten.
der bisherige Vorrang des Schiene
Nach unſerem Empfinden iſt im

hin wie her glei

nicht ſieht. Nur die wenigſten

Linien der Bahn in

„Mir. kann. keener Fahrbohn in die überſchneidende
Die Sorge um Plane oder Ladung, die ſie bei
zu weitem Ausholen an die Baumreihen nach
rechts haben könnten, oder die Scheu vor dem,
beſonders bei feuchtem Wetter, ſehr gefähr
lichen Sommerwegen. ſoll den Giganten der
Landſtraße als Entſchuldigungsgrund zuaute
kommen. Manchmal aber hindert ſie keines
von beiden und ſie donnern mit 60. 70 und
noch mehr Sachen auf der Straßenmitte dahin,
derweil hinter ihnen ein ſchnellerer Kraftrad
oder Wagenfahrer die ganze Energie auf ſeine
Hupe konzentriert. Das ſtört da vorn den
Rieſen nicht. Mitleidig lächelnd raucht viel
leicht der ſelbſt Kummer gewöhnte Fahrer des
Laſtzuges ſein Pfeifchen und denkt gar nicht
daran, ſich in dem Gleichmaß ſeiner glatten
Fahrt durch einen Zug am Steuer ſtören zu
laſſen. Verzweifelt macht der durch die Ab
gaſe ſchon halb um die Beſinnung gekommene
Kraftrad oder Wagenfahrer immer wieder
einen vergeblichen Vorſtoß um endlich, endlich
an einer halbwegs günſtigen Stelle vorbei
zuhrauſen. Die einen ſind dankbar, daß ſie
n'cht zwiſchen Baumreihe und Laſtzug zerquetſcht
wurden und ſuchen mit Volldampf das Weite.

bahnwagen.

wähnt werden, die,

ein Zuſammenſtoß mit der

fahrer di
unſere eigenen Gedanken

ſouveränen Standpunkt aufgibt

anbringt.

Das NSKK ruft

auf den LKWeFahrer an dem Monſttum vor
beihuſchten, gräbt ſich der Aerger auf die un
bekannten Männer ein, die in unfreundlicher
Art meinen die Straße wäre allein für ihr
gewaltiges Fahrzeug da.

mit entſprechender Belehrung in
des Fahrens.

Membrane am Anhänger
Hier, wie ſchon in all den vorangegangenen

turzen Betrachtungen über mangelnde Ver
kehrsdiſziplin geſchilderten Fällen, gibt es ein
reges Betätigungsfeld für die
Straßenpolizei, deren Organiſation gar
nicht intenſiv genug ausgebaut werden kann.
Der ewigen Entſchuldigung. das dauernd und
mit aller Kraft gegebene Signal nicht gehört
zu haben, ſetzt der Ueberholende die berechtigte

herabzudrücken, an erſter Stelle
Das ſind wir dem Weſen unſerer
ſchaft ſchuldig.

und Sturmgepäck teiln
deutſche Zukunft.

Antwort entgegen: Entweder ſperre deine
Ohren beſſer auf oder bringe eine Membrane
an der Rückwand deines letzten Anhängers an,

deutlich in deine Führerbude vermittelt. Es
wird höchſte Zeit, daß dieſe an ſich einfache

Vorſchrift

Richtungsanzeiger für Straßenbahnen

chtungsanzeiger haben.
Man ſoll'e meinen, daß die Straßenbahn keine

Straßenverkehrs Fahrzeug eben Fahr
zeug und die Menſchengefährdung iſt

Es kann dem Kraftfahrer nicht länger zu
gemutet werden, daß er bei Straßenkreuzungen
die Weichenlage der Straßenbahn rechtzeitig
beobachtet, die er in ſicherer Entfernung gar

kundigen Kraft oder auch e kennen
ihrer

Ahnungslos läßt man das Fahrzeug neben oder
kurz hinter dem Straßenbahnzug herrollen. Ur
plötzlich biegt der Triebwagen quer über die

und wie oft rächt dann ein Zuſammenſtoß das
Fehlen des Richtungsanzeigers am Straßen

Es ſollen an dieſer Stelle die
vernünftigen Angeſtellten der Straßenbahn er

ſobald es während der
Fahrt ihre Zeit erlaubt, aus reiner Menſchen
freundlichkeit durch Abwinkeln eines Armes die
bevorſtehende Kursänderung anzeigen. Wenn

paſſierte, ſo zeigte die Unterſuchung ja in den
meiſten Fällen der Prozeßausgang. daß keines
wegs die Straßenbahn, aber ſtets der Kraft

Schuld hatte. Wir Kraftfahrer
machen uns über dieſe Tatſache

nur immer wieder die dringende Bitte aus
ſprechen, daß man endlich den unverſtändlichen

die notwendigen Fahrtrichtunasanzeiger irgend
welcher Art auch an den Straßenbahnwagen

Jm nationalſzigtiſiſchen n
t t egegnen wir in den Reihen unſerer ürmeAnßeten ahet ie mit einem ſagen h dieſem immer intenſiver werdenden Verlangen

Wer alſo unter den Kraftfahrern und der
Jugend, die es werden wollen, Herz und Sinn
hat für unſere mannigfachen idealen Beſtrebun
gen, der ſollte recht bald im Sturzhelm
unſerem heiligen Kampfe um eine noch beſſere

Schade, Oberführer.

Kenntnis der Sprachen fördert
Vortrag Dr. Stranders

Die glückliche Jdee, einen Verein zur
Pflege perſönlicher Freundſchaft mit Aus
ländern zu gründen, wurde geſtern in einer
Werbe- Verſammlung der Ortsgruppe Halle

ausführlich begründet. Der Ortsgruppenwalter
nannte das erſtrebenswerte Ziel, die Grenzen
der Völker durch Sprachkenntnis zu übet
brücken. Die Sprache verſinnbildliche die Seele
eines Volkes, alles Verſtehen kann nur durch
Sprache kommen. Der BPA will allen Volks
ſchichten die Sprachbildung ermöglichen.

Der Lektor und Lehrbeauftragte der Uni
verſität Halle, Dr. Vivian Stranders, der ge
bürtiger Engländer, und der einzige Aus
känder iſt, den der Führer in die Partei auf
genommen hat, ſprach dann. Als er nach dem
Kriege, den er als britiſcher Generalſtabs
offizier und Flieger mitgemacht hat, als Mitglied der Abrüſtungskommiſſion nach Berlin
kam, zog er ſich bald den Haß ſeiner Lands
leute zu, weil er ſich gegen die ſchmachvolle
Behandlung Deutſchlands auflehnte. Jn der
Folgezeit, nachdem er aus dem engliſchen

ahren ſchön

fahrer auch
ie Straßen

darum geht,
Was hieß Heer ausgeſchieden war, wurde er zum leiden

nfahrzeuges ſchaftlichen Kämpfer gegen das Diktat von
Trubel des Verſailles. Verfolgt aber auch vom roten

Syſtem, fand dieſer Mann ſeinen Weg zur
Jdee des Führers und erkämpfte ſich Dank
und Anerkennung.

Mit leidenſchaftlichen Worten ſprach Dr.
Stranders geſtern von einer gerechten Ver
ſtändigung der Völker auf nationaler Baſis
Nur das Verſtändnis für das nationale Ge
fühl kann die Völker zu einanderführen,

Jnsbeſondere müſſen wir Deutſchen uns
durch Selbſtachtung die Achtung der Engländererwerben, Freundſchaften durch Brieſweel
ſchließen und ſo für den Kampf der Wahrheit,
den Deutſchland und ſein Führer kämpfen, um
Verſtändnis werben. Solchen Aufgaben will
auch der BPA durch ſeine ſprachenſchulende
Arbeit dienen.

8 j Brefschneiderr efpapier Steinweg 55 56, Nuf 268 31 u 357 80

HAlEEJn der Vortragsreihe der MartinLutherr ſas Univerſität über Mitteldeutſchland ſintet
dern 18 Uhr, im Auditorium maximum

Melanchthonianum. Univerſitätsplatz 800,) in
Abänderung der Vortragsfolge ein Vortrag
über „Das mitteldeutſche Bauerntum im
Spiegel alten und neuen Bauernrechts“ von
Amtsgerichtsrat Große (Wernigerode) ſtatt.
Der Eintritt iſt koſtenfrei und jedermann zu
gänglich.

Die Feuerwehr wurde gegen 11.40 Uhr nach
der Seebener Straße 188 gerufen, wo ein
Bett in Brand geraten war.

Vor dem Grundſtück Merſeburger Str.

ganz orts

Richtung.

Straße ein

Straßenbahn

und baldigſt

der Taktik
Wir legen größten Wertdarauf an ſind e h ine an um 14.45 Uhr zwei Laſtkraftwagen

raden klar zu machen, daß jeder Mann xdie größte Vorſicht walten läßt und in ſeinem chwer beſchädigt, ſo daß er abgeſchleppt werden

Beſtreben die Verkehrsunfälle auf ein Minimum

ammen. Einer wurde leicht, der andere

mußte.

Jn einer Wohnung in der OttoKüfner
Straße entſtand geſtern früh ein Balken
brand durch Ueberheizung des Ofens. Nach
einhalbſtündiger Tätigkeit konnte die Feuer
wehr wieder abrücken.

ſtehen ſollte.
Volksgemein

Eine Laterne umgeſtoßen wurde
geſtern gegen 9.30 Uhr an der Ecke Neuwerk
ünd Klüberbrücke, als ein Laſtkraftwagen, der
von einem anderen geſchleppt wurde, wegen
der Glätte ins Schleudern geriet.

ehmen an

a

u

e

Die richtige Miſchung
Schureks „Weiße Wäſche im Stadttheater Halle

Zwar iſt beſagte Wäſche, bei Licht veſehen,
alles andere als weiß. Aber was ſchadet das,
wenn um im Bilde zu bleiben. die Waſch
frauen nur den nötigen guten Willen zeigen
So erhält, vom Schluß aus geſehen, der Titel
von Paul Schureks anſpruchsloſer, unter
haltſamer, nach bewährten Vorbildern ge
zimmerter Komödie, doch noch ſeine Berechtigung.

Gottes großer Tiergarten hat Platz für
allerlei Lebeweſen. Warum ſollte darin nicht
auch ein nicht mehr ganz junger Ehemann
leben dürfen, der mit prinzipiellen Vorträgen
beim Morgenkaffee, mißtrauiſchen Fragen beim
Mittageſſen und überheblicher Moralpaukerei
beim Abendbrot ſeiner jungen Frau das Leben
zur Hölle macht Was Wunder, daß ſie dem
Moralhelden ausgerechnet am gehnten Hoch
zeitstag fortläuft, was Wunder daß der große
Prinzipienreiter ſich als ein Mann entpuppt,
der vildlich geſprochen in recht ſchmutziger
Wäſche umherläuft. Eigentlich hat ſo finden
wir unſer negativer Held dieſe prächtige
Frau gar nicht verdient, die ihm ſchließlich doch
noch alles vergibt, die lieben intrigierenden
Verwandten aus dem Haus wirft und e zu
guterletzt aus der „blechernen“ eine „ſtäh erne“
Hochzeit macht.

Das iſt, wenn man noch eine an den Rand
gemalte Liebesgeſchichte hinzufügt, ſo ungefähr
die Handlung. Nicht viel aufregender iſt ſie,
als andere ihrer Gattung auch: mit nächtlichem
Fenſterln“, mit daraus erwachſenden blauen
Augen, an verfänglichem Platz gefundenen
Manſchettenknöpfen, mit viel ſchlechtem Ge
wiſſen und ſchließlicher allgemeiner Verzeihung
und Verſöhnung. Kurz und gut, eine wohl
ſchmeckende Promenadenmiſchung aus zer
brochenem Krug“, „Biberpelz“ und „Krach im
Hinterhaus“, das iſt Schureks „Weiße Wäſche“,
die geſtern abend ihre halliſche Erſtaufführung
erlebte.

Worauf es ankommt, iſt, was einer daraus
macht. Man muß es Otto Karlmüller,

der die Jnſzenierung beſorgte, und allen Dar
ſtellern laſſen: was ſie aus der Komödie ge
macht haben, kann ſich ſehen laſſen. Die Auf
führung war derartig locker, lebendig und
temperamentvoll, daß die Zuſchaiter vom An
fang bis zum Ende willig und begeiſtert mit
gingen. So brachten ſichere Führung und über
legene bewährte Darſtellungskunſt ein Luſt
ſpiel zum Erfolg, das an ſich zu oberflächlich
und konventionell in Anlage und Durchführung
iſt, als daß man es zu den Komödien unſerer
Zeit rechnen könnte.

Den Vogel ſchoß darſtelleriſch Horſt Katzer
ab, der einen zwiſchen Rauchen und Nicht
rauchen, zwiſchen Trinken und Nichttrinken,
zwiſchen Befehlen und Gehorchen hin und her
geworfenen Ehemann mit komiſcher Vollendung
verkörperte. Seine junge, hübſche Frau war
Grete Vadsé, die wieder ihre Reſerve ab
gelegt hatte und mit viel Temperament,
Wärme und Ausdruckskraft ſpielte. Das zweite
Paar: Rudolf Maſſias und „Anni Rationalismus zwiſchen 1750
Collini-Senden! Der erſtere, die köſt- unſerer Landſchaft; ſie umfaßt
liche Karikatur eines ſchwächlichen Muſter- vom Tode Sebaſtian Bachs bis
gatten, mit krächzender Stimme und zitternden
Knien, Anna ColliniSenden dagegen in alter
Friſche als ſeine herrſchſüchtige. ſchwatzhafte,
intrigierende beſſere Hälfte. Alwine, das kleine
Mädel mit dem ſchrecklichen Traum, der im
Grunde gar kein Traum war, ſtellte ſich in
Barbara Lienau vor. Naiv, friſch,
mädchenhaft. verliebt. eine erfreulich, ſaubere

halt E. V.,

und mehrſtimmigen Liedern geſch

wahrt. Die

Muſik vor 100 Jahren.
Neben bekannten Tonſetzern

ſchaft (Philivp Emanuel Bach,

Muſik des KRalionalismus
Reuerwerbung der Univerſitätsbibliothek Halle

e r zur n der eintereſſen in der Provinz Sachſen und in Ane Vorſitz e deshe n trnenn der drohenden Vernichtung zu einer

Otto (Merſeburg) führt, iſt es gelungen, eine g
muſikgeſchichtliche Sammlung von hohem Wert
zu erwerben und durch Ueberweiſung an die
Univerſitätsbibliothek in Halle
der mitteldeutſchen Landſchaft zu erhalten.

Der durch ſeine muſikgeſchichtlichen Studien
bekannte Profeſſor Arn o Werner Bitter
feld) hat dieſe bedeutende Sammlung von
etwa 300 Werken geiſtlicher Chormuſik, und
zwar Oratorien, Paſſionen, Kantaten, Hymnen

ſind die Muſikalien vor dem Untergang be
Sammlung verkörpert

weſentlichen Teil der kirchlichen Kunſtmuſik des

der Romantik und der Wiedererweckung alter

von Muſikollegien und Kantoreien, auch von
den Nachkommen der Kantoren und Organiſten
die Werke erworben, ſoweit ſie ſich nicht als
Kircheneigentum erwieſen, und zum Teil aus
Gewölben und Taubenſchlägen, von Kirchen
und Schulböden, aus Staub und e v
rettet, da der Sinn für dieſen gering geachten
Zeitabſchnitt unſerer Kirchenmuſik nur bei

wenigen lebendig war.Die Sammlung, die durch das ung
des Muſeumsverbandes in Allgemeinbeſth ü t
führt wird, erhält zur Zeit von Pto n
Werner ein Verzeichnis mit muſikgeſchichtl
und anderen kulturellen Hinweiſen. Sie I
ſich organiſch in die reichen Beſtände der
verſitätsbibliothek einfügen, die durch h
nannte Ponickauſche Sammlung au Altwi n
berger Univerſitätsbeſitz die reichſte Litera
zur Geſchichte Mitteldeutſchlands beſitzt.

Es iſt beabſichtigt, die Mußtatienſenn
mit dem Namen ihres Schöpfers Pro
Werner dauernd zu verbinden. Sie wird n
nur der landſchaftlichen Muſikgeſchichte Aben
auch der Familien, Orts und volksunh Iſt
Forſchung unſerer mitteldeutſchen Lan e
mannigfache Anregung und Aufklärung 9

Letzte Tage der Zipſer Kunſtſchan
emeinde

affen. Dadurch

einen

und 1830 in
alſo die Zeit
zum Aufleben

unſerer Land
Thomaskantor

Doles und Muſikdirektor Rolle in Magdeburg)
ſteht eine lange Reihe von Kantaten aus
kleinen Städten Thüringens und Sachſens.
Sie ſind komponiert und geſchrieben von denLeiſtung Jhren zunächſt etwas hölzernen und Kantoren für den Gebrauch in der eigenen Die Ausſtellung der NS Kultur n in

nachher deſto feurigeren Galan ſpielte Otto Kirche. Der weitherzigen religiöſen An und der Univerſität Halle „Deutſche Aehet
Grieß. ſchauung der Aufklärungszeit entſprechend der Zips“ im arktſchlößchen, die i annen

Die flotte wohlausgewogene Aufführung ſtehen auch die Katholiken in
fand mit Recht herzliche Aufnahme bei den
lachfreudig geſtimmten Zuſchauern.

Dietmar Schmidt. Haydn und Mozart vertreten.

Rembrandipreis für Skijn Skreuvels

Der von einem ungenannten hanſiſchen
Großkaufmann geſtiftete. von der Hamburger
Univerſität verwaltete Rembrandtpreis wurde
ſoeben erſtmals vergeben. und zwar wurde
er dem Dichter Stijn Streuvels verliehen,

und auch von dem noch ruhigen
Altvorderen, das zeitlich gar
zurückliegt.

Muſikübung evangeliſcher: Kreiſ
und ſind mit einer Reihe von Werken von

Ein großer Teil der Muſikwerke iſt niemals
gedruckt worden und nur einma
Viele der ſauber in Schönſchrift hergeſtellten
Bände zeugen, von dem Fleiße der Schreiber

Zu vier Jahrzehnten hat Profeſſor Werner
in ſächſiſchethüringiſchen Städten und Dörfern

der kirchlichen eines regen Beſuches erfreute, wird am nee im Anſehen VerlängSonntag geſchloſſen werden. Eine etrung der Ausſtellung würde ſich ſhwerli ſit
möglichen laſſen, da die Vorbereitungen
die Weiterleitung der Schau du ehe
Gaue getroffen werden müſſen. Es nen
vor allem nochmals auf die
hingewieſen, die in dieſen letzten
tagen veranſtaltet werden und die ſtatt en
aufſchlag zugänglich ſind. Sie finden
Mittwoch um 18 Uhr und So nntat
Um 17 Uhr und um 20 Uhr und S
um 11.30 Uhr und um 18 Uhr.

lig vorhanden.
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Förderk die deutſche Luſtfchrt!
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Staatsrat und SAObergruppenführer von
Alrich, erläßt folgenden Aufruf:

Die Luftfahrt iſt überaus wichtig für den
Kampf um die politiſche und wirtſchaftliche
Weltgeſtaltung unſeres Vaterlandes. Jnfolge
der geographiſchen Lage Deutſchlands im Her
zen Europas fordert der Luftraum über deut
ſcher Erde gebieteriſch beſondere Aufmerkſam
keit. Aus dieſer Erkenntnis heraus ſchuf un
ſer Luftfahrtminiſter im Auftrage des Führers
den Deutſchen Luftſport- Verband
(DLV). Jn allen Kreisſtädten und größeren
Ortſchaften haben Ortsgruppen des DLV ihren
Sitz. Dem Deutſchen Luftſport-Verband iſt die
Aufgabe geſtellt, den Luftſport und Luftfahrt
gedanken ins deutſche Volk zu tragen und deut
ſches Fliegen zur Angelegenheit eines jeden
Volksgenoſſen zu machen. Der Deutſche Luft
ſport Verband ſoll der deutſchen Jugend die
Möglichkeit zur luftſportlichen Betätigung
geben, dieſe Jugend körperlich und charakter
lich, techniſch und fliegeriſch vorbilden und die
Ausleſe für den Nächwuchs der Luftwaffe
treffen.

Das Aufgabengebiet des DLV iſt damit
klar umriſſen. Die Arbeit, die in ihm geleiſtet
werden muß, iſt für Deutſchland lebenswichtig.
Alle Volksgenoſſen der Provinz rufe ich daher
zur tätigen Mitarbeit an den hohen
Zielen des Deutſchen Luftſport Verbandes auf!
Wer es irgend ermöglichen kann, trete dieſem
Verband bei, wenn ſeine Werber jetzt zu ihm
kommen! Unterſtützt den Deutſchen Luftſport
Verband durch die Tat, fördert ſeine Veran
ſtaltungen!

Ein günſtiges Ergebnis
54 000 Arbeitsloſe weniger als im Vorjahr

Während im Vorjahre im Bezirk des Lan
desarbeitsamtes Mitteldeutſchland im Januar,
wie faſt alljährlich, ein Steigen der Arbeits
loſenkurve um rund 36 000 feſtzuſtellen war, iſt
in dieſem Jahr eine Senküng um 14287
eingetreten. Die Zahl der Arbeitsloſen, die
Ende Januar 1935 auf 215 206 angeſtiegen
war, iſt Ende Januar 1936 auf 161 207 gefallen.
Es wurden mithin in Mitteldeutſchland am
31. Januar 1936 rund 54 000 Arbeitsloſe weni
ger gezählt als im Vorjahr.

Dieſes günſtige Ergebnis iſt zunächſt der
bisherigen außergewöhnlich milden Witterung
zuzuſchreiben. Aus den zahlenmäßigen Feſt
ſtellungen geht aber hervor, daß das Sinken
der Arbeitsloſigkeit nicht in erſter Linie den
witterungsabhängigen Berufen zugute gekom
men iſt. Es zeigt ſich vielmehr daß die Be
feſtigung der mitteldeutſchen Wirtſchaft wei
tere Fortſchritte gemacht hat, und daß gerade
in den konjunkturabhängigen Wirtſchafts
zweigen weitere Einſtellungen vorgenommen
worden ſind.

Arkillerie beſuchte Weißenfels

Weißenfels. Dienstag mittag erhielt
Weißenfels unvethofften Beſuch der t. Und
2. Batterie vom Artillerie- Regiment 14 Naum
burg, die ſich auf dem Marſche nach Queiſau
zum Scharſſchießen befanden. Die acht Geſchütze,
Munitionsſtaffel und Nachrichtenzug parkten
auf dem Marktplatze, wo aus den beiden
Gulaſchkanonen die Verpflegung ausgegeben
wurde. Dann rückten die Batterien wieder ab
in Richtung Queiſau--Hohenmölſen. Donners
tag und Freitag findet dort Schulſchießen ſtatt.

Falſchmünzer wandern ins Zuchkhaus
Großverkrieb mit Kraftwagen auch nach Mitteldeutſchland

Eine „motoriſierte* Kolonne von Falſch
geldvertreibern, die im eigenen Wagen von
Berlin aus Fahrten nach Mittel und
Süddeutſchland bis hinunter nach
Würzburg unternommen und dabei große
Mengen falſcher Fünfmarkſtücke abgeſetzt hat,
ſtand in einer fünftägigen Verhandlung vor
der 20. Großen Strafkammer des Land
gerichts Berlin.

Die vier Hauptangeklagten, der 44 Jahre
alte Oskar Frey, der 25jährige Oskar
Rüttger, ver 33 Jahre glte ArthurMeier, und der 28 jährige Albert Pode
brin, ſind übrigens bereits im März vorigen
Jahres in Magdeburg wegen eines Ein
bruchdiebſtahls zu langjährigen Zuchthaus
ſtrafen verurteilt worden, ſo daß jetzt Zucht
hausſtrafen gegen ſie verhängt werden mußten.

Frey hatte ſich ein Auto eigens zu dem
Zweck angeſchafft, um das Faſchgeld, das die
Bande aus einer unbekannten Quelle bezog,
in der Provinz abſetzen zu können. An jedem
Ort, wo die Kolonne Station machte, tauchte
regelmäßig Falſchgeld auf, ſo daß man die
Spuren der Bande förmlich nach dieſen „An
denken verfolgen konnte. Jn Zwickau
gelang es endlich, die Falſchgeldvertreiber bei
der „Arbeit“ zu beobachten, ihre Autonummer

feſtzuſtellen und dadurch ihre Verhaftung zu
ermöglichen.

Jn der jetzigen Verhandlung leugneten alle
Angeſchuldigten hartnäckig. Sie behaupteten
ſogär, ſich nicht einmal zu kennen. Das half
ihnen aber nichts, denn ſie hatten ſich ſelbſt
durch Kaſſiber verraten, die Rüttger
in Magdeburg an ſeine Mitgefangenen ge
ſchrieben hat. Jn dieſen Kaſſibern, die ab
gefangen worden waren, gab er ſeinen Kom
plizen Verhaltungsmaßregeln und warnte ſie,
ſich nicht zu widerſprechen, damit es „diesmal
nicht ſo geht wie in Magdeburg“.

Es ging aber doch ſo, denn Glied um Glied
ſchloß ſich der Jndizienbeweis. Mit Rückſicht
auf ihre zahlreichen Vorſtrafen verhängte das
Gericht exemplariſche Zuſatzſtrafen. Frey, der
bereits in Magdeburg in Sicherungsverwah
rung genommen worden iſt, erhielt fünf
Jahre Zuchthaus, Rüttger dreieinhalb
Jahre, Meier zwei Jahre und Podobrin ein
Jahr und neun Monate Zuchthaus. Einem
fünften nur geringfügig vorbeſtraften An
geklagten Max Otto wurden mildernde Um
ſtände zugebilligt, ſo daß er mit anderthalb
Jahren Gefängnis davonkam. Alle An-
geklagten erhielten je drei Jahre Ehrverluſt.

Zwei jungſteinzeitliche Gräber
auf der Grube Naumburg bei Deuben

Bei Erweiterungsbauten auf der Grube
Naumburg bei Deuben ſtieß man auf Knochen
reſte und Gefäßſcherben. Die Ausgrabung
durch die Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle ergab zwei Hockergräber aus der Jung
ſteinzeit (etwa um 2200 v. Chr.). Bei einem
Grab war das Skelett reſtlos vergangen, wäh-
rend man am andern die Hockerlage des Toten
deutlich erkennen konnte. An Beigaben wurden
ſchön verzierte Gefäße und Steinbeile gefun
den, außerdem Meſſer aus Feuerſtein und ein
kleines Schmuckſtück aus Muſchelſchale.

Die Toten gehören zu den ſog. Schnur
keramikern. Jhren Namen haben ſie nach der
eigenartigen Gefäßverzierung erhalten, die ſehr
häufig aus Eindrücken einer gedrehten Schnur
beſteht. Dieſe Menſchen haben als wehrhafte
Bauern und Viehzüchter am Ende der jünge
ren Steinzeit (um 2200 v. Chr.) in Mittel
deutſchland gelebt, wo ihre Gräber in großer
Zahl gefunden werden.

Nach hundert Jahren
wieder im Beſitz der Familie
Reichardtswerben. Die Familie des Bauern

Nöhring kam jetzt durch Zufall wieder in
den Beſitz von Gerät, das vor hundert Jahren
ein Familienmitglied hatte anfertigen laſſen.
Der Bauer hatte von einem kleinen Anweſen,
deſſen Beſitzer ohne Nachkommen ſind und das
deshalb aufgegeben wurde, einen älteren Wa
gen gekauft auf dem noch einige güt erhaltene
Ortſcheite lagen. Bei näberem Zuſehen ent
deckte er auf einem der Ortſcheite die Buch
ſtaben T. N. und die Jahreszahl 1836. Auf

ſonenkraftwagen hinein. B.

Grund ſeiner Stammtafel ſtellte er feſt, daß
das Gerät von ſeinem Urgroßvater Tobias
Nöhring ſtammte, der das Anweſen einſt mit
beſeſſen hatte.

Vor den Augen des Vakers erkrunken

Trebnitz (Kr. Weißenfels). Ohne ſich der
Gefahr bewußt zu ſein, rodelten geſtern nach
mittag zwei Knaben im Tagebau „Siegfried“
und gerieten dabei mit ihren Schlitten auf das
Eis des Grundwaſſers. Die dünne Decke brach
ein und beide Knaben fielen ins Waſſer.
Während ein Knabe ſich retten konnte, gelang
es Joachim Maſchke nicht, an Land zu
kommen. Der eilig herbeigerufene Vater ver
ſuchte ſein Kind zu retten und verſank dabei
ſelbſt. Als er wieder auftauchte, mußte er
mit anſehen, wie ſein Junge ertrank. Den Be
mühungen der Feuerwehr gelang es nach
einiger Zeit die Leiche des Knaben zu bergen.

Erſte Fahrk Todesfahrt
Naumburg. Auf dem Wege nach Merten

dorf, am Berge an. der Wethauer Kirche,
verunglückte abends ein Radfahrer- der
Brunnenbguer Kurt Bergmann aus
Mertendorf, tödlich. Er geriet auf der glatten
Straße ins Rutſchen und fuhr in einen Per

ſchlug, über den
Kühler geſchleudert, mit dem Kopf auf eine
Steintreppe auf, ſo daß er einen Schädelbruch
erlitt. Der Verunglückte war gerade von
ſchwerer Krankheit geneſen und zum erſten
Male wieder mit dem Fahrrad unterwegs.

Hohenmölſen. (Karbid iſt kein Spiel-
zeug.) Jn der Aſchenhöhle an der früheren

Jakobſchen Ziegelei hakken Kinder eine laſche
mit Karbid und Waſſer gefüllt und dieſe vet
graben. Da die Exploſion nicht erfolgte ging
einer der Jungen näher. Jn demſelben Augen
blick explodierte die Flaſche, wodurch der
Junge ſchwer im Geſicht verletzt wurde.

Maultierzucht in Repitz
Repitz. Die Hengſtjährlinge, die bisher auf

dem Vorwerk Repitz untergebracht waren, ſind
wieder nach dem Hauptgeſtüt Graditz gebracht
worden. Hier werden ſie auch bleiben. Das
Vorwerk Repitz bekommt nun zu der beſtehen
den Schafzucht eine Maultierzucht. Die hierzu
notwendigen Umbauten werden bald abge
ſchloſſen ſein. Die erſten Eſelhengſte und
Stuten werden bereits erwartet. Damit zieht
wieder neues Leben auf dem Nebengeſtüt ein
Nach Auflöſung der Halblutzucht, die wieder
nach Trakehnen verlegt wurde, und der Ver
minderung der Vollblutzucht, waren hier
längere Zeit nur noch die Hengſtjährlinge und
vorübergehend eine Rinderherde untergebracht

Steuermahnung. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, HalleStadt, Herz
berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgal
und Weißenfels erlaſſen im Anzeigenteil eine
Reichsſteuermahnung über die am 25. Januar
5. Februar und 10. Februar fällig geweſenen
Beiträge des Reichsnährſtandes, Steuerabzüge
vom Arbeitslohn, Umſatzſteuer der Monats
zahler und die am 15. Februar fällig werdende
Vermögensſteuer und alle bis zum 15. Februar
fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern und Reſte aus Stundungen,

Berufsringkämpfe in Halle

Peterſon beſiegte Ali ben Abdu nach 68 Mit
nuten durch Ausheber aus dem Stand.
Pienetzki ſiegte über Doſe nach 36 Minuten
durch Eindrücken der Brücke. Jm Entſchei
dungskampf ſiegte Schwar z über Colev
nach 20 Minuten durch Hüftzug und gewann
damit die von Sportfreunden geſtifteten 100 M.

Allmählich milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstag herrſchte im größten Teil

Deutſchlands unter dem Einfluß eines ſüd
deutſchen Hochdruckgebietes heiteres Wetter
Mildere Luft, die an der Südſeite eines über
Finnland liegenden Tiefdruckgebietes in den
Oſtſeeraum vorgedrungen war, brachte dem
deutſchen Küſtengebiet. Milderung und Schnee
fälle. Jm Bezirk wurden mittags Tempera
turen bei 3 Grad, am Morgen bei
Grad gemeſſen Das Zwiſchenhoch über Mittel
europa wird weiter abgebaut werden, und der
von Grönland nach der Nordſee reichende Hoch
druckteil wird ſi noch verſtärken. Wir
bleiben dabei an der Nordſeite des hohen
Druckes liegen und werden daher noch all
mählich in die milde Strömung einbezogen
werden.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Schwache Winde weſtlicher Richtung, an
fangs noch ſehr kalt, allmähliche Milderung
vorwiegend heiter.
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Grönland, wie man es nicht kennt
Von Dr. Max Grotewahl, Teilnehmer der däniſchen Oſtgrönland Expedition 1950

Auf dem Geologentag in Frankfurt Main im Januar sprach der be-
kannte dänische Grönlandforscher Dr. Lauge Koch über Grönland.
Er erwähnte, daß neun Zehntel des zum größten Teil noch uner-
forschten Gebietes mit ewigem Eis bedeckt sind, daß aber auch aus
gedehnte Strecken eisfrei sind. Von diesem „eisfreien“ Grönland
berichtet hier der deutsche Polarforscher Dr. Grotewahl, der 1930
an einer dänischen Ostgrönland- Expedition teilgenommen hat, die
Dr. Koch leitete.

Auf der Südſpitze der SabineJnſel
im TirolerFjord. in OſtGrönland hatte ich
magnetiſche Meſſungen und aſtronomiſche Orts
heſimmungen in Verbindung mit der Karten
aufnahme vorgenommen, während ein däni
ſher Joologe die ſeltene Vogelwelt beobachtete
und damit auch Glück hatte, denn nach einer
WPartezeit von drei Tagen kam eines Nachts
die Sabinemöwe gezogen, wohl der ſeltenſte
hocharktiſche Vogel außer der Roſenmöwe. Die
Sabinemöwe iſt wohl ſüdlicher von der Sabine
Inſel, alſo unter dem 74. Grad nördlicher
Breite noch nicht geſehen worden. Jn der fol
genden Nacht kamen noch mehrere kleine
Röwen und bauten ſich Neſter, um zu brüten.

Nach einigen Tagen brachte uns das Ex
peditihnsſchiff, die alte, brave „Godthaab“,
in deren Meſſe einſt Deutſchlands bekannter
Polarforſcher Profeſſor Alfred Wegener ſeine
berühmte Theorie der Kontinentalverſchie
bungen geſchrieben hat, weiter nach Norden
zum GermaniaHafen auf der SabineJnſel, an

die Stelle, wo vor 66 Jahren die deutſche Ex
pedition unter Kapitän Koldewey den Winter
1868/70 zugebracht hat.

Von hier ging es mit dem Schiff wieder
ſüdwärts bis zum Kap Stoſch und von dort
mit dem Motorboot bis zur Front des Wordie
Gletſchers. Dann mußten wir in die Faltboote,
da das Waſſer für die Motorboote zu flach
wurde. Die Erkundungsmärſche, führten uns
weſtwärts in das Gletſchergebiet, das ganze
Gepäck trugen wir auf dem Rücken, mehrfach
führte der Weg durch Flüſſe und Bäche, und
das kalte Waſſer ging uns oft bis an den Leib.
Plötzlich tat ſich vor unſeren erſtaunten Augen
ein grünes und fruchtbares Land
auf! Schmetterlinge ſchaukelten in der Luft
und naſchten von den vielen bunten Blumen,
ja ſogar die Quälgeiſter, die Mücken, ſchwirr
ten umher und ſetzten uns heftig zu. Hier iſt
offenbar die Heimat der ſeltenen Moſchus
ochſen! Während man, draußen noch mit dem
Schiff durch den breiten Eisſtrom der Oſtküſte
zu dringen verſucht, liegt hinter ihm ein Land

S

Aufn.: ACBDie Winterquartiere der nordischen Nomaden sehen zwar primitiv aus, bilden aber einen

idealen Schutz gegen die Witterung im hohen Norden

mit vollkommen kontinentalem Klima! Das
kann man ſich gar nicht vorſtellen.

Der Geologe Profeſſor Backlund fand am
Wege unſerer Marſchroute einen Stein, der
höchſt wahrſcheinlich devoniſchen Alters iſt, alſo
im Vergleich zu den übrigen Formationen ver
hältnismäßig jung. Der Geologenhammer
arbeitete fieberhaft und bald hatten wir die
geſuchten Verſteinerungen! Das ganze Land
unſerer näheren Umgebung zeigte ſich völliceis- und ſchneefrei! Nach kurzem Schlat

wurde die Rückfahrt zur „Godthaab“ an
getreten. Die Sachen wurden zuſammengepackt
und der Schädel des Moſchüsochſen, den ich ge
ſchoſſen hatte, wurde vorne auf dem Klepper
boot feſtgeſchnallt. Dann ging es in ſauſender
Fahrt hinunter Solche ſchöne Wildwaſſerfahrt
habe ich bisher noch nicht erlebt!

Als die einzelnen Forſchüngsgruppen wieder
glücklich beiſammen waren, würden die Erfolge

der Kleinexpeditionen beſprochen, und da hatte
eine Gruppe am Weſtufer von Loch Fyne, in
einem ſchmalen, tief einſchneidenden Fjord,
zwiſcheneiszeitlichen Torf entdeckt. Für uns
in Deutſchland hört ſich das zunächſt noch nicht
als etwas Beſonderes an, da wir ja mehrere
Eiszeiten erlebt haben. Von Nordoſt-Grön-
land, das ſich jetzt im Stadium der Eiszeit be
findet, wußte man aber bislang noch nicht, daß
es dort eine Zwiſcheneiszeit, alſo eine Periode
wärmeren Klimas, gegeben hat.

Das Schiff führte uns wieder ſüdlicher, um
das Kap Franklin herum in den Kaiſer-Franz
JoſephFjord, der eine Länge von 200 Kilo
meter hat. Die Ufer ſind ſehr ſteil und zeigen
hochalpine Gebirgsformen von 2000 Meter

Beiblakt, r.

Höhe. Den Abſchluß bildet die Petermann-
ſpitze“ mit einer Höhe von 3000 Meter. Etwas
Gewaltigeres und Schöneres gibt es wohl
ſelten auf der Erde wieder. Der Fjord ſelbſt
iſt angefüllt mit Rieſeneisbergen. Die „Hodt
haab“ ſteuerte in einen Nebenarm, den Nord
fjord, und ſchließlich in deſſen Abzweigung. den
MoſchusochsFiord hinein.. Hier empfing uns
eine angenehme Wärme. Das Waſſer iſt zum
Teil ſüß und zeigte einmal 874 Grad über
Null! Man bedenke dieſe Waſſertemperatur
im Polargebiet, wo draußen ein 100 Kilometer
breiter Eisſtrom an der Küſte entlang ſtreicht.
Das Schmelzwaſſer der Gletſcher und die vielen
Bäche und Flüſſe bringen gewaltige Mengen
Süßwaſſer und unterwegs aufgeſpeicherter
Sonnenwärme mit. Bei Windſtille haben wir
an einem beſonders ſchönen Morgen ein Bad
genommen und ſind dann noch ſpärlich be
kleidet faſt eine ganze Stunde herumſpaziert.
Sonnentage in Oſtgrönland!

Jnmitten unſerer Arbeit kam eines Tages
der Däne Seidenfaden und erzählte von der
Entdeckung eines Kohlenlagers! Wir
marſchierten natürlich ſofort los und wirklich,
vor uns dehnte ſich ein gewaltiges Flöz von
124 Meter Mächtigkeit und etwa 1 Kilometer
Ausdehnung aus. Es ſtellte ſich aber leider
heraus, daß die oberen und unteren Schichten
nur aus ſtark kohlehaltigem Schiefer beſtanden,
und die reine, nur wenige Zentimeter dicke

Aufn.: Archiv für Polarforſchung
Blick vom Kap Alf in die neu entdeckten Teile Ostgrönlands

Kohlenſchicht genügte nicht, um ſeinen Abbau
und Transport nach Europa zu rechtfertigen.
Jmmerhin hätten dieſe Kohlen für eine Ueber
winterungsexpedition ihre Bedeutung. Für
dieſe Enttäuſchung wurden wir dadurch ent
ſchädigt, daß wir eine große Reihe von Ver
ſteinerungen, Pflanzen und wunderbare Pan-
zerfiſche, fanden! Das zeigte, daß wir es hier
mit einer jüngeren Schicht, dem Devon, zu tun
hatten. Die Kohlenſchichten dieſes geologiſchen
Zeitalters ſind nämlich auch nie ſo mächtig,
wie die der eigentlichen Kohlezeit, des Car
bons. Auf dieſer „Kohlenexkurſion“ hatte
ich das Glück, außergewöhnlich ſtarke magne
tiſche Schwankungen feſtzuſtellen, und zwar
über drei Grad Mißweiſung im Laufe eines
Tages. Faſt ein magnetiſcher Sturm!

h
Roman von Gertrud Altrichter

1. Fortſetzung
„Fut bitte nicht zu ſpät!“

Die Schauſpielerin iſt weitergegangen. An
Aktrengt ſchaut ſie nach vorn. Dort hinten
wälzt ſich ein helles Knäuel im Sande.

„Vett Bettilein“, ruft ſie, und da wird
a dem Knäuel ein kleines Menſchenkind.
a kleine Beine ſetzen ſich eifrig in Be
Segung und kommen mit einem hellenmögen auf die Frau zu.
un Muttilein!“ Heller Jubel liegt in
Ainnen Kinderſtimme.

n gagt öffnet weit ihre Arme, und mit
ätt Lraft, die man nicht bei ihr vermutet

fängt ſie die kleine Bett auf.
iat'utti der Peter war ungezogen, zweimal
Veet r mir geſchnappt. Und auf meinem
ſt das erſte Blümchen aufgeblüht. Das
Tone haben. Wir nehmen die große, blaue

waſe, Mutti. Die haſt Du ſo gern!“
m arianne Ebener blickt ihr Kind lächelnd

wer Bettilein, ein einziges Blümchen für
di e e große Vaſe. Glaubſt du nicht auch,

d arin kaum zu ſehen iſt?
g. kleine Stirn liegt im Nu in ſchwerenHorgenf

Nuggalten. „Was ſoll denn nun werden,

„Wir
i warten, bis n ehr Blümchen aufv ſind Brtge och mehr Blümch f
Sof ederiſt di nd teder heller Sonnenſchein. „Ja, das

hin iAann eIn hen beide ins Haus.
genſatz zu ihrer Stadtwohnung, die

Künſtlerin.
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äußerſt vornehm eingerichtet iſt, legt hier jeder
Gegenſtand Zeugnis von größter Schlichtheit ab.

Das Eßzimmer gleicht einer alten, frän
kiſchen Bauernſtube. Ein großer, kantiger
Tiſch. Um ihn her hohe, eckige Stühle. Auf
dem Sims alte Krüge aus Ton, Steingut und
Zinn.

Eine graue, handgewebte Decke verbreitet
Behaglichkeit. Aus der ſchweren braunen
Tonvaſe nickt ein großer Buſch von hellroſa
Aſtern.

Daneben liegt das Arbeitszimmer der
Auch hier kein unnötiges Stück.

Ein Schreibtiſch in naturfarbener Eiche. Ein
Ruhebett kunſtvoll im rechten Winkel bis unter
das Fenſter gebaut und in der Ecke ein eben-
falls naturfarbener Rauchtiſch. Aeber dem
Schreibtiſch ein Bild, das den Blick wiedergibt,
den man von dieſem Raum aus hat. Eine
Arbeit von Dick Larſen.

Für Augenblicke verſchwindet Marianne
Ebener in ihrem Schlafzimmer.

Die kleine Betting hat ſie dem alten, ihr
ſeit Jahren dienenden Mädchen übergeben.

Als ſie wieder zum Vorſchein kommt, trägt
ſie ein ſchlichtes, graues Leinenkleid. Jhr ein
ziger Schmuck bildet eine kunſtvoll geſchmiedete
Gürte ſpange aus heller Bronze. Das blonde
Haar iſt in weichen Wellen aus der Stirn
gekämmt.

Während ſie ans Fenſter tritt, ſieht ſie Dick
Larſen auf das Haus zuſchreiten. Von oben
klingt das helle Jauchzen des Kindes, das von

dem Mädchen wie allabendlich vor
Schläfengehen betreut wird.

Das iſt die andere Welt der Schauſpielerin
Marianne Ebener, von der die wenigſten etwas
ahnen.

dem

Das Mädchen hat den Tiſch im Eßzimmer
gedeckt. Stellt dann die Platte auf die An
richte und geht hinaus, als die Schauſpielerin
eintritt.

Hinter Marianne Ebener tritt Dick Larſen
ins Zimmer. Die Frau iſt ihm bis an den
Gartenzaun entgegengegangen und hat die
gewünſchten Pflanzen in Empfang genommen.
Nach dem Abendbrot ſollen ſie geſteckt werden.

„Was macht Deine Abendlandſchaft, Dick.
Haſt Du ſie ſchon an die Ausſtellungsleitung
geſandt

„Nein, noch nicht, ſie ſoll morgen vormittag
abgehen!“

Dick Larſen iſt erſtaunt, daß Marianne das
Geſpräch auf ſeine Arbeit bringt. Trotz aller
Freundſchaft ſprechen ſie ſelten von ihrem
gegenſeitigen Schaffen. Die Schauſpielerin liebt
es nicht, von ihrer Kunſt zu reden. So hat
ſich der Maler daran gewöhnt von ſeinen
Werken zu ſchweigen. Nur wenn eins ſeiner
Bilder beendet iſt, kann es geſchehen, daß er es
Marianne bringt. Sie ſteht dann eine ganze
Weile davor und nimmt es ſchweigend in
ſich auf.

Dann reicht ſie ihm wohl manches Mal
ihre ſchmale Hand herüber, die er behutſam
zwiſchen ſeine großen Pranken nimmt. Es iſt
wie ein Ritterſchlag. Dann weiß er, daß das
Bild ſeinen Weg machen wird.

Jetzt ſieht er zu ihr herüber, wie ſie mit
ordnender Hand über den Tiſch fährt. Sie
ſtellt an jede Seite des Tiſches eine Schale mit
hellroſa Nelken. Jhr würziger Duft erfüllt
das ganze Zimmer.

Aber ihren Bewegungen fehlt heute jenes
Gleichmaß, das ihr ſonſt zu eigen iſt. Die
durchſichtigen Hände haben etwas Gehetztes,
Ruheloſes. Dick Larſen möchte ſie gern in die
ſeinen nehmen. Man müßte ſie ſtreicheln, zart
und lind.

Wie verirrte Vögelchen, denkt er. Aber er
ſpricht es nicht aus.

Trotz aller Freundſchaft weiß er nicht, wie
Marianne über ſolche Vertraulichkeiten denken
würde.

Dann kommt Bettina herunter. Das Mäd-
chen. Bett wie Marianne ſie liebkoſend

nennt.
Tauſend Fragen hat ſie, die die Mutti und

Onkel Dick beantworten müſſen.
Ob ſie wohl heute etwas länger aufbleiben

dürfe? Wenn ſie nachher die Augen ganz feſt
zukneift, dann ſchläft ſie auch immer noch
genug.

Die beiden Erwachſenen müſſen lächeln, als
Bettina in ihrer ernſthaften Art, mit denen
ſie allen Ereigniſſen zu Leibe geht, dieſen
Vorſchlag macht.
Augen zukneifen und ſchlafen! Wenn

ſich das immer ſo einfach einrichten ließe!
„Gut, Bett, Du darfſt ein wenig länger

aufbleiben. Du kannſt helfen, wenn Onkel
Dick und ich die Pflanzen hinter dem Haus
einſetzen. Aber dann heißt es, marſch ins
Bett!“

Marianne Ebener fährt dabei ihrem Kinde
liebevoll über den Blondkopf. Und die Bett
ſtrahlt. „Fein, Mutti!“

Und zu Onkel Dick, den ſie wohl hundert
mal am Tage aufſucht, wenn die Mutti nicht
da iſt, meint ſie: „Du brauchſt Dich gar nicht
ſo toll zu beeilen!“

Eine Weile ſpäter geht Marianne mit ihr
hinauf, und Dick bleibt unten im Zimmer. Er
tritt an den Rauchtiſch und ſetzt ſeine kurze
Pfeife in Brand. Reicht dann der Schauſpiele
rin das Käſtchen mit den Zigaretten herüber,
als ſie wieder ins Zimmer tritt.

Er ſieht aufmerkſam zu, wie Marianne mit
langſamen ausholenden Schritten das Zimmer
durchmißt. Und weiß genau, daß ſie irgend
etwas quält, mit dem ſie allein fertig werden
möchte.

Darum ſpricht er kein Wort. Er kennt
Marianne Ebener. Jede noch ſo wohlgemeinte
Frage macht ſie ſo ſcheu, daß ſie davonläuft
wie ein gehegtes Reh. Sie liebt es nicht,



Wir begannen vor einiger Zeit, ausgewählte
Kapitel aus den Werken ſolcher
und „Klaſſiker“ zum Abdruck zu bringen, die in
irgendeiner Beziehung zu Halle ſtanden. Wir
ſetzen dieſe Reihe heute fort mit einem Auszug
aus den „Herzensergießunge meines
kunſthiebenden Kloſterbrüuders“
von dem früh vollendeten Wilhelm Hein-
rich Wackenroder, der wie viele andereRomantiker auf dem Reichardtſchen Landgut ein
gern geſehener Gaſt war.

Zu jener Zeit, als die bewundernde Welt
noch Raphael unter ſich leben ſah, deſſen
Name nicht leicht über meine Lippen geht,
ohne daß ich ihn unwillkürlich den Göttlichen
nenne, zu jener Zeit 6 wie gern gäb'
ich alle Klugheit und Weisheit der ſpäteren
Jahrhunderte hin, um in jenem geweſen zu
ein lebte in einem kleinen Städtchen dese ma Gebiets ein junger Menſch, den

wir Antonio nennen wollen, welcher ſich in
der Malerkunſt übte. Er hatte von Kindheit
auf einen recht eifrigen Trieb zur Malerei,
und zeichnete als Knabe ſchon alle Heiligen
bilder emſig nach, die ihm in die Hände fielen.
Aber bei aller Stetigkeit ſeines Eifers und
ſeiner recht eiſernen Begier, irgend etwas Vor
treffliches hervorzubringen, beſaß er zugleich
eine gewiſſe Blödigkeit und Eingeſchränktheit
des Geiſtes, bei welcher die Pflanze der Kunſt
immer einen unterdrückten und gebrechlichen
Wuchs behält, und nie frei und geſund n
Himmel emporſchießen kann: eine unglückliche
Konſtellation der Gemütskräfte, welche ſchon
manche Halbkünſtler auf die Welt geſetzt hat.

Antonio hatte ſich ſchon nach verſchiedenen
Meiſtern ſeiner Zeit geübt, und es war ihm
ſo weit gelungen, daß ihm ſelber die Aehnlich
keit ſeiner Nachahmungen ungemeines Ver

nügen machte, und er über ſeine allmählichen
Fortſchritte ſehr genaue Rechnung hielt. Endich ſah er einige Zeichnungen Und Gemälde

Raphaels; er hatte ſeinen Namen ſchon oft
mit großen Lobeserhebungen ausſprechen hören
und er ſchickte ſich den Augenblick an, nach den
Werken dieſes hochgeprieſenen Mannes zu ar
beiten. Als er aber mit ſeinen Kopien gar
nicht zuſtande kommen konnte und nicht wußte,
woran es lag, legte er ungeduldig den Pinſel
aus der Hand, beſann ſich, was er tun wollte
und ſetzte endlich folgendes Schreiben auf:

„An den allervortrefflichſten Maler, Ra
phael von Urbino.“

„Vergebt mir, daß ich nicht weiß, wie ich
Euch anreden ſoll, denn Jhr ſeid ein ünbegreif
licher und außerordentlicher Mann; und ich
bin überdies gar nicht geübt, die Feder zu
führen. Jch habe auch lange bei mir über
legt, ob es wohl ſchicklich ſei, daß ich Euch
ſchriebe, ohne Euch von Perſon jemals geſehen
zu haben. Aber da man ja überall von Eurer

eutſeligen und freundlichen Gemütsart reden
hört, ſo habe ich mich es endlich unterſtanden

„Doch ich will Euch Eure koſtbare Zeit nicht
mit vielen Worten rauben, denn ich kann mir
denken, wie fleißig Jhr ſein müßt, ſondern ich
will nur gleich mein Herz vor Euch auf
chließen, und Euch meine Bitte recht ange
egentlich vortragen.

„Jch bin ein junger Anfänger in der vor
trefflichen Malerkunſt, welche ich über alles
liebe, und welche mein ganzes Herz erfreut,
J daß ich faſt nicht glauben kann, daß, wenn
ch (wie es natürlich iſt), Euch und andre be

rühmte Meiſter dieſer Zeiten ausnehme,
irgend jemand anders ſolche innerliche Liebe
und ſo einen unaufhörlichen Drang zu der
Kunſt trüge. Jch beſtrebe mich aufs aller
beſte, dem Ziel, das ich in der Entfernung vor
mir ſehe, immer ein wenig näher zu rücken;
ich bin keinen Tag, ja, ich möchte beinahe
ſagen keine Stunde müßig; und ich merke, daß
ch jeden Tag, ſo wenig es auch ſein mag,

„Romantiker“

Wie in einem Craum
Ein Brief an Raphael Aus W. H. Wackenroders „Herzensergießungen“

weiter komme. Nun habe ich mich ſchon nach
vielen unſerer heutigen Tages berühmten
Männer wohl iet aber da ich angefangen
habe, Eure Arbeiten nachzumalen, iſt es mir
geweſen, als wenn ich gär nichts wüßte, und
noch einmal von vorn anfangen ſollte. Jch
habe doch ſchon ſo manchen Kopf auf der Tafel
zuſtande gebracht, woran weder in den Um
riſſen, noch in den Lichtern und Schatten etwas
Falſches oder n e gefunden werden
mochte aber wenn ich die Köpfe Eurer Apoſtel
und Jünger Chriſti, ſo wie Eurer Madonnen
und Chriſtkindlein, auch Zug für Zug auf
meine Tafel übertrage, mit ſolcher Pünktlich
keit, daß mir die Augen brechen möchten,
und ich denn das Ganze überſehen, und es mit
dem Original vergleiche, ſo bin ich erſchrocken,
daß es himmelweit davon entfernt, und ein
rn anderes Geſicht iſt. Und doch ſehen Eure

öpfe, wenn man ſie zum erſtenmal betrachtet,
beinahe leichter aus als andre; denn ſie haben
ein gar zu natürliches Anſehen, und es iſt, als
wenn man darin die Perſonen, die es ſein
ſollen, gleich erkennte, und als wenn man ſie
ſchon lebendig geſehen hätte. Auch finde ich
bei Euch nicht eben ſolche ſchwere und außer
ordentliche Verkürzungen der Glieder, womit
wohl andre Meiſter heutiges Tages die Voll
kommenheit ihrer Kunſt zu zeigen, und uns
arme Schüler zu quälen pflegen.

Darum, ſo viel ich auch immer nachge
n habe, weiß ich mir doch durchaus das

eſondere nicht zu erklären, was Eure Bilder
an ſich haben, und kann gar nicht ergründen,
worin es eigentlich liegt, daß män Euch nicht
recht nachahmen, und Euch nie ganz und gar
erreichen kann. O leiſtet mir hierin Euren
Beiſtand, ich bitte Euch dringend und
flehentlich darum; und ſagt mir (denn Jhr
könnt es gewiß am beſten), was ich tun muß,
um Euch nur einigermaßen ähnlich zu werden.
O wie tief will ich mir das einprägen! wie
eifrig will ich es befolgen! Jch bin, ver
gebt mir, manchmal wohl gar darauf e
fallen, Jhr müßtet irgendein Geheimnis bei
Eurer Arbeit beſitzen, wovon ſich kein anderer
Menſch einen Begriff machen könnte. Gar zu
gern möchte ich Euch nur einen halben Tag
lang bei der Arbeit zuſehen; doch Jhr laßt
vielleicht keinen dazu. Oder, wenn ich ein
großer Herr wäre, würde ich Euch tauſend und
ren Goldſtücke für Euer Geheimnis an

ieten.“
„Ach, habt Nachſicht mit mir, daß ich mich

unterſtehe, ſo vielerlei vor Euch zu ſchwatzen.
Jhr ſeid ein außerordentlicher Mann, der wohl
auf alle andern Menſchen mit Verachtung
herunterſehen muß.“

„Jhr arbeitet wohl Tag und Nacht, um ſo
herrliche Sachen zuwege zu bringen und in
Eurer Jugend ſeid Jhr ſicher in einem Tage
ſo weit gekommen, als ich nicht in einem
Jahre. Nun, ich will doch auch inskünftige
meine Kräfte anſtrengen.“

„Andre, die heller ſehen als ich, loben ja
auch den Ausdruck in Euren Bildern über
alles, und wollen behaupten, daß niemand ſo
gut wie Jhr, gleichſam die Beſchaffenheit des

„So, jetzt orgeltl“
Eine Erzählung von Karl Burkert

Die von Huisheim hatten ein übriges Geld
im Gemeindeſäckel und da ſie glaubten, ſie
dürften es nicht verkommen laſſen. wollten ſte
etwas Nützliches damit anfangen. Wie ſie aber
darangingen, zu überlegen, was das ſein
könnte, erwies es ſich, daß ihre Gedanken nicht
am gleichen Strang ziehen wollten.

Die einen waren der Meinung, eine neue
Orgel wäre not, und damit hatten ſie nicht
anz unrecht. Die Orgel, die die Huisheimer
n ihrer Kirche hatten, ſchrieb ſich aus uralten

Zeiten her und ſtörriſch war ſie wie ein Eſel.
Jedoch waren andere da, die der Orgelpar

tei kräftig Widerpart hielten, und von der
neuen Feuerſpritze, die ſie im Sinn hatten
wollten ſie ebenſo wenig ablaſſen.

Nachdem aber der Streit um das eine und
andere eine Zeit ſo hin und her gegangen war
und ſchon manchen Rauſch und manche Freund
ſchaft gekoſtet hatte, kam es ſie doch da
hin, daß die Orgel, wie ſich's gebührte, über

die Feuerſpritze obſiegte. And weil der Orgel
bauer, der dabei ein gutes Geſchäft machte,
ein großes Faß Bier ſpendierte, ſaß man zum
erſtenmal ſeit langem wieder in das gleiche
Wirtshaus hinein, nämlich in den „Roten
Ochſen

Die Spritzenpartei wäre freilich am liebſten
ferngeblieben, und wenn das ſchöne Bier nicht
geweſen wäre, hätte man zuverläſſig keinen
einzigen Kappenzipfel von ihnen geſehen. Die
weil ſie aber des Bieres wegen ſchon da ſein
mußten, riegelten ſie ſich wenigſtens um einen
Tiſch herum, und damit wollten ſie kund tun,
daß ſie von ihrer vorigen Meinung trotzalle
dem nicht abgewichen wären. Die anderen
ſollten ſich das ja nur nicht einbilden.

Jm übrigen hockten ſie recht ſtill da, nebel
ten aus ihren Pfeifen, und wenn einer von
der Orgelpartei einen lauten Lacher hören

die ſchöne funkelneue Orgel

ließ, ging es ihnen wie ein kalter Wind über
den Buckel. Gar als einer von den anhub

mit Stichelreden und, mit einem liſtigen Blick
zu ihrem Tiſch herüber, ſagte, ſo ein Orgel

bier ſei halt doch geſünder als ein Spritzen
waſſer, da ſahen ſie grimmig zu ihm hinüber.
Aber das half ihnen nun alles nichts. Die
anderen waren heut obenauf, ſaßen hoff
ärtig im Sattel, und vorderhand konnte man
ſie mit dem beſten Willen nicht niedertauchen.

Aber es lebt doch immer ein Herrgott im
Himmel und ein gerechter dazu Dem wollte
es nicht ganz gefallen, daß die von der
Spritzenpartei, die doch auch keine ſchlechten
Chriſten waren, damals ſo ſchmählich verſpielt
hatten und ſeither wie die geprügelten Hunde

umherliefen. Jawohl, der Herrgott! Und da
ließ er's denn eines Tages geſchehen, daß das
Wetter in das Gemeindehaus hineinſchlug.

Heideblitz. die von der Orgelpartei bekamen
auf einmal die langen Geſichter. Was fiel dem
Herrgott ein, fragten die ſich, wo ſie ihm doch

Sie liefen
zwar ſchnell nach der Spritze, doch hatten ſie
einen gar ſchlechten Mut dabei, denn ſie wuß
ten's zuvor, daß ſie mit dem alten Pumpen
werk wenig oder gar nichts ausrichten würden.

Als ſie damit vor das brennende Gemeinde
haus kamen, ſtanden da ſchon die anderen.
„So, jetzt orgelt!“ riefen die ihnen entgegen.
„So, jetzt orgelt!“ Hörte ſich nicht gerade
ſchön an nein, durchaus nicht. Aber es nahm
denen von der Spritzenpartei den Gram von
der Seele, den ſie ſo lange mit ſich herumge
ſchleppt hatten, und ſie hatten plötzlich wieder
ganz helle Augen. And dann war es ja auch
nicht grad eine Schlechtigkeit. Es war ja nur
der Trumpf, den ihnen der Herrgott ſelber
in die Hand geſpielt hatte.

Gemüts in den. Perſonen vorzuſtellen wi e
daß man aus ihren Mienen und Gebärden
zuſagen ihre Gedanken erraten könnte d
auf dieſe Sachen verſtehe ich mich nur wen

„Jch muß aber endlich aufhören, Euch un
zu fallen. Ach was würde es mir für en
quickender Troſt ſein, wenn Jhr auch nur m
wenigen Worten Euren Rat erteiltet

Eurem Euch über alles verehrenden
Antonio.“

So lautete Antonios Sendſchreiben g
Raphael; und dieſer ſchrieb ihm lächelnd
folgende Antwort:

„Mein guter Antonio.“
„Es iſt ſchön, daß Du ſo große Lieb

Kunſt trägſt, und Dich ſo fleißig übeſt; du
haſt mich ſehr damit erfreut. Aber was
von mir zu wiſſen verlangſt, kann ich Dir leider
nicht ſagen nicht, weil es ein Geheimnis ſt
daß ich nicht verraten wollte, denn ich wollt
es Dir und einem jeden vom Grunde des Her
zens gern mitteilen, ſondern weil es mit
ſelber unbekannt iſt.

„Jch ſehe Dir an, daß Du mir das nicht
glauben willſt, und doch iſt es ſo. So wen
als einer Rechenſchaft geben kann, woher a
eine rauhe oder liebliche Stimme habe,
wenig kann ich Dir ſagen, warum die Vihde,
unter meiner Hand gerade eine ſolche und
keine andere Geſtalt annehmen.

Die Welt ſucht viel Beſonderes in meinen
Bildern; und wenn man mich auf dies Und
fenes Gute darin aufmerkſam macht, ſo m
ich manchmal ſelber mein Werk mit Lächeln
betrachten, daß es ſo wohl gelungen iſt. Aer
es iſt wie in einem angenehmen Traum voll
endet, und ich habe während der Arbeit im
mer mehr an den Gegenſtand gedacht, als
daran, wie ich ihn vorſtellen möchte.“

„Wenn Du das, was Du etwa an meinen
Arbeiten Eigentümliches findeſt, nicht recht be
greifen und nachahmen kannſt, ſo rate ich Dir,
lieber Antonio, Dir ſonſt einen oder de
anderen der mit Recht verühmten Meiſter
jetziger Zeiten zum Muſter zu erwählen, denn
ein jeder hat etwas Nachahmungswütdigesund ich habe mich mit Nutzen nach ihnen ge
bildet, und nähre mein Auge noch immer mit
ihren mannigfachen Vorzüglichkeiten. Daß ich
nun jetzt aber gerade dieſe und keine andere
Art zu malen habe, wie denn ein jeder ſeine
eigene zu haben pflegt, das ſcheint meiner
Nätur von jeher ſchon ſo eingepflanzt; ich habe
es nicht durch ſauren Schweiß errungen, und
es läßt ſich nicht mit Vorſatz auf ſo etwas
ſtudieren. Fahre indeſſen fort, Dich mit Liebe
in der Kunſt zu üben und lebe wohl.“

Die Naſe der Frau Ford
Jnmm ſtädtiſchen Krankenhaus in Denver
wurde eine nicht alltägliche Schönheitsopera
tion erfolgreich vollzogen Bei einem Autd
mobilzuſammenſtoß wurde die 36jährige Ftau
Leona Ford durch die Windſchutzſcheibe ihres
Wagens geſchleudert, ſo daß ihr durch Splitter
die Naſe abgeſchnitten wurde. Sie wurde be
wußtlos ins Krankenhaus eingeliefert Der
leitende Arzt entſandte ſofort den Kranken
wagen nochmals an die Anfallſtelle, um die
abgeſchnittene Naſe zu ſuchen. Etwa eine
Stünde nach dem Anfall konnte Frau Ford
wieder mit ihrem Riechorgan „vereinigt“ wer
den. Die Operation iſt gut verlaufen, und
nach Angaben des Arztes dürfte Frau Fotd
nür eine wenig ſichtbare Narbe als Andenken
an die zeitweiſe Trennung von ihrer Rafe
zurückbehalten.

e zu der

e indert auch gen haerinöckiosten
efriéhen

Katotrh.ins
Es

andere Leute mit ihrem Schickſal zu belaſten.
Und doch weiß Dick, daß das Leben ihr nichts
erſpart. Die beiden Schalen halten ſich die
Waage. Auf der einen Seite ihre Kunſt, auf
der anderen das Kind, dem die Mutter fehlt.

Vorläufig hat ſich Marianne Ebener zu
einem Ausgleich entſchloſſen. Sie verſucht
beides auf einen gemeinſamen Nenner zu
bringen.

Aber Bettina wird immer größer und ver
langt bald einen ganzen Menſchen.

„Du ſollſt nicht ſo viel rauchen, Marianne.
Du untergräbſt Deine Geſundheit!“ ſagt er
fetzt nur, als die Schauſpielerin nach einer
neuen Zigarette greift.

Aber ſie wehrt ab. „Das Rauchen ent
pannt mich auf eine ſehr wohltätige Art!“ ſagt
ſie leiſe. „Und glaub mir, Dick, heute hab' ich
es dringend nötig.
anſtrengend!“

„Daran haſt Du teilweiſe hart ſchuld,
Marianne!“ Jetzt iſt der Mann ebenfalls auf
geſprungen und ans Fenſter getreten. „IJch
wollte ſchon lange einmal mit Dir darüber
ſprechen. Du darſſt nicht immer zwiſchen en
ben und Aufführungen hier herausgefahren
kommen. Manchmal nur für ein oder zwei
Stunden. Dieſe ewige Jagd reibt Dich auf.
Sie nimmt Dir alle Kraft. Bettina iſt doch
in guten Händen!“

Er hat jetzt beide Hände tief in die Taſchen
eines Jacketts vergraben und blickt die Schau

Die Proben waren ſehr

pielerin ä herausfordernd an. „Du nimmſt
überhaupt keine Rückſicht mehr auf Deine Ge
ſundheit!“

Einen Augenblick hängt Schweigen im
Raum. Legt ſich lähmend auf den Mann, der
noch immer auf eine Entgegnung wartet. Aber
Marianne erwidert nichts. Sie hat ſich jetzt
in den hellen Seſſel am Kamin geworfen und
ſieht ſchweigend vor ſich hin.

„Jch kann eben nicht anders“, ſagte ſie end
lich. „And ſchließlich muß jeder Menſch ſeinen
eigenen Geſetzen folgen, die ihm ſein Tun vor
ſchreiben.“

„Aber keinem Menſchen wird die mutwillige
Zerſtörung ſeiner Geſundheit vorgeſchrieben

Das ſchlägt auch der einfachſten Lebensauf
faſſung ins Geſicht. Und ſchließlich wem
hilfſt Du damit, wenn Du Dich ſyſtematiſch zu
grunde richteſt? Deiner Kunſt nicht und auch
Je dem Kinde. Dem am allerwenigſten,

enn
Der Mann ſchweigt erſchrocken: Nein, das

hat er nicht tun wollen. Er hat Marianne
nicht an den Vater ihres Kindes erinnern
mögen. Vielleicht ſchmerzhafte Erinnerungen
heraufbeſchwören. Er weiß ſo gar nichts
Näheres davon. Noch nie hat die Künſtlerin
über die Angelegenheit geſprochen.

Aber in all der langen Zeit, da ſie ſich
kennen. da war niemand hier, der ſich um
das Kind gekümmert hätte. Der ſein eigen
Fleiſch und Blut zu ſehen begehrte.

Marianne jedoch ſcheint heute all ihre
ſonſtige Empfindſamkeit abgeſtreift zu haben.
Die ſtundenlange Probe hat ihre Nerven erregt
und läßt ſie auch hier draußen nicht die nötige
Entſpannung finden.

„Du wollteſt mich an den Vater meines
indes erinnern, Dick?“ fragte ſie jetzt. Und

als Dick erſchrocken abwehrt, weil Marianne
nun doch ſeine Gedanken erraten hat, meint ſie:

„Nein, laß nur. Das iſt längſt vorbei. Es
hat nur in den erſten Jahren geſchmerzt. Schau,
ich war doch ein ganz vlutjunges Ding, das
von einem hübſchen Geſicht ſich hat blenden
laſſen, das hinter dieſer ſchönen Larve Geiſt
und Charakter zu ſpüren glaubte. Aber es iſt
eine ganz alltägliche Geſchichte, die bangl wird
wenn man zu oft von ihr ſpricht. Deshalb
habe ich es nie getan. Wozu auch? Es war
zu ſpät für alle noch ſo wohlgemeinten Rat
ſchläge und für alle ſchön klingenden Lebens
weisheiten.

Das Schlimmſte iſt nur daß der Mann ſich
meiner erinnerte, ſeit man anfing, von mir
zu ſprechen. Wohlgemerkt, nachdem ich all die
troſtloſen Jahre des Ringens und Kämpfens
hinter mir hatte. Als die Zeitungen meinen
künftigen Ruhm vorauszuſagen begannen.

Und dieſes Verhalten konnte ich nicht mehr
auf das Konto Leichtſinn ſetzen, das rief meine
ganze Verachtung hervor. Deshalb bekommt
Bettina nie ihren Vater zu ſehen.

So Dick, nun iſt es heraus Jch hab' es
wohl gefühlt, daß Du Dir darüber Gedanken
gemacht haſt

Sie iſt jetzt wieder aufgeſprungen und ſteht
nun dicht vor dem Mann.

Der nimmt ganz zart und behutſam ihre
ſchmalen Hände in ſeine breiten Pranken.
Dann führt er ſie langſam, faſt ehrfürchtig
zum Munde.

„Künſtlerin und Mutter zugleich iſt ſehr
ſchwer“, ſagt die Frau jetzt leiſe, und der Maler
weiß nicht recht, ob dieſe Worte für ihn be

ſtimmt ſind.

Am anderen Morgen iſt Maxrianne Ebener
pünktlich im Theater. Als ſie auf der Bühne
ſteht, klingen noch die Eindrücke dieſes Mor
gens in ihr ab. Die jauchzende Kinderſtimme
der kleinen Bett, die bis an den Rand der
Siedlung mitfahren durfte. Onkel Dick hat ſie
dann wieder zurückgebracht. Und der beſorgte
Händedruck des Mälers. „Komm heute nicht
mehr heraus, Marianne. Es iſt zuviel für
Dich. Jch ſchau ſchon nach der Bett!“

Aber dann hat der Wind ihre Augen blank
geputzt. Hat die Wangen gerötet. Wie ſie jetzt
auf der Bühne ſteht, wieder ganz die große
Ebener, da blickt der Jntendant erſtaunt zu ihr
herüber. J das die Frau vom geſtrigen
Abend

Dann wird geprobt. Heute erhebt der
Regiſſeur nicht ein einziges Mal die Stimme.
Die Ebener weiß ſeine Wünſche im voraus.
Und wenn ſie dieſe einmal nicht trifft, ihre
Auffaſſung der Rolle iſt beſſer. Jſt tiefer und
inniger. Jhr Spiel reißt alle mit. Schau
ſpieler, Statiſten, ſie alle geben ihr Beſtes her,
als wäre der Saal gedrängt voll von Zu
ſchauern. Als durchdröhne die Luft viel
ſtimmiger Beifall, der immer wieder anſpornt.

Dabei iſt es nur eine einzige Hand, die ſich
zu einer Beifallsbezeugung gerührt hat. Jn
tendant Werner.

Kurz entſchloſſen tritt er auf die Schau
ſpielerin zu.

„Jch kann Jhnen heute ſchon das gewünſchte
Urteil mitteilen Beſeelter als in der heutigen

Probe kann ihr Spiel nicht werden. Es war
der Gipfelpunkt.“

Er ſpricht weiter, obwohl die Schauſpielerin
ch ein wenig abwendet
„Es iſt mir unbegreiflich, wie Sie es fertig

bringen, ſo viel aus dieſer an ſich etwas un
dankbaren Rolle herauszuholen!“

Jetzt ſieht Marianne Ebener den Mann
um erſten Male voll an. Nimmt mit Bewuſtſän dieſes kühn geſchnittene Männerantliß in

ſich auf. Die ſchmale, ein wenig vorſpringende
Naſe, die einer Frau gehören könnte. Do
harte, energiſche Kinn, das dieſen Eindruck
mildert und vollſtändig verwiſcht.

Für Sekunden verſenken ſich ihre hellen
Augen in die ſeinen. Finden darin nichts
weiter, als die Beſtätigung ſeiner Worte.„Jch glaube, Sie rhren die Probel ſagt

dann endlich. Reicht ihm abſchließend ihte
chmale Hand, die der Mann an ſeine Lippen
ührt. Dann wird das Spiel fortgeſetzt. t

Der Direktor hat dieſen Vorfall von de
Seitenkuliſſe aus beobachtet.

„Wenn der mir nur nicht die Ebener 97
wegſchnappt!“ murmelt er ein wenig ärgerlich
„Da heißt es auf der Hut ſein.“

Er geht mit langen Schritten inZimmer hinüber, ohne a weiter um den gen

kendanten zu kümmern. Der wird ſich
bei ihm einfinden. den I

Unterdeſſen hat ſich Werner neben denr der umgeſtürſten

Bühnenarbeiter vorbei. Dämpfen ihre o
nach Möglichkeit und können doch das en
der derben Arbeitsſtiefel nicht verhin des
Aber es gehört mit zur Atmoſphäre
Theaters, das am Vormittag eine ſo
andere Stimmung prägt. Kampf un
Ruhm! Um die Gunſt des Publikums! ten

Und am Abend iſt das alles n z
Das drehbare Geſtell der runden Zu nen
es verſchwinden laſſen. Vielflammige L
S das S feſtliches Haus
u t reit iſt.zum Kunſtgenuß bereit iſt Fortſehung folgt
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Leiſtungswettſtreit

ſang

In Stadt und Land
Jungarbeiter im Gan der braunen Erde am Werk

Schon faſt zwei Wochen konnten wir unſere
ngareiter Und Jungarbeiterinnen imr der deutſchen Jugend

ſhaffen ſehen, lernten ihre Arbeit, ihre Freu
en und Leiden im Berufe kennen. Auch geſtern

wieder fuhren wir hinaus an die Wettkampf
ſtätten dieſer kämpfenden Jugend.

pterce pufzen, Köhe mel en
Eine Freude war es, den im Stadtgut

Seeben verſammelten Jungbauern und
Jungbäuerinnen in das kernige Geſicht zu
hlicken, aus dem Begeiſterung ſprach. Jn einem
kaal des Gutes waren ſie verſammelt, um mit
äner kleinen Feier den Wettkampf zu eröffnen.

Her Wettkampfleiter ſprach zu ihnen von der
Bedeutung des Reichsberufswettkampfes und
ermahnte ſte zu reſtloſen Einſatz. Nachdem Ge

des Hitler--JugendLiedes ging es dann
ans Werk. Strohſeile wurden gemacht, Heu
wurde eingebunden und ſchließlich Kühe ünd
Fferde gepützt. Aber auch das Schmieren eines
Acerwagens und das Schleifen einer Mäh
neſſerklinge mußte gezeigt werden. Die Jung
häuerinnen dagegen mußten Kartoffeln ſchälen,
ein Paar wollene Strümpfe ſtopfen, Heringe
abziehen und entgräten, Lederſchuhe putzen, ein
Maſtſchwein füttern, eine Kuh melken oder
Weichfutter für Hühner bereiten. Es war ein
ſerrliches Bild bäuerlichen Schaffens, aus dem
der Wille hervorleuchtete, das tägliche Brot
des deutſchen Volkes mit zu erarbeiten.

Von der Gruppe Reichsnährſtand ſtanden
noch die Melker, Lehrlinge in Gärtnereien,
n ſererlehringe und Fiſcherjungen im

ettſtreit.

Jeller, Jassen und Vasen enfsfehen

Jn der Steingutfabrikin Torgau
ſahen wir die Steingutmalerinnen bei der
Arbeit. Vom rohen Zuſtand bis zum wohl
gefälligen Gebrauchsgegenſtand ſchufen hier
flinke Mädchenhände. Da wurden Müſter nach
Schablonen geſpritzt, aber auch als Hand
malerinnen wußten ſie ſich vortrefflich zu be
haupten. Es waren kleine Kunſtwerke, die
unter ihrer Hand ihre Vollendung fanden.
60 v. H. der geſamten Erzeugniſſe gehen ihren
Weg ins Ausland, nach Afrika, Jndien und
Auſtralien;

hier wirck gekocht

In einer großen Küche von Halle ſtanden in
ſauberer weißer Kleidung und hohen, weißen
Hauben die Köche. Ein leckerer Geruch er
füllte den Raum. Koch ſein heißt nicht bloß
einen Kaffee oder eine Suppe kochen können
ſondern herrlich Käſeplatten zu dekorieren,
Halbfrikaſſee zubereiten und was Dergleichen
Eſſen mehr ſind. S

Die feinſte Speiſe ſchmeckt nur, wenn ſie
auch geſchmackvoll ſervkert wird. Von dieſer
Atbeit erhielten wir bei den Kellnern einen
Einblick. Mit dem Tuch unter dem Arm,
eilten ſie emſig von Tiſch zu Tiſch, um all die
Aufgaben auszuführen, die ihnen ihr Wett-
kämbfleiter ſtellte. Die einzelnen Arbeiten be
ſtanden in dem Decken einer Tafel ſowie im
Darreichen eines angenommenen Gedeckes und
der dazu paſſenden Getränke. Dann fragte der

finden ſie in

ung

Wettkampfleiter plötzlich nach „Werkzeugen“,
die jeder Kellner bei ſich zu führen hat. Blitz
ſchnell hatten ſie alle die Werkzeuge in der
Hand: einen Block, Bleiſtift, Korkenzieher,
Sektbrecher ſowie Streichholzſchachtel und einen
Radiergummi.

Bei der Wettkampfgruppe Holz fanden wir
die Tiſchler bei der Arbeit. An ihren Werk
bänken waren ſie beſchäftigt, den geſtellten Auf
gaben wunſchgemäß nachzukommen Die Tiſchler
werkten an ihren Kreuzverbindungen und Grat
verbindungen und die Modelltiſchler an den
vorgeſchriebenen Modellen, einer Ankerplatte,
Führungsleiſte und anderen Arten

Auch Blinde beim Kampf
Auch unſere blinden Kameraden und Kame

radinnen ſtanden im diesjährigen Berufswett

kampf erſtmalig im Wettkampf, der ſich auf die
gen goft Korbmacher und Bürſtenbinder er

reckte. Die gleichen Aufgaben wie den ge
ſunden Jungen und Mädel in dieſen Berufen
waren auch den Blinden geſtellt worden
und ſie kamen ihnen zur Zufriedenheit der
Meiſter nach. Als einfachſte Arbeit galt es
einen Unterſetzer aus Rohr zu flechten und
für die zweite Leiſtungsklaſſe einen Seſſelſitz
auszuflechten. Die letzte Leiſtungsklaſſe be
ſchäftigte ſich mit der Herſtellung eines Tiſch
geſtelles aus Weideſtöcken. Unter den
Bürſtenbindern waren auch verſchiedene
erblindete Mädel tätig, die einen Handfeger
ſowie eine Handbürſte herzuſtellen hatten.

Der Gebjetfsfüöhrer eröffnet
Ueberall herrſchte eine ſichtliche Freude

über das unerwartete Erſcheinen des Gebiets
führers Reckewerth. Mit Jungen undMädel ſprach er über ihre Tagesarbeit und
voller Freude ſtanden ſie vor ihm und be
richteten von ihrem Schaffen. Möge der Wunſch
des Gebietsführers ſich erfüllen, das die Zu
kunft eine erfolgreiche und verſtändnisvolle
Zuſammenarbeit zwiſchen Meiſter, Schule,
Elternhaus und Hitler-Jugend bringt. -ih.

Blumengrüße aus Oberbayern
Nächſten Sonntag Gauſtraßenfammlung des WyW

Wir in Mitteldeutſchland kennen ſie kaum,
die ſchönen Alpenblumen Enzian, Edelweiß
und Almrauſch, die an ſteilen Felswänden in
den Alpen wachſen. Sie werden aber uns
allen im Gau Halle Merſeburg lieb und ver
traut werden, wenn ſie als Gruß unſerer ober
bayeriſchen Volksgenoſſen in wenigen Tagen
überall in Stadt und Land ihren Einzug
halten werden.

Jm ſüdöſtlichſten Zipfel unſeres Vater
landes, hart an der öſterreichiſchen Grenze,
liegt in der Nähe des bekannten Kurortes
Berchtesgaden der arme Grenzmarkflecken
Schellenberg. Kärglich iſt der Boden und
ſpärlich iſt die Jnduſtrie in dieſem Grenzort,
ſo daß die anſpruchsloſen Bewohner oft nicht
wiſſen, wie ſie das Nötigſte zum Lebensbedarf
ſchaffen follen. Seit uralter Zeit iſt aber eine
handwerkliche Fertigkeit in dieſem Ort ge
pflegt und bis auf die heutigen Tage über
liefert worden: die Holzſchnitzerei. Hübſch
und geſchmackvoll ſind die Reiſeandenken,

iguren und ſonſtige Gegenſtände, die von ge
chickter Hand aus Holz geſchnitzt werden, nur

dem vom Fremdenverkehr wenig
berührten Ort keinen Abſatz. Wie ſchon in
vielen derartigen Notſtandsgebieten, hat auch
hier das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
helfend eingegriffen. Die Gauführung des
WHoW im Gau Halle- Merſeburg hat den
Schellenberger Holzſchnitzern durch Vermitt

des dortigen Ortsbeauftragten einen
Auftrag von 250 000 holzgeſchnitzten Abzeichen
erteilt die in Form der drei obengenannten
Alpenblumen zur Gauſtraßenſammlung am
16. Februgr zum üblichen Preis verkauft
werden. Die Bevölkerung Schellenbergs iſt der
Gauführung Halle- Merſeburg für dieſen Auf
trag außerordentlich dankbar. Vielen armen
Familien iſt durch dieſe Arbeit geholfen wor
den. Jedem dieſer kleinen Holzabzeichen ſieht
man es an, daß mit Freude und Eifer an

ihm gearbeitet worden iſt. Mögen ſie von der

Bevölkerung des Gaues Halle- Merſeburg eben
ſo freudig und gern gekauft werden, wie die
Holzreiterlein zum Weihnachtsfeſt. Enzian,Edelweiß und Almrauſch tragen Grüße von
der ſüdlichſten Grenzmark in den Herzgau
Mitteldeutſchlands. Darum ſchmückt ſich am
16. Februar jeder im Gau Halle Merſeburg
mit einer Alpenblume.

Ammendorf. (Maſt umgeriſſen.) Gegen
12.25 Uhr geriet geſtern vor dem Haus
Halliſche Straße 182 ein Laſtkraftwagen beim
Ueberholen eines Radfahrers ins Schleudern
und riß mit dem Anhänger einen Maſt der
Mübag um. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Ueberlandverkehr wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Zwintſchöna (WHWeAbend veran
ſtaltung.) Im Ortsgruppenbereich Zwint-
ſchöng wurde in Zwintſchöng eine Abendver
anſtaltung zugunſten des WHW abgehalten.
Sie wurde vom Jungvolk mit einem Sprech
chor eingeleitet, der in die Bereitſchaft aus
klang: „Alles für Volk und Vaterland. Orts
gruppenleiter Pg. Richter gedachte des durch
jüdiſche Mörderhand gefallenen Kameraden
Pg. Guſtloff. Gauredner Aſſeſſor Dübener
ſprach über Wollen und Glauben des National
ſozialismus. Daran ſchloß ſich der unter

haltende Teil der bewies, daß die Volks
gemeinſchaft zur Tat geworden iſt.

Alsleben. (Tauſendjahrfeier vor
verlegt.) Die urſprünglich für Ende Auguſt
geplante Tauſendjahrfeier der Stadt Alsleben
muß aus techniſchen Gründen auf die Zeit vom
25. Juli bis 2. Auguſt vor verlegt werden.
Der Kreisparteitag der NSDAP wird die
Jubiläumsfeier eröffnen. Auch verſchiedene
andere Tagungen werden in der Feſtwoche ab
gehalten werden.

Vorkragsreiſe Prof. Weigelts nach Holland

Auf Einladung der Organiſatie van
Natuurphiloſophiſche en Technelogiſche Fakul
teiten in Nederland wird der Ordinarius für
Geologie und Paläntologie an der Univerſität
Halle, Prof. Dr. Weigelt, vom 13. bis
22. Februar an den ſechs holländiſchen Uni
verſitäten Leiden, Utrecht, Amſterdam, Delft,
Groningen und Wageningen Vorträge über
das Thema „Was bedeuüten die Geiſeltal
grabungen der Martin Luther Univerſität
Halle Wittenberg für die Naturwiſſenſchaf
ten?“ halten.

Weißenfels. r legt Autobahn-
arbeiten lahm.) Jnfolge des ſtrengen
Froſtes und des ſtarken Schneefalles mußten
die Arbeiten beim Bau der Reichsautobahn
eingeſtellt werden. Jnsbeſondere trifft dies den
Brückenbau über das Rippachtal und die
Dammbauten.

Hohenwarte, Kr. Saalfeld. (Saale-Tal
re et Die Arbeiten an der Saale-Tal
perre bei Hohenwarte haben gute Fortſchritte

gemacht. Um die Heranbringung von Bau
material zu erleichtern, ſind auf der Zubringer
bahn jetzt Normalſpurwagen eingeſetzt worden.
An der Bauſtelle ſind u. a. die Vorarbeiten
für die Sperrmauer im Gange.

Eilenburg. (Biſamrattenjäger ein
gefetzt.) Die ſtarke Zunahme der Biſam
ratten bedeutet für Eilenburg eine beſondere
Gefahr, weil es durch ſeine tiefe Lage in der
Muldenaue auf den Schutz durch die von den
Nagern bedrohten Hochwaſſerdämme ange
wieſen iſt. Nun hat die Bekämpfungsſtelle
Dresden einen Biſamrattenjäger hierher ge
ſchickt, der innerhalb zweier Tage bereits
15 Ratten fing.

Wittenberg. (Herzſchlag.) Der 68-
jährige Kropſtädter Bürgermeiſter und Amts
vorſteher Otto Möbius erlitt bei der Heim
fahrt von einer durch den Wittenberger Kreis
leiter einberufenen Bürgermeiſtertagung einen
Herzſchlag. Er war ſofort tot.

Waßſerſtands Meldungen

Datum: 11. Februar 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochliz e 2,17 001Trotha e e 1586 6,12Bernburg 1.92 0,20Calbe Olerpegel 1.62 0,06Calbe Unterpegel 2.60 0,14
Grizehne 2,68 0,16

Elbe

Leitmeritz a e 0,08 9,19Auſſig e 0,28 0,28Dresden r 1,94 0,13Torgau 2,98 0,24Wittenberg 3889 6028Roßlau 267 eAkten 2,90 0,26Barby 2,82 60,24Magdeburg 2,28 920Tangermünde 8,53 0222Witienberge 34 0,00Lenzen 3,85 0,11 rDömitz J 0,14 SDarchau 83,63 0,19Boizenburg S FHohnſtorf 4 2.92 0,10
Dresden, Torgau, Wittenberg, Roßlau, Aken,

Barby, Treibeis ſchwach.

Rachruf!
Nach ſchwerer Krankheit iſt am 10, Februar 1986
unſer ehemaliger Jnſpektor, Herr

Paul Lippmann
in die Ewigkeit eingegangen. Mehr als 27 Jahre
war er unſer treuer Arbeitstamerad, ſtets hilfsbereit,

J zuverläſſig in feiner Arbeit und von offenem
Fharatter hat er es während ſeiner Dienſtzeit ver
ſtanden, ſich die Achtung aller Kameraden zu er
werben und ſich ber thnen auch über das Grab hin
aus ein ehrendes Andenken zu ſichern.

De Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Mitteldeutſchen Engelhardt Brauerei A.G.

Am Montag, dem 10. Februar entſchlief ſanft im Alter
von faſt 77 Jahren unſere liebe Mutter, Großmutter und
Schwieoermutter, Frau

Amalie Schneider geb. Brauſemann
Im Namen der Hinterbliebenen
Emil Plier und FrauHalle, Göbenſtraße 10, den 11. Februar 1936

ger Veerdigung findet Donnerstag, den 13. um 2 Uhr von

großen Kapelle des Gertrauden riedhofes aus ſtatt.

heute früy 6 Uhr verſtarb plötzlich an Herz
Ern mein lieber Mann, unſer guter Vater,

egervater und Großväter

Oskar Girehler
im 62. Lebenstahr.

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen
Berka Strehler geb. Weiß

Halle-S, den 11. Februar 1986, Kroſigtſtraße 8.
u wernng Freitag, den 14. Februar 10386,

in der kl. Kapelle, Gertraudenfriedhof.

Die schönsten

Dauerhen Dant für Troſt, Teit
e und Ehren unſerer teueren

Eatſchlaf beſtnen insbeſondere Herrn
rer Hellmann.

Franz Krebs.
mit System Wella

ſinllenangeigen in die n
nur Leipeiger Str, 22

S e

s

Bei Husten e Alpenkräuter-vorwähtt u. begutachtet her u

J AllAvoſfn. C. Vrüteen Nacht. Halle (S.), Königstraße 2425

Wellen
Zopf Siebert

e

Unſer fünfter Junge
iſt gut angekommen
Dies zeigen in dankbarer Freude an

Dr.-Jng. Friedrich Haaſe u. Frau
Eliſabeth geb. Groß

HalleS., Reichardtſtr. 2, den 13. Februar 1936
95-

Die Geburt eines kräftigen
9 Stammhalters zeigen in dank

barer Freude anS
Luiſe Spannuth geb. Später

Rudolf Spannuth ameiſter a. O.

Halle, den 11. Februar 1936. Straßburger Weg s

5

für das schöneUnentbehrlich Heim sind un
sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Die moderne

Da Lowuch
59 78. 95.Besonders
bequeme

16.-, 19.-, 25.-,W 25 vie 95.
Gebr. Jungbluk, recht 37

chron Sronguolatarr
und Vergoleimung

ist qualvoll und lästiq Neuen ILebensmut durch

Breite sthima Fulverz ein
C Aul. enprobt best begutachtet- Viele taus. Anerkennungen

Verlang. Se Gratisprobe geg. Abgabe d. inserat. In Ihr. Apotheke. Packg. 46

Empfehle naturreinen

1930or plälz. Rotweln

per Liter nur 48 Pfg.
In Leihgeb. von 50 Lir. ab hier.

F. Humm el Weink., Bad
DürkheimJägerthal, Saarpfalz.

er e Bronchial- Tee
ein verRauf:

Sie noch nicht verſucht, das vortreffliche, unſchädliche
Mittel. Gs wirkt unmittelbar nach Gebrauch und macht

Sie geiſtig und örp lch anffallend friſch um
eiſtungsfähig.
wie in Jhrer beſten Zeit. Der Erfolg wird Sie über
raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackuno

oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg. Verſand Speſer
durch die Fa. Wilhelm Diebold, Stuttgart N 202
Königſtraße 16.
angebrochenen Vackung bei Nichterfolg

Maäunee Abe 0
Alles verſucht? Ausgerechnet „KolausGigant“ haben

Sie werden ſich wieder jung fühlen,

ür 1 Monat ausreichend RM. 50 in Marken franko,

Meine Garantie Zurücknahme der

Können
S Sie jetztJ V S Dann fordern Sie

sofort unsere ſetztV W billigeren Preise ein.
Edelweiß Decker, Deutſch Wertenberg 2

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

in Staniol
Jwangsverſteigerungen
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
Es werden vffentlich meiſtbietend

Mitkwoch, den 12. Februar 1936:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Radivapparat (Seibt), 1 Sofa,1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 28
Romane, 1 Drehbank, 1 Lieferwagen,

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 13. Februar 1986:
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Motorrad (Ardie)d, 1 Radiv(Mende), 1 Lautſprecher, 1 Poſten
Möbel, 1 Poſten Rot- und Weiß
weine, 1 Ladentiſch.

pokelKamm

Bltte erſuchen 6e meine

Harzer Käſe

1 Wolle sie
Frühſtückokäſe

IKorbkäſe 2 e. 15
d. K. 6uppenWürze 90 5

ein ganzes Pfund
GSchweineKieren 1 Pfd. 88

GSchweine-Leher 1 Pfd. 120

echler-Kolelett t vid. 108

A. Knäuſelß rn

c Praxis
wieder aufgenommen

n H. Gerhardt
Adolf-Hitler-Ring 4

Iheemomeker

für Zimmer und Fenster
-.50 1. 1.25 1.50

Fieberthermometer 1.35
Badethermometer 30 50 78

Ig.
1 Stck. 10.

1 Pfd. 100

Jäger, Obergerichtsvollzieher.

Reideburg, den 12. Februar, 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthaus zur Linde
öffentlich meiſtbietend. gegen bar:

1 Pferd, 1 Sofa.
Dupunis, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 13. Februar 1936:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Standuhr, 3 Büfett, 1 Kredenz,
1 Vitrine, 1 Rauchtiſch, 1 Sofa, 8
Klaviere, 2 Teppiche, 6 Schreibtiſche,
1 Bürvotiſch, 2 Bücherſchränke, 4 Blln.
Hemdenbarchent, 2 Blln. Beiderwand,
2 Ladentiſche, 8 Ladenregale, 9 Ra
dioapparate (VE, Saba, Lorenz,
Lumoph.), 2 Schreibmaſchinen (Conti,
Olympia), 1 Aktenrollſchrank, 1 Geld
ſchrank, 1 Staubſauger, 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 2 Zahlkaſſen, 1 Far

o

benmühle u. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

ſende
5 Zahnpasta
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Aus der Not zum Brot
Der Sieg gehört uns

eko. Halle, den 12. Februar.
Wir täuſchen uns darüber nicht: Das

Wachſen der Arbeitsloſen auf. 2,5 Millionen
Köpſe im Dezember vorigen Jahres hat,
trotz aller Hinweiſe auf die jahreszeitlich
bedingten Gründe der rückläufigen Entwick
lung, manches ernſthafte Bedenken wachgerufen
und nicht weniger den kleinlichen Kritikern
Anlaß zur hämiſchen Freude geboten. Die ver
ſteckten Feinde des Nationalſozialismus' ver
ſuchten aus der rein ſaiſonmäßigen Erhöhung
der Arbeitsloſenziffer eine ſchwere Schlappe
unſerer Arbeitsbeſchaffungspolitik herzuleiten.
Sie haben ſich gründlich geirrt.

453 009 Arbeitslose weniger
Der von uns geſtern veröffentlichte Bericht

der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung gibt davon
Zeugnis, daß ſich Arbeitseinſatz im Januar
weſentlich günſtiger geſtaltet hat, als es zu
erhoffen war. Während im Dezember die Zahl
der Arbeitsloſen um 524000 anſtieg, iſt ſie
im vergangenen Monat lediglich noch um
12 000 gewachſen. Damit darf die ſteigende
Tendenz in der Arbeitsloſenkurve als zum
Stillſtand gekommen betrachtet werden.

Gewiß iſt dennoch die Zahl der Arbeitsloſen
hoch und eine ſtändige Mahnung, den Kampf
um die Verwirklichung des ſozialiſtiſchen
Rechtes auf Arbeit unter Einſatz aller Kräfte
des Staates und der freien Wirtſchaft fort
zuführen. Doch liegt der gegenwärtige winter
liche Höchſtſtand immer noch um 453 000 Ar
beitsloſe unter der entſprechenden
Vergleichsziffer des Vorjahres.
Ungeachtet aller Witterungs- und ſonſtigen
Einflüſſe der Jahreszeit ſind alſo gegenüber
der Lage im Jahre 1935 nahezu eine halbe
Million Volksgenoſſen mehr in ein ſtetiges
Arbeitsverhältnis gebracht worden.

700 000 Beschäftigte mehr
Entſcheidend für die Beurteilung der

Erfolge unſerer nationalfozialiſtiſchen Arbeits
einſatzpolitik erſcheint überdies die Feſt
ſtellung, daß gegenwärtig rin Deutſchland
15,58 Millionen Arbeiter und Angeſtellte ihr
Brot verdienen. Vor einem Jahre
waren es 700000 und vor zwei
Jahren ſogar noch 2,29 Millionen
weniger.

Dieſer Vergleich läßt erſt die ungeheure
Wandlung erkennen, die ſich unter der neuen
Staatsführung in Deutſchland vollzogen hat.
Jm Zuſammenhang mit dem winterlichen Wachs
tum der Arbeitsloſenziffern muß aber auch die
Erſcheinung gewertet werden, daß der größte
Teil des Zuganges aus der Landwirt
ſchaft ſtammt. Beiſpielsweiſe iſt in Oſt
preußen die Arbeitsloſigkeit in der Zeit
vom 30. September bis Ende Dezember 1935
von 3653 auf 38 744 gewachſen, in Pommern
von 12 161 auf 45 773, und in Brandenburg
Grenzmark (ohne Berlin) ſtieg die Erwerbs
loſigkeit von 20882 auf 81 782. Jnnerhalb der
großen induſtriellen Bezirke erhöhte
ſich indeſſen die Arbeitsloſigkeit nur gering
fügig. Damit wird es öffenſichtlich, wie ſtark
die augenblickliche Steigerung in der winter
lichen Jahreszeit begründet und welcher Auf
trieb alſo im Frühjahr zu erwarten iſt.

Das vorübergehende Anwachſen der Ar
beitsloſen ſollte deshalb nicht verwirren und
Zweifel an den endgültigen Erfolgen aller
Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Ar
beitsbeſchaffung wach werden laſſen. Das
Wort Adolf Hitlers aus dem Jahre 1933,
innerhalb von vier Jahren die Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland auszumerzen, iſt unverrückbar
und wird in die Tat umgeſetzt. Millionen

ſind bereits aus der Not zum Brot gekommen,
und niemand darf zweifeln, daß der National-
ſozialismus nicht auch die noch Abſeits
ſtehenden in der Front der Schaffenden ein
gliedern wird. Wir ſtehen gewiß noch mitten
im Kampf, aber der Sieg gehört uns.

Unternehmungen
Leipziger Malzfabrik, Schkeuditz. Wie wir

hören, kommt eine Dividende für das am 31. 8.
1935 abgelaufene Geſchäftjahr nicht zur Ver

teilung. Es wurden erhöhte Abſchreibungen
zur Skärkung des Reſervefonds vorgenommen.

Sächſiſch-Anhaltiſche Armaturenfabrik und
Metallwerke AG, Bernburg. Der Aufſichtsrat
der Sächſiſch-Anhaltiſche Armaturenfabrik und
Metallwerke AG, Bernburg, ſchlägt für das
abgelaufene Jahr die Verteilung einer Divi-
dende von 6 v. H. gegen 4 v. H. i. V. vor.

Vogtländiſche Tüllfabrik AG, Plauen i. V.
Jn der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats der
Vogtländiſche Tüllfabrik AG, Plauen, würde
beſchloſſen, der für den 19. März 1936 einzu
berufenden oHV für das Geſchäftsjahr 1935
die Ausſchüttung einer Dividende von 3 (6)
v. H. vorzuſchlagen.

25jähriges Beſtehen des Reichsverbandes
der Privatverſicherung. Der Reichsverband
der Privatverſicherung, in dem faſt alle größe
ren Unternehmungen und Verbände des
privaten Verſicherungsgewerbes zuſammen
geſchloſſen ſind, konnte in dieſen Tagen auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.

Wirtschaftliche Rundschau
Abgeſchaffte Steuern. Durch entſprechende

geſetzliche Beſtimmungen waren das Mine
ralwaſſer- und das Schaumwein-ſteuergeſetz bis zum 34. März 1936 außer
Kraft geſetzt worden, weil die beteiligten Wirt
ſchaftskreiſe ſo ſchwer von der Kriſe erfaßt
waren, daß die Reichsregierung um ihrer Er
haltung willen dieſen Schritt unternahm. Durch
ein neues Reichsgeſetz wird nunmehr, da ſich
die Regelung bewährt hat, verfügt. daß das
MineralwaſſerSteuergeſetz vom 15. April 1930
und das Schaumwein Steuergeſetz vom
31. März 1926 endgültig und unbefriſtet
aufgehoben werden.

Deutſchland zu Beſprechungen über den
Warenverkehr mit Litauen bereit. Nachdem
auf Grund der Wahlen im Memelgebiet ſtatut
gemäß ein memelländiſches Direktorium ein
geſetzt worden iſt, hat die deutſche Regierung
in Würdigung des litauiſcherſeikts ver
ſchiedentlich angedeuteten Wunſches nach einer
Normaliſierung der wirtſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Litauen
ſich durch Vermittlung des deutſchen Heſandten
in Kowno der litauiſchen Regierung gegenüber
zu Beſprechungen über die Ausgeſtaltung

des beiderſeitigen Warenverkehrs
bereit erklärt.

Abſchluß der deutſch ſchweizeriſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen. Die ſeit dem 20. Januar
in Berlin geführten deutſch ſchweizeriſchen
Wirtſchaftsverhandlungen ſind am Dienstag
mit der Unterzeichnung einer achten Zuſatz
vereinbarung zu dem Abkommen über den
Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz vom November 1932, einer Verein
barung über die Regelung der Käſeeinfuhr
für das Jahr 1936 und verſchiedener ſonſtiger
h e Abmachungen abgeſchloſſen
worden.

Verzinkte Blechgefäße keine Verpackung für
Lebensmittel. Es wird darauf hingewieſen,
daß Margarine, Marmelade, Sauerkraut und
Senf oder andere ſäurehaltige Lebensmittel in
erheblichen Mengen Zink aufnehmen, wenn
ſie in verzinkten Blechgefäßen zubereitet
oder aufbewahrt werden. Der Genuß zink
haltiger Lebensmittel iſt aber geeignet, den
Verbraucher geſundheitlich ſchwer zu
ſchädigen. Verzinkte Blechgefäße bilden
daher keine geeignete Verpackung für ſäure
haltige Lebensmittel.

Börsen undl Märkte vom 11. Februar
Berliner Effektenbörse: Renten still

Die nun ſchon ſeit Wochen anhaltende ausgeglichene
und freundliche Grundhaltung der Börſe kennzeichnete
auch den heutigen Verkehr. Das Geſchäft wurde vor
nehmlich vom berufsmäßigen Börſenhandel getragen.
Am Rentenmarkt gaben Altbeſitz zunächſt um 0,12
und dann nochmals um 10 Pfennige auf 109,90 nach.
0,12 v. H. ſchwächer waren auch mittlere Reichsſchuld
buchforderungen. Die Umſchuldungsanleihe notierte un
verändert Der Dollar wurde amtlich mit 2,455, das
engliſche Pfund mit 12,305 feſtgeſetzt.

Mitfteldeufsche Effektenbörse: Ruhig
Da nur in geringem Umfange Privataufträge vor

lagen, verlief das Geſchäft im allgemeinen ruhig. Die
Grundſtimmung war überwiegend freundlich. Am
Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz auf alter
Baſis größeren Umſatz. Sachſenſchätze Reihe 8 büßten
ihren geſtrigen Gewinn mit 0,50 v. H. wieder ein.
Etwas regere Umſatztätigkeit herrſchte für Stadtanleihen.

Berliner Produktenbörse
Kleine Erbſen 18,25--19. Uebriges unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken

W5 197; W7 199; W8 200; W9 201; ſtetig. Roggen
Durchſchnittsqualität), geſund und trocken, vereinzelt
Auswuchskorn zuläſſig R 164; R 11 167; R 12 168;
R 14 170; R 15 171; R 16 173; ſtetig. Futtergerſte
(Sommergerſte) G 8 171; G9 174; G 10 176; gefragt.
Braugerſte, mittlere 200--203.
über Notiz) 212215.

Braugerſte, gute (feinſte
Wintergerſte, zweizeilig 200--203;

ruhig. Hafer, weißer und gelber ohne Angebot. Vik
torigerbſen 370--390; ſchwach. Weizenkleie (Mühlen
preis ab Mühle) W9 11,55. Rogagenkleie (Mühlenpreis
ab Müble) R8 10,10; R 10,80; R 12 10,40: R 14
10,50; R 15 10,55; R 16 10,70; gefragt. Kartoffelflocken
18,50-—18,60.

Berliner Rauhfutternotierungen
(Preiſe für 50 Kilogr. frei Waggon ab märkiſche

Stationen in RM.) Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadrat

hallen) 8,35——8 55; frei Berlin 4,30--4,40. Drahtgepr.
Weizenſtroh (Quadratballen) 3,10--8,30; frei Berlin
4,00--4,10. Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 3,00
bis 83,10; frei Berlin 3,95. Drahtgepr. Gerftenſtroh
(Quadratballen) 3,00-3,10; frei Berlin 3,95. Roggen
Langſtroh (2mal mit Stroh geb.) 8,20-—-3.50; frei
Berlin 4,10-4,30. Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden
geb.) 3,15-—3,25; frei Berlin 4,00--4,10. BVindfaden-
gepreßtes Roggenſtroh 3,05--3,20; frei Berlin 3.90 bis
4,00. Bindfadengepreßtes Weizenſtroh 2,90--3,10; frei
Berlin 3,65-—3,75. Häckſel 4,90--5,00: frei Berlin 5,70
bis 5,90. Stimmung: ſtill. Handelsübl. Heu, geſund
und trocken, nicht über 30 v. H. Beſatz mit minder
wertigen Gräſern 4,50--5,00; frei Berlin 5,30 90.
Gütes Heu, desgl. nicht über 10 v. H. Beſatz 6,55-6,95
frei Berlin 7,25--7,75. Luzerne, loſe 8,70--9,10; frei
Berlin 9,50--10,10. Thymotee, loſe 9,50--9,70; frei
Berlin 10,10--10,60. Kleeheu, loſe 8,70--9,10; frei
Berlin 9,50--10,10. Mielitz-Heu, rein, loſe (Warthe)
5,60-—6,00; frei Berlin 6,60——6,80. MielitzHeu, loſe
(Havel) 4,50--4,90; frei Berlin 5,40-—5,60. Drahtgepr.
Heu 80 Pfg. über Notiz. Stimmung: ruhig.

Berliner Mefallnofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkuvfer 49,75. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 37,50-—-40,50.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 44 B. (nom.),
44 G. März 44 B. (nom.), 44 G.; April 44 B. (nom.),
44 G.; Mai 44,75 G. Juni 45,50 G. Juli 46 G.Stimmung: ſtetig. Blei Februar 20,50 B. (nom.),
20,50 G. März 20,50 B. (Nom.), 20,50 G. April
20,50 B. (nom.), 20,50 G. Mai 20,75 G. Juni 21 G.
Juli 21,25 G. Stimmung: ſtetig. Zink: Februar
19 B. (nom.), 19 G.; März 1I9 B. 19 6.
April 19. B. nom. 19 G. Mai 19,25 G. Juni19,50 G. Juli 19,75 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage 31,75; per Februar

31,65--31,6714—31,75. Stimmung: ruhig. Wetter:
heiter Froſt.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb.

123, Kühe,
Schafe
Preiſe. 1. Rinder.

42. Kühe: 1. u. 2.Färſen (Kalbinnen): 1.
2. Kälber.
bis 62, 2. 50--57, 3. 42-—48
Hammel: 1.
Schafe: 1. 39--42, 2.
1. über 300 Pfd. 54,50,
3. 240--270 Pfd. 52,50.
5. unter 200 Pfd. 48,50,
7. andere Sauen 48,50.

Färſen

35

glatt; Kälber glatt;

42, 3.

4. 33

8, 8.

6. fette
Marktverlauf:

9 Ochſen, 6 Färſen, 16 Bullen 83 RM.

40. 3.
50--58, 2. 46 8. Al-i8,

23-23. S
2. 270 800
C. 200—240 fo

Rinder 915, darunter Ochſenund Freſſer 724. a
(Lämmer und Hammel) 3327.

Speckſauen 999
Rinder verteilt

en 2SchweiOchſen: 1. bis 3. 42. Bulle 8650.
s

bis 3. 42.

50,

über Notiz ſonſt

Kurszettel der Hausfrau
Unverändert.

Schafe ruhig Schweine verlei

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher

Weizen Durchſchntttsqual
76/77 Se IX, 1000 ke 201

Roggen, Durchſchnittsqual.,
71/783 kg R VI. 1000 ko 178

Gerſte,
Jnduſtrtegerſte (Sommer

gerſte) 1000 kea] 200--205
gute Braugerſte (feinſte üb
Nottz) 1000 kg 215-—225

mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke 64/65 k2

1000 kg 195--200
zwetzeilige Wintergerſte

68/70 kg 11000 ke 200--205
Futtergerſte, Durchſchnttts

qualität IX, 1000 kg 174
Hafer, Durchſchnittsqualttät

48/49 kg H XlIII, 1000 kg 166
Viktortgerbſen. Durchſchn.

Qual. (f d N.) 100 kg 37-89
Grüne Erbſen 100 ke S
Wetzenklete W IX 100 kg 11,65
Roggenklete R XVI 100 ke 10,70
Malzketme 100 ke 1494 15
Tröckenſchnitzel, ab Fabr

Stat 1099 k 8,99Zuckerſchnitzel 100 kg 11,19
Heu, loſe 100 kg 88Luzerneheu, mitteldeutſches

100 keu
Wetzenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 4,30
Roggenſtroh, drahtgepreßzt

100 ke 4,30Kartoffelflocken 100 kg l 18,70 19
Tendenz: ruhig.

heute

201

178

200—205

215—225

195—200

200—205

174

166

36-88

155
1070

1434

4,10

4,10
18,70—19

Tendenz

gefragt

ruhig

r

v

gefragt

o. Ang,

ruhig

gefragt

ruhig

gefragt

ruſi

ſtelig

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Wetzen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerprets
waggonfret Verladeſtation

Prefsgebier s
Preisgeblet w7
Pretsgebtet W8.

do. Mühlenhandelsprets
Preisgebie wer
Preisgebtet W7
Preisgebtet W8

Roggen 71/78 Kg, gef.
Hwaggonfrer Verladeſtation

Preisgebiet R 16
do Mühlenhandelsprets

Preisgebtet Ris e
Brauügerſte, feine, neu
do. guteWintergerſte, zwetzetitg. 7o kg
do vierzeilig. 65/66 k
Futtergerſte, 61 /62

szeugerpreis, waggonfret Verladeſtat
Preisgebtet G 9
HandelspretsJnduüſtriegerſte (Sommergerſte) e

(feinſte über Notisz)
Sommergerſte inl

(feinſte über Nottz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher

Preisgebiet H.
Preisgebiet H12

Mais La Platado Cinguent in
Raps frei Erzeugerſtation
Erbſen, in (Vikkoria)

(feinſte über Notts)

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leiprig
Wetzenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt

aſchegehalt 0,860, für 100
einſchließlich Sack:

Preisgebiet W
Prefsgebiet W7
Preisgebiet W.

kg brutto

Roggenimnehl. Jnland Type 997. Höchſt

aſchegehalt 1.050. für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgeblet sRoggenmehl. Type 815, Aſchegehalt
0,860 auf Baſis 997

Weizenkleie:
Preisgebtet W
Preisgebiet W7
Preisgebiet W8

Weigenvollkleie mittelgrob, ei
per 100 kg

Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie:

Preisgebiet R 15
Roggenvollkleie, per 100 kg

2 2

Roggenbollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmehl

nſchl. Sach

197

199

v 200
201-2083

s e 203-205
204--206

Erzeugerpreis

e o 171175--177
221227
211--216

196200e geſetzl. Er

e 474178198--209

(Brauware) z

S

o s 52 166
e T

er
r 360

Tenden

ſtetig

ruhig

o. Ang,

gefragt

ruhig

Tendenz

ruhig

ruhig

gefragt

ruhig

gefragt

wer
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Die Schweizer Bobs führen
Kilian nach den beiden ersten Läufen auf dem Vier fen Platz

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

Donnerwetter, iſt das kalt! Das waren
unſere erſten Worte, als wir in den frühen
Rorgenſtunden des Dienstag unſer Quartier
verließen. Eiſig zwickte die Kälte an den
Ohren und ein ſteifer Oſtwind rötete uns die
Pangen. Als wir am Ziel der Bobbahn, am
Fießerſee, angekommen waren, zeigte die Queck
flberſaule Grad Kälte Fröſtelnd

ſhritten wir weiter, denn es war wirklich ein
ſweifelhaftes Vergnügen, bei dieſem Froſt
kundenlang auf einer Stelle ſtehen zu müſſen
Die erſten Sonnenſtrahlen vergoldeten mit

ihrem Glanz die Kuppen und Grate der ſchnee
hedeckten Rieſen und wie mit Edelſteinen
iüberſät glitzerte das Weiß der verſchneiten,
dunkelblauen Tannen an den Hängen. Jn
einem lichten Blau wölbte ſich der Himmel
über uns. Ganz in der fernen Tiefe zu unſeren
Füßen lag GarmiſchPartenkirchen noch im
Morgenſchlummer. Es war ein märchenhafter
Anblick.

An der Bayernkor ve

Hier oben an der Bobbahn herrſchte aber
ein lebhaftes Treiben, denn in wenigen
Minuten mußten die olympiſchen Kämpfe be
ginnen. Wir ſtanden an der Bayernkurve,
der gefährlichſten Stelle der Bahn, an der ſich
auch leider die zahlreichen Stürze ereigneten
Uns gegenüber ragte der Funkturm in den
lichten Morgen, von dem aus der Welt die
Kämpfe in vielen Sprachen geſchildert wurden.

Eine rechte Stimmung wollte aber nicht
aufkommen, denn Hände wie Füße waren zu
Eis erſtarrt, und als wir in den ſpäten Nach
mittagsſtunden den Heimweg antraten, hatten
wir faſt alle uns einen ganz netten Olympia
ſhnupfen geholt.

ks ist schlecht, Favorif zu sein
Es iſt ein hartes Los, Favorit zu ſein, denn

der wenig ſportverſtändige Schlachtenbummler
verlangt ſeinen Mann immer als Erſten am
giel und vergißt jegliche gerechte Beurteilung
der ſportlichen Leiſtung, wenn ſeinem Mann
nicht der große Wurf gelingt. Wir mußten
daran denken, als am erſten Tage im Vierer
bobrennen der Weltmeiſter Kilian nur
Vierter wurde. Tauſende von Zuſchauern, die
dem Rennen folgten, waren ſichtlich enttäuſcht,
daß der Bob Deutſchland I nicht mit
großem Vorſprung den erſten Teil der ſchweren
Prüfung beſtanden hat.

Wir ſchrieben bereits vor einigen Tagen in
dem Bericht über ein Jnterview mit dem
Weltmeiſter, daß Hanns Kilian keineswegs
die. Schwere der Aufgabe verkennt, die er zu
löſen hat. Er als Sachkenner urteilte ſchon
vor dem Beginn der Rennen richtig, wenn er
ſinte die Entſcheidung werde zwiſchen Schweiz,
Amerika und Deutſchland liegen, wobei noch zu
berückſichtigen iſt, daß die Engländer, Fran
en und Belgier in den letzten Jahren in
dieſer Sportart ſtark nach vorn gekommen
ind. Einen ausgeſprochenen Favoriten, wie
viele denken, gibt es nicht.

Der 2weife auf auf weicher Bahn
v Wenn nun alſo der Bob Deutſchland I in
t Geſamtwertung zur Zeit an vierter Stelle
iegt, ſo iſt dies ohne Zweifel ein Erfolg, be

d Der „Stromlinien- Cocktail“
er Stro

geng mlinienbob der Franzosen, „Cochktail“

öwehnde yeckte viel Interesse. Diese
a dir laschine sieht zwar sehr nett
des e aber keineswegs die Hoffnungen
Sat er erfüllen. Unser Bild zeigt den

Cochktails“, kriſisch beobachtet. von
ameraden und Okffiziellen

ſonders wenn man bedenkt, daß der Bob
Deutſchland ſeinen zweiten Lauf auf aufge
weichter Bahn machen mußte, denn die Rennen
wurden mittags abgebrochen und in den küh
len Nachmittagsſtunden erzielten die reſtlichen
Starter auf der hart gefrorenen Bahn durch
weg beſſere Zeiten. Die Umſtände waren alſo
diesmal gegen uns und Kilian mußte ſeinen
zweiten Platz des Vormittags aufgeben.

Die Bahn iſt ſchwer vere iſt und ſchwer
zu befahren, eine Tatſache, die allein die

Bob Deutschland I in der Bayernkurve

vielen Stürze des erſten Tages beweiſen, von
denen leider auch unſer Bob Deutſch
land II betroffen wurde. Jn der Bayern
kurve ſtürzte er und begrub damit ſeine Hoff
nungen auf einen olympiſchen Sieg auf wei
tere vier Jahre. Das können wir ja ſchon vor
her ſagen, es wird am heutigen Tage hart um
die ein Zehntel Sekunde gekämpft werden. in
einem Kampf. der nach den gezeigten Leiſtun
gen als völlig offen zu bezeichnen iſt. Und
wenn dann der Draht für einen der erſten
Plätze unſeren Hanns Kilian melden ſollte,
dann wollen wir uns herzlich mit ihm freuen
und ſeine prachtvolle Leiſtung anerkennen,
auch wenn er nicht der Erſte iſt.

Rumänien hat ſich entſchloſſen, ſeinen erſten
Bob zurückzuziehen. da im Training verſchie
dene Leute der Beſatzung verletzt wurden. Es
treten alſo insgeſamt 18 Mannſchaften mit
ihren Fahrzeugen zum Kampf an.

Wiese ging die Kourven zu scharf an
Das Rennen beginnt in der ausgeloſten

Startfolge. Amerikas Olympiaſieger von Lake
Placid, Hubert Stevens, eröffnet mit Bob
„UASA II“ den Reigen. Der Amerikaner fährt
qut, aber ſehr vorſichtig und ſeine Zeit mit
1:25.61 iſt nicht ſonderlich ſchnell. Jn eine
gefährliche Lage kam Lanzendörfer mit
dem folgenden Bob „Tſchechoſlowakei I. Der
Schlitten wurde ausgangs. der Bayernkurve
auf die Böſchung getragen; einen Augenblick
ragten die Kufen bereits über die Wehr
hinaus, doch die tapfere Mannſchaft verlor
nicht die Nerven und kam glatt die Eiswand
wieder herunter. Allerdings mußte das ſtark
fchleudernde Fahrzeug ſcharf abgebremſt werden
und kam nicht mehr durch das Ziel, ſo daß der
Bob für die Wertung ausfiel. Die Mannſchaft
des erſten franzöſiſchen, von Rene Charlet
geſteuerten Bobs verlor eingangs der Bayern
kurve ihren Bremſer Pavot und konnte nicht
gewertet werden. Die bis dahin beſte Zeit
erzielte Bob „Schweiz II (Oblt. Mufſy) mit
1:22,45. „Rumänien II und Oeſterreich II
fielen dagegen etwas ab. während „England“
mit McEvoy mit 1:23:38 wiederum aus
gezeichnet abſchnitt.

Mit großer Spannung ſah man dann der
Fahrt des Schweizer Weltmeiſters Reto
Capadrutt auf Bob „Schweiz entgegen.
Beängſtigend kletterte der Schlitten die Wand
der Bayernkurve hoch. doch Capadrutt fing die
Maſchine noch im rechten Augenblick ab, war
aber mit 1:23.49 langſamer als erwartet. Der
franzöſiſche Stromlinienbob mit Mar
quis d'Aulon am Steuer erreichte unter

Amerikaner Fox fuhr mit „USAII“ die gleiche
Zeit wie ſein Landsmann Stevens heraus.

Und dann kam Deutſchland II mit Wieſe
am Steuer. Die Deutſchen gingen die Banyvern
kurve zu ſcharf an, die Maſchine wurde über
die Böſchung hinausgetragen, raſte etwa

50 Meter auf dem Rand entlang und ſchlug
dann um. Die Beſatzung fiel in den Schnee
und war ſofort auf den Beinen. Glücklicher
weiſe hat kein Mann körperlichen Schaden
genommen.

Mit um ſo größerer Spannung ſah man
dem Start der erſten deutſchen Mannſchaft,
die im erſten Lauf den Beſchluß machte, ent
gegen. Meiſterhaft brachte Hanns Kilian
die Maſchine durch die Kurven. Jedem ſtockte
der Atem, als der Schlitten die Bayernkurve
durchraſte, aber heller Jubel brach aus, als
das Fahrzeug wie ein Pfeil dem Ziel ent
gegenſchoß. Ein Brauſen ſetzte ein, als die
Zeit von 1:20,73, die beſte des erſten Laufs,
bekanntgegeben wurde.

Coapocktutt fuhr Bahn ekorcò

Schon machten ſich die Schlitten für den
zweiten Lauf ſtartfertig. Der Schweizer Capa
drutt, der diesmal das Feld anführte, fuhr
gleich zu Beginn nach atemberaubender, ver

Aufnahmen: Weltbild

wegener, aber geradezu meiſterhafter Fahrt
mit 1:19,88 die beſte Zeit heraus, die gleich
zeitig einen neuen Bahnrekord bedeutet. Der
Schweizer hat damit auch im Geſamt der
beiden Fahrten Hanns Kilian um Bruchteile
von Sekunden unterboten, denn Bob Deutſch
land I erzielte im zweiten Rennen nur
1:23,05. Allerdings war die deutſche Mann
ſchaft inſofern benachteiligt, als nach einem
ſchweren Sturz des italieniſchen zweiten Bobs
die Bahn ausgebeſſert werden mußte. Das
Flicken des großen Loches in der Bayernkurve
benötigte nahezu eine halbe Stunde Zeit
unterbrechung. Kilian mußte die gefahrvolle
Stelle mit äußerſter Vorſicht paſſieren und
konnte nicht wie vorher mit Volldampf durch
die Kurven gehen.

Eine ganz famoſe Fahrt machte der Bob
„USA II mit Stevens am Steuer, der mit

500 Meter: Bollongruc)
Beginn des Eisſchnellaufens

Auf dem Rießerſee wurden am Diens
tagvormittag die Olympiſchen Wettbewerbe im
Eisſchnellaufen mit der Prüfung über die kurze
500MeterStrecke eingeleitet. Abweichend von
der Welt und Europameiſterſchaft wird bei
den Olympiſchen Spielen über jede der vier
Laufſtrecken ein Olympiaſieger und die
Preisträger feſtgeſtellt.

Mit einer Rekordbeteiligung von 36 Be
werbern aus 14 Nationen hatte der Wettkampf
eine Beſetzung aufzuweiſen wie noch nie zuvor.
Die Norweger feierten hier ihren erſten
Olympiſchen Sieg. Weltmeiſter Jvar Ballan
grud holte ſich ſeine zweite Goldmedaille,
nachdem er bereits 1928 in St. Moritz über die
5000MeterStrecke ſich olympiſche Ehren ge
holt hatte. Durch Franz Krog, der den
zweiten Platz hinter ſeinem berühmten Lands
mann beſetzte, iſt Norwegen auch noch die
ſilberne Medaille zugefallen. Aber auch
Amerika ging nicht leer aus. Der Weltrekord
mann über dieſe Strecke Leo Freiſinger
eroberte durch ſeinen dritten Platz die bron
zene Medaille.

Der deutſche Meiſter Willy Sandtner
ſchlug in 46,2 Sek. den Oeſterreicher Slanec
ſehr ſicher. Heinz Sames benötigte genau
47 Sekunden.

Ergebnis:
1. Jvar Ballangrud- Norwegen 43,5 Sek. 2. Franz

Krog- Norwegen 435. 3. Leo Freiſinger- S 44.
4. Shozo Jſhibara-Japan 44,1. 5. Delbert Lamb-USA
44,2. 6. Allan Potts-USA und Karl Leban- Oeſterreich
je 44,8. 8. Birger Waſenius, Jorma Ruiſſalo und An
tero Ojalag (ſämtlich Finnland) je 44,9. 11. Robert
PeterſenUSA und Reikliſhi Nakamurga-Japan je 45.
13. Karl Wazulek- Oeſterreich 45,1. 14. Adolf F. van der
Scheer- Holland und Alfons Berlinſch-Let
16. Seitoku Ri-Jaban und Janis Andr
je 45,9. 18. Axel Johanſſon-Schweden 4
Sandtner- Deutſchland und Oſſ
land je 46,2. 21. Ferdinand Preindl
22. Alekſander Mitt-Eſtland und Kunio 9
je 46,6. 24. Jan Langedijl, Luitzen-Dijkſtra
land) und Guſtav Slanec- Oeſterreich je 46
Blaiſſe- Holland 46,9. 28. Heinz Sames

47 Sekunden.

1:19,17 ſich als der ſchnellſte im zweiten Lauf
erwies und mit dieſer Zeit zum zweiten Male
den Bahnrekord verheſſerte.

Um 14.30 Uhr erledigten die Viererbobs
ihren zweiten Lauf, die am Morgen nicht mehr
ſtarten konnten, als die Bahn mit Rückſicht auf
die ſtark darauf brennende Sonne geſchloſſen
wurde. Die Bahn ſchien weſentlich ſchneller
geworden zu ſein, denn es wurden ganz her-
vorragende Zeiten erzielt. Leidtragender war

ſeinem Bob
zweiten auf den

im Geſamtergebnis zurückfiel.
liegen nunmehr die

in erſter Linie Kilian mit
Deutſchland JI“, der vom

vierten Platz
An der Spitze
Schweizer Bobs.

beiden

„Schweiz I
„England
„Deutſchland I
„ues a.
„Frankreich I“
„Belgien II
Belgien I.„Jtalten 96

„uSal. II 1225,61

S e r

S

Neuer deufscher Eishochey-Sjeg
Ungarn 2.1 geschſagen Kanodo verſliert gegen Englanc)

Die deutſche Mannſchaft beginnt mit einem
mörderiſchen Tempo. Es ſieht ſo aus, als
wollten ſie die Ungarn überrennen, die zu
tun haben, um die Angriffe aufzuhalten.
Beide deutſche Stürmerreihen kombinieren zu
nächſt ſehr gut, verlieren ſich dann aber in
Einzelaktionen. Alle noch ſo gut gemeinten
Vorſtöße, beſonders die Durchbrüche von
Jaenecke, der ganz groß in Form iſt,
ſcheitern aber an dem hervorragenden ungari-
ſchen Torwart Barcza. Die ungariſchen
Stürmer, allen voran Miklos, ihr beſter
Mann, verſuchen Egginger durch Weitſchüſſe
zu überwinden, aber unſer deutſcher Tormann
iſt auf dem Poſten. Bei leichter Ueberlegen
heit für Deutſchland geht das erſte Spiel-
drittel torlos zu Ende, nachdem Magyar kurz

Stand der länclerwertong
Nach Beendigung des ſechſten Tages der

Winterſpiele iſt der Stand der Länderwertung
folgender:

1. Deutſchland e 29 Punkte
2. Norwegen a 233. uSA e e e e e e 6 IFinnland 65. Schweden 46. Frankreich e 47. Schweiz

8. Tſchechoſlowake t 3

9. Japan10. Jtalien a 211. Oeſterreich. e Punkt

zuvor für eine Minute den Platz verlaſſen
mußte.

Jnzwiſchen haben ſich 10 000 Zuſchauer ein
gefunden, die den Kampf in allen ſeinen auf
regenden Phaſen miterleben. Das Skiſtadion
hallt wider von ihren Beifallsſtürmen. von
ihren anfeuernden Rufen, die ſie den Mann
ſchaften widmen, ganz beſonders natürlich der
deutſchen Mannſchaft, da der größte Teil der
Zuſchauer deutſch iſt. Auf der Ehrentribüne
wohnt auch Miniſterpräſident Göring und
Frau ſowie Erbprinz Guſtav Adolf von
Schweden dem Spiel bei.

Die Deutſchen ſind im zweiten Drittel
weiterhin überlegen. Es ſieht ſo aus, als ob
das Tempo noch geſteigert worden wäre. Jm
mer noch haben die Ungarn alle fünf Mann
vor dem Tor zuſammengezogen. Es muß ja
unmöglich ſein, durch dieſe Mauer hindurchzu-
kommen, und wenn es einem der Deutſchen
glückt, dann iſt noch in Barcza ein ſchier un
überwindlicher Torwart auf dem Poſten. Aber
auch Egginger muß hölliſch aufpaſſen, da die
Ungarn bei ihren ſchnellen Vorſtößen immer
gefährlich ſind.

Jn der zehnten Minute fällt das erſte Tor
für Deutſchland. Endlich einmal ſind die
Ungarn nur mit vier Mann in der Deckung.
Bethmann-Hollweg, Jaenecke und Schibukat
kommen geſchloſſen vor. Jaenecke ſchießt,
Barcza wehrt ab und Bethmann-Holl-
weg verwandelt unhaltbar mit einem Schräg-
ſchuß zum 1:0. Weiter iſt Deutſchland über
legen. Die Ungarn haben aber fünf Mann
in der Verteidigung. Faſt möchte man
glauben, daß ſie überhaupt nicht dazu kom



men, ein Stürmerſpiel zu enkwickeln, denn
jetzt muß es ſich eigentlich für ſie darum
handeln, alles in den Sturm zu werfen, um
den Vorſprung Deutſchlands aus ſleichen.
Barcza hält einen Schuß von Schibukat. Die
Ungarn beginnen allmählich eine etwas harte
Note in das Spiel zu tragen. Jaenecke bricht
immer wieder vor, das ganze Skiſtadion tobt
vor Begeiſterung bei ſeinen prachtvollen
Leiſtungen

Man ſollte es nicht für möglich halten,
aber die deutſche Mannſchaft brachte es fertig,
im letzten Spieldrittel das Tempo
ſogar noch zu verſchärfen. Die Ungarn werden
gezwungen, nur auf Verteidigung zu ſpielen.
Dabei greifen ſie manchmal zu Mitteln, die
den. Eishockeyregeln widerſprechet. Jene y
muß auf eine Minute den Platz verlaſſen. Jn
der 7. Minute gelingt es Jaenecke, der
bei ſeinen Durchbrüchen gefeiert wird, wie
noch nie einer der Eishockeyſpieler in Gar
miſch gefeiert worden iſt, in einem raſſigen
Durchbruch durch die Verteidigung zu dringen
und an Barcza vorbei zum 270 für Deutſch
land einzuſenden. Der Jubel der Anweſenden
iſt nicht mit Worten zu beſchreiben und wenig
ſpäter vollbringt Egginger eine ſeiner Meiſter
leiſtungen, er hat den durchgebrochenen
Ungarn die Scheibe abgenommen.

Jn den letzten 7,5 Minuten tauen die
Ungarn endlich auf. Mit Macht verſuchen ſie
es, zum Ehrentor zu kommen, ſcheitern aber
an Egginger, der in hervorragender Form
ſelbſt die noch ſo gut plazierten Schüſſe der
Ungarn abwehrt. Die deutſchen Angriffe
werden jedoch immer noch gefährlich vor
getragen. Trotzdem gelingt es den Ungarn,
eine Minute vor Spielſchluß durch ihren
beſten Mann, Miklos nach einem ſchönen
Zuſammenſpiel den Ehrentreffer für die
Ungarn zu erzielen.

Nach Beendigung des Spieles grüßen die
Ungarn mit erhobener Rechten und werden
wie die deutſchen Spieler von den Zuſchauern
ſtürmiſch gefeiert. Jaenecke wird zum Ehren
platz des Miniſterpräſidenten Göring gerufen,
der ihn zum Siege der deutſchen Mannſchaft
beglückwünſcht.

So ſeltſam es auch klingen mag, die deutſche
Mannſchaft war im Sturm nicht ſo gut in
Form wie in den vorhergehenden Spielen.
Schwächen zeigte Ball, der noch an einer
Verletzung kaboriert und Schibukat, alſo
die beiden Stürmer. Beſter Mann im Angriff
war Kögel und dann natürlich Guſtav
Jaenecke, der eiſerne Verteidiger, der ſich aber
auch ſeinen Lorbeer im Sturm verdiente.

Englonch schläqt Kanccdlo
Die Senſation der Winterſpiele

Nach 30 Sekunden bereits fällt im erſten
Spielabſchnitt das erſte Tor für England durch
Davey. Die Kanadier ſind ganz überraſcht,
legen jetzt los und verſuchen mit unglaublich
ſchnellem Spiel das Tor ſofort auszugleichen.
Man ſah den- typiſch kanadiſchen Eishockey
allererſter Klaſſe. Die Kanadier ſind vor
wiegend vor dem engliſchen Tor und endlich
gelingt Horn (Kanada) der Ausgleich. Jm
zweiten Spieldrittel fiel kein Tor. Jm Schluß
drittel ſetzten die Kanadier alles auf eine
Karte, ohne aber zu Erfolgen zu kommen. Eine
halbe Minute vor Schluß gelingt den Englän
dern nochmals ein ſchneller Vorſtoß vor das
kanadiſche Tor und aus dem Gedränge heraus
ſauſt plötzlich die Scheibe ins Netz. Die Ka
nadier ſind 2:1 geſchlagen! Die Senſation
der Winterſpiele iſt da!

USA feil weise lustlos
USA FTſchechoſlowakei 2:0 (0:0, 2:0, 0:0)

Bei weiterem Anhalten der Kälte wurde
auf dem Rießerſee um 14.30 Uhr das
erſte Zwiſchenrundenſpiel des olym
piſchen Eishockeyturniers in der Gruppe B
durchgeführt.

Das erſte Spieldrittel verlief ziemlich flau.
Keine der beiden Mannſchaften gob ſich zu
beſonderen Angriffsleiſtungen hin. Beſonders
fiel es auf, daß die Amerikaner gar nicht in
Schwung kommen wollten. Sie beſchränkten
ſich auf vereinzelte Vorſtöße, denen aber der
Zuſammenhang fehlte. Auch die Tſchechen be
gnügten ſich mit Vorſtößen. Das erſte Spiel
drittel endete daher 0:0.

Beide Mannſchaften waren im nächſten Ab
ſchnitt gegenüber dem erſten Drittel kaum
wiederzuerkennen. Es wurde auf beiden Sei
ten mit großem Eifer an das Spiel heran
gegangen, wobei die Amerikaner ſich eine
klare Ueberlegenheit zu ſichern ver
ſtanden. Jn der dritten Minute gingen ſie in
Führung. Ein im Gedränge aus nächſter
Nähe abgegebener Schuß nahm ſeinen Weg
zwiſchen den Beinen Pekas hindurch. Nicht
i ſchuldlos war Peka an dem zweiten
Treffer, er ließ einen Weitſchuß von Rowe
abprallen, Garriſon erwiſchte die Scheibe
und ſandte zum 2:0 ein.

Ein wenig schönes Spiel
Oeſterreich Schweden 0:1 (0:1, 0:0, 0:0)

Die Schweden begannen ihren Zwiſchen
rundenkampf ſehr vielverſprechend und über
nahmen ſofort das Kommando. Schon in der
zweiten Minute ſchoß Liljeberg den
Führungstreffer, der übrigens das einzige Tor
des Spieles bleiben ſollte. Oeſterreich ver
ſucht mit Macht, aber wenig glücklich, den
Ausgleich zu erringen; die Schwedenverteidi
gung erwies ſich als unüberwindlich. Das
zweite Spieldrittel verlief ziemlich aufregend,
Torerfolge wurden aber nicht mehr erzielt.

Der Kampf wurde dann immer härter und
nahm ſchließlich Formen an, die mit Sport
nichts mehr zu tun haben. Der Oeſterreicher
Demmer wurde zu Fall gebracht. Als er
wieder aufſtand, ſtürzte er ſich auf Bergquiſt.
Es kam zu einem Handgemenge, in das auch
andere Spieler eingriffen. Die Folge war
Platzverweis fünf Spleler,nämlich Bergquiſt, Demmer, Liljeberg, Vojta
und Stanek.

nfermezzo vunfer Tiefsfrahlern
Der Schweizer Hog, ein Balbo-Bart uncl Bombenstimmong

Selbſt alte „Eishockeyhaſen“ können ſich
nicht erinnern, ein derartig bewegtes und mit
reißendes Spiel einer Eishockey-Nationalmann-
ſchaft, wie das am Sonnabendabend im Olym-
piſchen Kunſteisſtadion, miterlebt zu haben.
Wie immer war auch hier der Rahmen mit
beſtimmend. Schon der Gang zum Stadion:
Wagenkolonnen, ein Strom von Menſchen, das
lichterfüllte und lichtverbreitende Stadion
maſſiv, die von Scheinwerfern angeſtrahlten
Flaggen, darüber die weiße Fahne mit den
fünf Ringen, und das Ganze umſäumt von
den VBergketten, die der Mond geiſterhaft in
ein fahles Weiß taucht.

Schon vor re Bombenſtimmung und
dann ein Bombenkampf, leidenſchaftlich
und hart durchgeführt. Zwiſchen den Dritteln
wird zunächſt einmal die „Schneeſchiebermann
ſchaft mit der „Petersburger Schlit
tenfahrt“ und großem Hallo begrüßt.
Wenn dann ein Walzer ertönt, ſchunkelt alles
mit, ſelbſt der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, muß da lachen. Dann plötzlich
ſchallt aus irgend einem Grunde bald von
allen mitgerufen ein „Hau-Ruck“ durch das
Stadion, und wenn dann die Muſik zum
Trenker-Film „Das Holzhackerlied“ er
tönt, gibk es wohl niemand, der nicht mitſingt,
der ſich nicht an dieſem Volksfeſt beteiligt.

Die Erlöſung aus der Rieſenſpannung iſt
dann ſtets die Sirene, Beginn und Ende
eines jeden Spiels anzeigend. Ein „Freund“
der Zuſchauer war der gute ſchweizeriſche Ver

teidiger Hug, deſſen ſchwarzer Balbo
Bart es allen angetan hatte. Seine wuchtigen
Vorſtöße wurden ſtets von lauten „Hu u u s“

begleitet und der arme Mann konnte bald
keinen Schritt mehr tun, ohne von dieſer eigen
artigen „Muſik“ umtoſt zu werden. Schallendes
Gelächter, als Hug nach einem kleinen Hand
gemenge des Feldes verwieſen wurde und ſich
dabei an den Bart faßte. „Der Bart iſt
ab ſcholl es laut im Stadion.

Hin und wieder gab es wahre Menſchen
knäuel auf dem Eiſe zu ſehen und kaum ver
mochte man Freund und Feind zu unter
ſcheiden. Daß unſer „Juſt a v raus mußte,
war weniger ſchön. Aber Eishockey iſt nun
einmal kein Kinderſpiel und Zartbeſaitete
ſollten weder Eishockey ſpielen noch als Zu
ſchauer dabei mitwirken. Jaenecke machte alles
wieder gut durch ein wahres Fabeltor. Auch
Balls Treffer war „kanadiſche Marke“.

Wer übrigens in Richtung Ehrentribüne
ſaß, mußte ſich vorſehen. Da in der Ver-
zweiflung oft „Tennis“ geſpielt wurde, das
heißt mit gewiſſermaßen freiſchwingenden
Schlägen, ſchlug der Puck mehr als einmal über
die Bande. Stets war er dann in der Gegend
der Ehrentribüne zu finden.

Uebrig bleibt in der Erinnerung an
dieſen Abend folgendes: Ein männlicher Kampf
zwiſchen Schweizern und Deutſchen, ein ſtolzer
deutſcher Sieg, ein verzweifelter Endſpurt der
Eidgenoſſen Und das Transvarent an der Süd
ſeite Schweiz: 0, Deutſchland: 2, und dar
unter 10,24 Ahr. Deutſchland iſt mit 2:0 gegen
die Schweiz in die Zwiſchenrunde gekommen
und iſt Gruppenſieger vor Amerika! Wer hätte
das gedacht, der im November vorigen Jahres
unſere Mannſchaft im Berliner Sportpalaſt
ſpielen ſah?

Einzellauf ohne Maxie lerber
Bisher föhrt Sonjo Henie knopp vor Cecilicq Colſecge

Geſtern vormittag begann im Kunſteis
ſtadion das Pflichtlaufen für Frauen. Von
33 gemeldeten Bewerberinnen ſind insgeſamt
acht nicht angetreten, unter ihnen befinden ſich
auch die drei Deutſchen Maxi Herber,
Jrmi Hartung, Lydig Veicht, esfehlt auch die ungariſche Meiſterin Nadine
Szilaſſy.

Aus den gezeigten Leiſtungen bei den
Pflichtfiguren ging hervor, daß Sonja
Henie und Cecilig Colledge mit
einem klaren Vorſprung führen. Zwiſchen
dieſen beiden wird ſich wohl die Entſcheidung,
ſoweit es das Pflichtlaufen anbetrifft, ab
ſpielen. Dabei holte ſich bis jetzt die Nor
wegerin einen kleinen Vorſprung gegenüber
der Engländerin heraus. Ueberraſchend gut
bewertet wurde die Schwedin Vivi-Anne
Hultén, die auch ihre Pflichtübungen
weſentlich beſſer lief als bei den Europa
meiſterſchaften in Berlin. Dicht hinter ihr
wird Liſelotte Landbeck (Belgien)
liegen. Jn der gleichen Gruppe befindet ſich
auch die deutſche Meiſterin Viktoria Lind-
paintner. Etſuko Jnada, die kleine
Japanerin, hat bei den Europameiſterſchaften
in Berlin gar manches hinzugelernt. Jn der
gleichen Mittelgruppe befinden ſich auch noch
die neue öſterreichiſche Meiſterin Emmy
Putzinger, während Hedy Stenuf
(Oeſterreich) in den Pflichtübungen nicht ſo
ſtark war.

Körner spranq 83,5 Meter
Norweger und deutſche Spezialſpringer

übten

Am Dienstagnachmittag waren wieder zahl
reiche Spezialſpringer an der großen
Olympiaſchanze verſammelt. Beſonderes
Augenmerk hatten die zahlreichen Zuſchauer

O ympid-Bobbaohn und

auf die Norweger, die im Hinblick auf
die am Sonntag ſtattfindende Entſcheidung
ihr letztes Auswahlſpringen abhielten. Die
Leiſtungen waren durchweg gleichmäßig mit
Ausnahme von Birger Ruud, der ſehr
ſtark abfiel. Der Olympiaſieger von 1932
zeigte ſich ſehr unſicher und gab nach zwei
Sprüngen von je 77 Meter die weiteren Ver
ſuche auf. Den weiteſten Sprung der Nor
weger vollbrachte Kongsgaard mit 82,5 Meter,
nachdem er vorher ſchon 64, 80 und 70 Meter
geſprungen war.

Die größte Ueberraſchung waren jedoch die
Leiſtungen der beiden Deutſchen Körner
und Kraus. Körner kam bei ſeinem erſten
Sprung auf 78 Meter und wartete bei ſeinem
zweiten Verſuch mit der Glanzleiſtung von
83,5 Meter auf. Von Kraus ſah man Sprünge
von 65, 76, 78 und 81 Meter.

Verlauf cler I8-km-Streche
Heute vormittag 10 Uhr iſt der Start

Als Oberſt Hamilton, der Vizepräſid
des Jnternationalen Skiverbandes, zuſnn
mit dem Leiter des Fachausſchuſſes ſt
und Dauerlauf im Deutſchen Skiverh
Raether (Erfurt) die von dieſe m
geſteckte 18Kilometer-Langlaufſtrecke
laufen war, lautete ſein Arteil:

ſt r e iſt r e en ſchön unietet die Grundlage für eine wahreprüfung.“ e hDer Weg führt vom Skiſt adion in ein
großen Schleife weit nach Oſten bis ſinn
Kaltenbrunn und dann ins Skiſtwdin
zurück und gibt den Stiläufern reihllf
legenheit, das volle techniſche Können zu d
ſalten. Es geht zunächſt an der klein
Olympiaſchanze vorbei, durch wellige
Helände, nach einigen kurzen Auf und h
e wird der Kankerbach überſchritten van
zahlreiche Bodenwellen durch Wald und offenes
Gelände, kurze ſteile Waldabfahrten, weiterer
leichter Aufſtieg bis Kaltenbrunn. Von hiet
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folgt, die nicht im Schuß genommen we
kann, weil der Weg unten, bevor er
ſcharfen Knick macht, in einem Grabe
mündet. Durch einen Hohlweg und ne
Wegeſteigung erreicht der Läufer einen Hang
paſſiert eine Waldſchneiſe und kommt dan
in offenes Gelände. Eine neue kltſ
Schußfahrt und Steigungen führen bis ober
halb des Olympia-Skiſtadions, vo
der Weg einen kurzen Bogen macht und n
den letzten Teil der Staffelſtrecke mündet.

Jm Reichsſport- Verlag Berlin
hat Hans Borowik ein handliches, 170
Seiten ſtarkes Nachſchlagebüchlein herausge
geben, in dem, alphabetiſch geordnet, von meht
als 1000 vorausſichtlichen Olympiateilnehmein
und offiziellen Kurzbiographien zuſammenge
ſtellt ſind. Jn ihm findet der Fachmann wie
der olympiabegeiſterte Laie viel Wiſſens
wertes über die Bewerber um die höchſte ſport
liche Ehre, den olympiſchen Sieg.

Olympicd-Plakefte cus Eisen
Der Vorbereitungsausſchuß für die Olympi

ſchen Spiele hatte vor längerer Zeit ſchon der
Schaffung einer OlympiaPlakette aus Eiſen
zugeſtimmt. Die Plakette, von dem Berliner
Bildhauer Oberſturmbannführer Glöckler
entworfen, liegt jetzt vor und wird von ihren
Herſtellern, den Mitteldeutſchen Stahl
werken, vertrieben Durch die Plakette wird
einmal für die Olympiſchen Spiele geworben
außerdem verſinnbildlicht ſie unſere heutige
eiſerne Zeit. Ein Teil des Erlöſes alls den
Verkauf fließt dem Hilfsfonds für den deut
ſchen Sport zu.

Der Olympid- Gesounclheitsclienst
180 Sanitfäter der SA und Bergwocht Das Sportfärztehou

„Sicherheit zuerſt“ heißt ein Wort, das
man für Garmiſch-Partenkirchen in „Geſund-
heit vor allem abwandeln könnte. Wie auf
allen anderen Gebieten, iſt auch die Organi
ſation und Durchführung des Geſund
heitsdienſtes bei den Olympiſchen Win
terſpielen in Garmiſch-Partenkirchen ſo um
faſſend und muſtergültig geſtaltet worden. daß
für alle möglichen Anglücksfälle, die hoffent
lich nicht eintreten werden, die ſanitäre Vor
ſorge getroffen iſt.

Mit der Durchführung der geſundheitlichen
Sicherung und Ueberwachung, Betreuung und

Eissportplatz Rießersee
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Die in der Zeichnung aängegebenen Zahlen bezeichnen folgende Punkte: 1 Start, 2
Starthaus, 5 Photographen, 4 Kilian-Looping, 5 Krähennest, Waxenstein-
Kurve, 7 Labyrinth, 8 Kreuzeck-Kurve, 9 Bayernturm, 10 Bayernkurve, 11
Kaspars-Eck, 12 Wässerwand, 13 Seekurve, 14 Zielkurve, 15 Ziel, 16 Ziel-
haus, 17 Rundfunk 13 Bobschuppen, 19 Bobaufzug, 20 Eishockey, 21 Eis-
schnellauf, 22 Eis-Schießen, 25 Stehplätze, 24 Fußweg entlang der ganzen Bahn,

25. Fußweg zur Bobbahn

Hilfeleiſtung der Wettkämpfer wie auch de
Publikums wurde der Staatskommiſſär für da
Geſundheitsweſen in Bayern, Miniſterialdirel
tor Prof. Dr. Schultze betraut. Die tech
niſche Leitung liegt in den Händen des T
zeiarztes Dr. Marquart. Der Geſundheitsdier
ſieht für die Aktiven ſportärztliche Berat
Unterſuchung und Behandlung, Betreuung n
Krantheitsfällen und einen SonderUnfal
dienſt bei Training und Wettkampf un m

Für die Zuſchauer iſt eine Unfall
hilfe und eine allgemeine Geſundheit
wachung eingerichtet. Für die reibung d
Durchführung dieſes Dienſtes ſteht das h
ärztehaus am Skiſtadion, die kaſernier,
Sanitätsmannſchaften im Barackenlager, in
zwar ſowohl der SA wie auch der i
ſchen Bergwacht, die Sanitätskolonne n
der Gebirgsunfalldienſt Karmiſch- an
kirchen, der Hilfszug „Bayern tNSDAP und der Eiſenbahnhilfszug
Verfügung.

Das Sportärztehaus, daHauptamt für Volksgeſundheit der N Je
und dem Amt für Volksgeſundheit der e
ſchen Arbeitsfront geſtiftet und errichtet h
iſt mit den modernſten Hilfsmitteln
tet. Es enthält eine chirurgiſche mit n
ſportärztliche Unterſuchungsräume, Maſſe
Wärme Und Lichtbehandlungsraum
Röntgenunterſuchungsſtation, eine ahnn
liche Behandlungsſtelle und 25 n
ſtationterke Kranke, Aerzte und Hilfsper r

Die kaſernierten Santtäta ne
ſchaften beſtehen aus 100 Mann u
SA und 80 Mann von der Deutſchen kin
wacht. Dieſe Mannſchaften ſind auch n iel
ſatz für größere Unglücksfälle, wie n
weiſe Lawinen Straßen und Eiſenbahn
fälle auserſehen und entſprechend ausge an
Allein ſieben große Sanitätskraftwagen
ein großes Materiallager, nicht zu perſ
die Sondergusrüſtung der Deutſchen e
wacht für Gebirgsunglüce, ſtehen ihn

Verfügung. An n deDurch dieſen vorbildlichen Einſatz n
deutſche Reichsregierung und das ge
ſationskomitee für die iV. Olympiſchen lufſe
ſpiele alle notwendigen Sicherungen undie für die geſundheitliche üeberwachun e
rend der Spiele notwendig ſind. Brin
gültige Sanitätsdienſt wird geigen, daß
der Lage iſt, den Gäaſten, die aus der e
Welt Herbeigeeilt ſind, Hilfe zu leiſten
irgend nötig iſt.
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Feierlicher Olympic-Empfong in Mönchen
zegrößungsansproche Dr. Goebbels im Kongreßscol des Deufschen Museums

tten der Winterolympig gab am Mon
d in München die Reichsregierung zu

mit der bayeriſchen Landesregierung
nen großen Empfang, um den weiten Kreis

r die in Vorbereitung, Organiſation und
Ausführung den olympiſchen Gedanken ver
lörpern, mit den führenden Repräſentanten

eiches und Landes ſowie der Bewegung
z einer feſtlichen Gemeinde zu vereinen.

s Deutſche Muſeum und ſeingar greßſagt, ſo jung ihre Geſchichte iſt,
ſind ſchon mancher denkwürdigen Feſte Zeugen
geweſen. Dieſer Olympigempfang der Reichs
ind Landesregierung aber bildete in ſeinem
herrorragenden Teilnehmerkreis wie in ſeiner
künſtleriſchen Geſtaltung einen einzigartigen
und einmaligen Höhepunkt. Dem außerordent
lichen Charakter des Abends entſprach der
erhaben e Schmuck, der ſeiner Stätte ver
liehen war. Von der Höhe des Saalbaues
flatterten zwiſchen Bannern des Reiches zwei
blympiſche Fahnen. Der Portalaufbau trug
auf dunkelrotem Tuche die olympiſchen Ringe.
Im Treppenaufgang zum Kongreßſaal bot ſich
das erſte packende Bild: Die Rückwand, mit
mattbraunem Tuch verhüllt, trug in der Mitte
einen wunderbaren mächtigen Gobelin mit
myſtiſcher Darſtellung. Vor ihm erhob ſich
zwiſchen Lorbeer die Büſte des Führers. Zu
beiden Seiten des Aufganges brachte ein
Spalier Münchener Herolde den Gäſten den
Willkomm.

Zu unerhörter Wirkung war der Feſt
ſaal ſelbſt geſteigert worden. Von der
Bühnenwand leuchtete ein rieſiges Hoheits
zeichen auf dunkelbraunem Tuch. Auf der
Galerie gaben vor den in regelmäßigen Ab-
ſtänden wiederkehrenden Ringen die Banner
des gaſtgebenden Reiches und die olympiſche
Fahne ſowie anſchließend die Flaggen aller
Rationen, die ihre Meiſter zu den Spielen ge
ſchikt haben, dem Raum und dem Abend die
beherrſchende Note als erhebendes Symbol der
Pölkergemeinſchaft, die ſich in dieſen Februar
tagen 1936 zu einem Wettkampf im beſten
Ftiedensgeiſt auf deutſchem Boden zuſammen
gefunden hat.

So war die Stätte, in der ſich nach dem
begrüßenden Empfang in den Wandelhallen
nun als ſchönſter Glanz das Leben ſelbſt ent
falten konnte: die große Gemeinſchaft der
Tauſend, die als Gäſte des Reiches und Lan
des im Geſellſchaftskleid, in den Uniformen
ausländiſcher Offiziere und der Wehrmacht
und der Bewegung ſich hier verſammelten.
Unter den ausländiſchen Gäſten ſah man den
Erbprinzen und die Erbprinzeſſin Guſtav

Inmi
tagaben

Adolf von Schweden, den türkiſchen
ünd italieniſchen Botſchafter mit Frau,
die Geſandten Oeſtevreichs, Lettlands,
Ungarns, den japaniſchen Geſchäfts
träger und Frau, den italieniſchen Unterſtaats
ſekretär Ricci, den ehemaligen britiſchen Luft
fahrtminiſter Marques Londonderry und Gat-
tin, den Generalſekretär im portugieſiſchen
Unterrichtsminiſterium NobreCodes, die Mili-
tärattaches von Schweden, Jtalien, Polen der
Iſchechoſlowakei und Jtalien und das Mün
chener Konſulariſche Korps.

An der Spitze der Mitglieder des Jnter
nationalen Olympiſchen Komitees
war Graf de Baillet-Latour erſchienen.

Mit Reichsminiſter Dr. Goebbels, der
ſammen mit Gauleiter Staatsminiſter Adolf
Wagner die vorbereitenden Arbeiten für
dieſen Abend geleitet und die Gäſte perſönlich
begrüßt hatte, ſowie mit dem bayeriſchen
Peichsſtatthalter General Ritter von
Epp und dem Miniſterpräſident Siebert
waren zahlreiche Mitglieder der Reichs
tegierung, führende Perſönlichkeiten der NS-
AAp, aus dem Kunſtleben und der Wirt
ſchaft erſchienen.

Im Laufe des Abends begrüßte Reichs
miniſter Dr. Goebbels die Gäſte mit einer
kurzen alsbald ins Franzöſiſche und Engliſche
überſeten Anſprache, in der er ausführte:

„Jh habe die hohe Ehre und die große
5 Sie am heutigen Abend in großer
d auf dem Boden der Hauptſtadt der
Zewegung, der deutſchen Kunſtſtadt München,
m Namen der deutſchen Reichsregierung und
e bayeriſchen Landesregierung auf das herz
e begrüßen. Es iſt mir ein beſonderes
n ürfnis, Jhnen allen, die Sie aus faſt
den Ländern der Welt und aus faſt allen
W teilen gekommen ſind, ein herzliches Will
ine entgegenzurufen, und zwar nicht nur
ger amen des Führers und der deutſchen Re
en ſondern ich darf wohl ohne Ueber
e ung ſagen im Namen des ganzen
an chen Volkes. Das deutſche Volk

nene es aus tieſſtem Herzen, daß ſo viele
d hen Männer und Frauen des Aus

An in dieſen Tagen bei Gelegenheit der
ampiſchen Winterſpiele bei uns zu Gaſte
en zwar tragen die Olympiſchen Spiele
ütſe eiſte und ihrem Sinn nach keinen povon M Sharatter. Aber dieſes Zuſammenſein
der Echanern und Frauen aus allen Ländern
ren trägt eine politiſche Note in einem
ie Get Sinne, und zwar inſofern, als hier

Unter heit gegeben iſt, über politiſche
Menſch und Differenzen hinweg ſich von
Volt Menſch und damit von Volk zud kennenzulernen.

all iſt der vielleicht wichtigſte Grund
Welt beldweren Sorgen und Kriſen, die die
ken

weni kennen,

b begrüßen wir dieſen Anlaß aus
da Die ſportlichen Kämpfe haben
)eißungsvollen Anfang genommen.

Männer und Frauen aus allen Ländern der
Erde haben uns am heutigen Abend die Ehregegeben, Gäſte der denten Reichsregierung

ünd der bayeriſchen Landesregierung zu ſein.
Möge nicht nur aus den Olympiſchen

Spielen in ſportlicher Hinſicht eine internatio
nale Verſtändigung angebahnt werden, ſondern
möge auch aus dieſem Zuſammenſein und aus
dieſem Sichkennenlernen ſo vieler angeſehener
Menſchen der ganzen Erde jenes Verſtändnis
erwachſen, das notwendig iſt, um einen dauer
haften Frieden und einer echten Wohlfahrt
aller Völker der Erde Bahn zu brechen.

Jn dieſem Sinne, Eure Exzellenzen, meine
Damen und Herren, bitte ich Sie, mit mir
das Glas zu erheben „auf einen dauerhaften

et in der Welt und die Wohlfahrt der
ölker!“
Die Worte des Reichsminiſters wurden

von der feſtlichen Verſammlung mit ſtür-
miſchem Händeklatſchen aufgenommen.

Der Präſident des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees Graf Baillet-Latour
führte in ſeiner Erwiderung auf die Worte
des Reichspropagandaminiſters aus:

„Die Regierung des Deutſchen Reiches und
die bayeriſche Regierung haben durch die
Unterſtützung, die ſie dem VJnternationalen
Olympiſchen Komitee und dem Organiſations
ausſchuß der IV. Olympiſchen Winterſpiele zu
teil werden ließen, ebenſo wie durch die
Worte des Herrn Reichsminiſters Dr. Goebbels
zum Ausdruck gebracht, daß ſie ſich des
moraliſchen Wertes des Sportes bewußt ſind.
Das Deutſche Reich hat damit bewieſen, daß
der Sport nicht nur als körperliche Ertüch

tigung empfunden wird, ſondern daß er das
Jdeal der beſten Schule verkörpert,

die zur Verſtändigung aller Länder
beiträgt und damit zugleich dem eigenen Volke
dient. Durch die Zuſammenarbeit des Jnter
nationalen Olympiſchen Komitees mit der
deutſchen Reichsregierung iſt es gelungen, eine

allſeits bewunderte und aner-
kannte Organiſation der IV. Olym
piſchen Winterſpiele auf die Beine zu ſtellen.“

Der Präſident richtete dann ſeinen Dank
und ſeine Glückwünſche beſonders an Dr. Ritter
von Halt und ſeine Mitarbeiter.

Jndem er Reichsminiſter Dr. Goebbels den
Dank ſeiner Kollegen ausſprach, erhob Graf
Baillet-Latour ſein Glas auf das Wohl aller
derer, die an der Vorbereitung zur Durch
führung der IV. Olympiſchen Winterſpiele
mitgearbeitet haben, und zwar, wie er ſagte,
nicht mit dem Ruf „Adieu“, ſondern mit dem
Ruf: „Auf Wiederſehen in Berlin.“

Der Ruf des Redners, deſſen Worte an
ſchließend ins Deutſche und Engliſche über
tragen wurden, fand lebhaften Widerhall.

Den Reigen der Kunſt eröffnete unter
Staatskapellmeiſters Tuteins Leitung das
Orcheſter des Staatstheater sMünchen mit dem Huldigungsmarſch von
Grieg. Dann erfreuten Kammerſänger Rudolf
Bockelmann von der Staatsoper Berlin und
Kammerſänger Julius Patzak von der Mün-
chener Staatsoper durch Geſangsvorträge. Der
zweite Teil des Abends brachte Vorführungen
des Staatstheater-Balletts und von Solo
tänzerinnen des Deutſchen Opernhauſes Berlin.
Den Abſchluß bildete der Phantaſietanz
„Olympiſche Ringe“, der die Symbolik dieſer
denkwürdigen Tage noch einmal zu veredelter
und beſchwingt hinreißender Geltung brachte.

Dießleine Sporirundschau
Emilie Allais, Frankreichs ausge

zeichnerter Abfahrts- und Torläufer, wurde
vom franzöſiſchen Miniſter für Volksgeſund
heit und Leibesübungen ein Glückwunſchtele
gramm übermittelt, in dem ihm zugleich mit
geteilt wird, daß er als Anerkennung für ſei-
nen dritten Platz in Garmiſch die goldene
Medaille für Leibesübungen erhält.

Eine Seltenheit im Zeitalter
des Sport tes wird aus Bulgarien gemeldet.
Dort haben die Skiläufer für jedes Paar Skter

jährlich 200 Lewa Steuern zu zahlen. Was

ausſchließlich die Träger der Leibesübungen in
werden i die jungen Sportler, die faſt

Bulgarien ſind, zu dieſem Geſetz ſagen, und
noch dazu im Angeſicht der Olympiſchen
Winterſpiele?

Chiles Olympiſches Komiteefolgt dem deutſchen Beiſpiel und gibt Brief-
verſchlußmarken in den Verkehr und mehrt
damit ſeinen Reiſefonds. Die Marken zeigen
einen Kondor mit ausgebreiteten Schwingen,
die Olympiſchen Ringe mit den Buchſtaben
Chile und die Unterſchrift „Olympiade
Berlin 1936“.

Jndien beabſichtigt zu den Olympiſchen
Spielen nach Berlin neben ſeiner berühmten
Hockeymannſchaft auch eine Waſſerballſieben zu
entſenden.

Charlie Mills, der oftmalige Cham
pion der Trabrennfahrer, hat das Schloß
Staffelfelde (Oſthavelland) mit ſeinen Lände
reien erworben und will dort ein Traber
geſtüt errichten.

Nach
deutſche Turnierpferde verkauft.

Lettland wurden einige gute
Es handelt

ſich dabei um den guten Trakehner „Jn ſpe“
ſowie die beiden Holſteiner „Luſtige“ und
Moral“ aus dem Stall Georgen.

Hubert Offermann, Neuß, der
deutſche Meiſter im Fliegengewicht, kämpft am
28. Februar in der Schweiz gegen den Eng
länder Tom Harry.

Mittelgewichtsmeiſter Beſſelmann ſoll
in Paris kämpfen. Als Gegner iſt der Fran
zoſe Carmelo Eandel vorgeſehen.

Giebichenstein vor Glaucho
Kleinkaliber-Schießſport

Einen Freundſchaftskampf trugen
die Glauchaer Schützen gegen die Giebichen
ſteiner Schützengilde aus. Es ſtanden ſich die
zehn Beſten beider Vereine gegenüber. Ge
ſchoſſen wurden 30 Schuß in den drei verſchie
denen Stellungen auf die Zwölferſcheibe.

Trotz des ungünſtigen Schneegeſtöbers
kämpften beide Mannſchaften verbiſſen um den
Sieg. Wie erwartet, fiel er verdient den
Giebichenſteinern zu, und zwar mit
einem Vorſprung von 57 Ringen. Das Reſultat
war 3044 Ringe Giebichenſtein, 2987 Ringe
Glaucha.

Beſonders hervorgehoben zu werden ver
dient die überragende Einzelleiſtung von
Heynich (Gieb.), der mit einem Ergebnis
von 330 Ringen der weitaus Beſte des
Tages war.

Die beſten Schützen dieſes Kampfes waren
außerdem: Saſſe (Gieb.) 317 Ringe, Hourti-
colon (Gieb.) 314 Ringe, Taube (Glaucha)
312 Ringe, Faatz (Glaucha) 308 Ringe und
Höſchle (Glaucha) 306 Ringe.

100 m in 70 Sfonclen
Neue Weltrekorde im Gehen

Der Franzoſe Cornet ſtellte im ſportlichen
Gehen über die lange Strecke von 100 Kilo
meter in Montargis einen neuen Welt
rekord auf. Er benötigte 9:53:05,2 Sek., eine
Zeit, die um über elf Minuten beſſer iſt, als
die ſchon im Jahre 1921 aufgeſtellte amtliche
Weltrekordleiſtung des Jtalieners Paveſt mit
10:04:20,8. Cornet ſetzte ſeinen Marſch bis
nach Ablauf von zehn Stunden fort und be
deckte in dieſer Zeit eine Strecke von 100,180
Kilometer, womit er gleichzeitig den ſchon ſeit
26 Jahren beſtehenden alten Weltrekord des
Engländers Payne erheblich übertraf.

Foßboſſ-läncdlerspiele 1936
Die Liſte der abgeſchloſſenen Fußball-

Länderſpiele des Jahres 1936 iſt in den letzten
Wochen um viele neue Spielabſchlüfſe
vermehrt worden. Die folgende Ueberſicht gibt
den Spielkalender wieder:

Februar: 9. Frankreich Tſchecho
ſlowakei; 16. Belgien Polen und Luxem-
burg Belgien B; 23. Spanien Deutſchland;
27. Portugal Deutſchland.

März: 8. Frankreich Belgien; 15.
Schweiz B Luxemburg und Ungarn Deutſch
land; 17. Jrland Schweiz 22. Oeſterreich
Tſchechoſſowakei; 29. Holland —Belgien.

April 4. England Schottland;
5. Schweiz Jtalien und Oeſterreich Un
garn; 26. Tſchechoſlowakei Spanien

Mai: 3. Schweiz Spanien und Bel
gien Holland; 9. Oeſterreich England;
13. Belgien England; 24. Schweiz Belgien.

Juni: 14. Dänemark Schweden; 18.
Norwegen Schweiz; 21. Schweden Schweiz.

Juli Schweden Norwegen.
Auguſt: 3. bis 15. Olympiſches Fußball

turnier in Berlin.
September: 6. Norwegen Finn

land; 20. Norwegen Dänemark; 27. Finn
land Schweden und Tſchechoſlowakei
Deutſchland.

Oktober: 4. Finnland Dänemark;
25. Tſchechoſlowakei Ungarn.

November:8. Schweiz Oeſterreich.
Spiele, die bereits für das Jahr 1937 ab

geſchloſſen wurden: Deutſchland Frankreich
am 21. März und Schweiz Ungarn am
11. April.

Tournkampf gegen lfalien
Jm April in Mailand

Am 19. oder 26. April findet in Mailand
der Länderkampf im Geräteturnen Deutſch
land Jtalien ſtatt. für den jetzt folgende
Bedingungen aufgeſtellt ſind

Der Länderkampf wird nach den Olympi-
ſchen Beſtimmungen durchgeführt und zwar
zeigen die Turner je eine Kürübung an Reck,
Barren, ſeitlich geſtelltem Pferd, Pferd lang,
an den Ringen und eine Freiübung. Die
Mannſchaften beſtehen aus je acht Tur-
nern, von denen die ſechs Beſten für den
Länderkampf gewertet werden.

Auf, ihr Skiläufer!
Noch ein Wort an ſolche, die es werden wollen

Nun hat endlich auch der Winter bei uns
in Mitteldeutſchland und im mitteldeutſchen
Gebirge ſeinen Einzug gehalten. Viele Sport
ler haben ſich in dieſem Jahr zum erſtenmal
eine Skiausrüſtung angeſchafft und warteten
nun ſchon ſeit Monaten auf den erſehnten
Schnee. Aber was lange währt, wird gut
und nun iſt er endlich da.

Alſo: das Vorzimmer zum Skihimmel iſt
meiſt der Trockenſkikurſus. Jch hoffe,
daß dieſen Kurſus der größte Teil unſerer
Skiſäuglinge, wenn ich mich ſo ausdrücken
darf, bereits beſucht hat. Perſönlich halte ich
ja von einem Trockenſkikurs nicht viel. Jmmer
hin iſt er ein notwendiges Uebel. Ein guter
und erfahrener Skilehrer kann auch aus einem
Trockenkurſus eine lebendige und nützliche
Angelegenheit machen. Zum mindeſten lernen
die Skiläufer dort, wie ſie die Schneeſchuhe
anzuſchnallen und wie ſie dieſe langen Hölzer
zu tragen haben. Die letzte Angelegenheit iſt
nämlich ein Kapitel für ſich. Viele Anfänger
tragen dieſe Geräte nämlich ſo, als wollten
ſie mit geſenkter Lanze zum Sturmangriff
übergehen. Alſo Schneeſchuhe und Stöcke be
ſonders im Bahnhof und auf den Bahnſteigen
immer ſenkrecht tragen!

Nun noch einige Worte zur bevorſtehenden
erſten Ausfahrt! Lernt nicht Skilaufen,
weil es nun einmal Mode iſt oder weil Be
kannte dieſem Sport huldigen. Skilaufen
iſt eine Sache des Herzens und dem
nach auch der Liebe. Alles andere iſt vom
Uebel. Wer Ski läuft, liebt Schnee und Froſt,
in Weiß gehüllte Kuppen und ſtrahlende
Gipfel, mühevollen Aufſtieg und pfeilſchnelle
Abfahrt. Wer Ski läuft, liebt den ſtillen
Winterwald und den trauten Zauber der
Hütten. Kurzum, wer auf ſchmalen Brettern
ſteht, der muß, wenn er die rechte Freude
daran haben will, mit fröhlichem Herzen ſich
in dieſe neue Welt und ihre erſten Abenteuer
ſtürzen.

Nun, es werden im Anfang merkwürdige
Sachen paſſieren. Und es wird immer Leute
geben. die über die „Kunſtfiguren“ auf Skiern
das Bäuchlein vor Lachen ſchütteln. Sie er
innern ſich dabei der Zeiten. in denen es ihnen
ebenſo ergangen iſt. Man laſſe ſich das n t
verdrießen. Es iſt noch kein Meiſter und auch
noch keine Meiſterin vom Skihimmel ge-
fallen. Später, wenn man zur „Zunft“
gehört, macht man das genau ſo.

Alſo am nächſten Sonntag SkiHeil zur
erſten Ausfahrt!

Noch Andredsberg und Oberhof
Von Halle aus ſind zwei ſtark verbilligte

Sonderzüge vorgeſehen. Es verkehrt ein
Sonderzug nach St. Andreasberg (Harz).
Ab Halle 6.39 Uhr Rückfahrt ab St. Andreas
berg 18.45 Uhr, Ankunft in Halle 21.54 Uhr.
Fahrpreis 3. Klaſſe hin und zurück ab Halle
5,70 RM. einſchl. Zahnradbahn. Zu dieſem
Sonderzug ſind außerdem verbilligte Zuſatz
karten für Mittageſſen, Beſichtigung und
Wanderung zum Rehberg zum Preiſe von
2 RM. erhältlich.

Außerdem verkehrt noch ein Verwaltungs
ſonderzug von Halle nach Oberhof und
zurück (ab Halle 6 Uhr, Rückfahrt ab Oberhof
19.26 Uhr mit Rückkunft in Halle 22.25 Uhr).
Fahrpreis ab Halle hin und zurück 2. Klaſſe
7,60 RM., 3. Klaſſe 5,20 RM.

Die verbilligten Sonderzugfahrkarten ſind
im Hapag-Reiſebüro (Auskunftsſtelle
des Fachamtes Skilauf im DRfL) in Halle im
Roten Turm erhältlich.

Schneeberichte
Harz

Braunlage-Rodelhaus: 16, heiter, Schneedecke 22,
Neuſchnee 1, Pulver, Sport ſehr gut. Brocken: 15,
heiter, Schneedecke 26, Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut.
Hahnenklee-Bockswieſe: 16, bewölkt, Schneedecke 21,
Reuſchnee 1, Pulver, Sport gut, Eisbahn ſehr gut.
Schierke-Slalomh.: 19, heiter, Schneedecke 24, Neu
ſchnee 2, Pulver, Ski gut, Rodel brauchbar. Schierke
Ort: 17, heiter, Schneedecke 20, Neuſchnee 2, Pulver,
Ski gut, Rodel brauchbar, Eisbahn ſehr gut. Torfhaus:
15, heiter, Schneedecke 21, Neuſchnee 8, Pulver, Sport
gut. Sonnenberg: 17, beiter, Schneedecke 25, Neu
ſchnee Pulver, Sport gut. BraunlageKönigskrug:18, heiter, Schneedecke 28, Neuſchnee 1, Pulver, Sport
ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 18, heiter, Schneedecke 17, Neuſchnee

4, Pulver, Ski gut, Rodel brauchbar. Oberhof: 14,
heiter, Schneedecke 20, Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut.
Neuſtadt-Rennſtieg: 16, heiter, Schneedecke 11, Neu
ſchnee 1, Pulver, Sport ſtellenweiſe.

Sächſiſches Bergland
Oberwieſenthal: 13, heiter, Schneedecke 54, Neu

ſchnee 1, Pulver, Sport ſehr gut. Rehefeld: 16,
heiter, Schneedecke 25, Pulver, Sport ſehr gut.

Amtliche Bekconnfmochoungen
Hilfsfonds für den deutſchen Sport

Stadt Halle
Dieſe Woche finden die Sprechſtunden wie folgt ſtatt

Mittwoch und Donnerstag von 11--13 Uhr; Sonnabend
von 18-19 Uhr. Bäcker, Hauptmitarbeiter.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Neuanſetzung. Nr. 525 C II Paſſendorf Nietleben (Holleben). Beginn 9.30 Uhr. e

Gonſchorek, Kreisjugendwart.

Spor tvereins-Nochrichten
Wacker Halle. Alle Jugendlichen, auch die, welche

nicht immer an den Proben des Sprechchores teil
genommen haben, ſind pünktlich 7.80 Uhr am Mittwoch,
dem 12. Februar, im „NeumarktSchützenhaus“. Für
nicht Erſcheinende gilt die bekannte Beſtimmung.

HFC Eintracht 07. Mittwoch: Turnen in der Wein
gärtenſchule; 19—20 Uhr Knaben; 20-22 Uhr Jugend

d Herren. Am Sonnabend, dem 15. Februar, findet
in Neuberts Reſtaurant unſer Kappenfeſt ſtatt. Mit-
glieder, Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen,



z Aueren Bildeen
Links oben: Von lauter Zuschauermasse umringt läßt sich die fliegende

Berichtstation dennoch in ihrer Arbeit nicht ſtören. Links Mitfe:
„Hotel Rießersee, das Quartier der Bobfahrergilde. Links unten
Der Vater und seine Söhne singen ihre bayrischen Lieder bei einem
fröhlichen Abend in, ger KaF- Halle. Rechts Ein Blick am Abend

vom Gudiberg unter dem Anlaufturm der großen Sprungschanze n
durch auf Garmisch-Partenkirchen, das vom Glanz des olympischen

Feuers über strahlt wird
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